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(Von unserem militärischen O . v. ^ .-Sonderberichterstatter .)

Zwölf Jahre ist es her daß. zuletzt bei Frankfurt
a. M .. zwei geschlossene bayerische^  Korps ,Vor
Kaiser Wilhelm II . — gegen das 8. und rl . preußische
Korps — gejochten haben, und schon seit zehn Jahren
nicht haben die Württemberger und Badenser Kaper-
manöver abgehalten . Jetzt endlich ist der „grosse
Turnus " wieder an die Schwaben und Franken getom-
men. Mit den g r ö tz te n und n um err sch st a ro¬
sten Feldübungen , die DeritHland bisher geschaut hat.
klingt Heuer sitdlich des Marn .o dre militärische Au^-
Lildungsperiode für Mann , und Führer , für den letzten
Feldbäcker bis zum desrgnrerten Führer einer mobilen
Heeresabteilung von Hunderttau,enden , aus und wrrd

Mischung von hell- und dunkelblauen , grune '.l
1 aranen militärischen Einheiten und Uniform-
+rH«prn dem diesmal gespannter denn je schauenden mld

Ausland ein Dokument der Einigkeit und
omtnimengchärigkeit aller deutschen Stämme brcten,
Aul " mpidare Schrift bei Freund , Feind und Neidern

des politisch beruhigenden und warnenden Ein-
ilustes nicht ermangeln wird.
' Zu einer roten  Armeeabteilung zusammengezogen,
stehen auf der einen Seite das 3. bayerische Korps unter
dem General Freiherr von und zu der Tann -Rathsain-
hausen und das 14., badische, Korps unter dem General
der Infanterie Freiherrn von Hoiningeu gen. Huene.
mit einer Kavalleriedivision I ., zu deren Führer , der
Inspekteur der 4. preußischen Kavalleriedivision
Generalmajor von Werder , aus Saarbrücken , bestimm:
ist. Den Oberbefehl über die Heeresmasse von sechs
Divisionen führt der General -Inspekteur der dritten
Armee-Inspektion (Hannover ), Generaloberst von
Bock und Polach,  dessen energisches, frisches Lwl-
datengesicht den ihm für die Manöverzelt unterstellten
Truppen bereits aus der Zeit wohlbekannt ist, aw er
noch kommandierender General in Karlsruhe war.

Der blaue  Gegner wird an Zahl etwas starrer
sein. Sein Führer ist, wie General von Bock, ern
Veteran aus großer Zeit der Prinz Leopold von
Bayern,  General -Inspekteur der werten Armee-
Inspektion . mit dem Friedenssitz , in München. Neben
hohen bayerischen Ehrenzeichen für Verdienste vor dem
Feinde schmückt die Brust dieses fürstlichen Generalseld-
inarschalls das E i s e r n e K r e u z 1. Klasse,
werden für die Tage vom 1,3. bis 17. September untw-
fiefien: das 13. (königlich wurttembergischc) Armeekorps

I ^ Uhronkolger  des Landes , General der
Kavallerie Ulbrecht Herzog von Württemberg . fuhrt,
das 1 bayeris  che Korps , ebenfalls geführt von dem
Zukünftigen Thronerben , dein General de: Ensaurer e
Ru pp recht Prinzen von Bayern : dazu dm 4. bayeri-
icka Diviilon aus Wür -burg unter dem Generalleuk
nant Grafen Eckbrecht von Dürkheim -Montmartin und
ein Kavalleriekorps , zusammengesetzt aus der wurtstm-
ŝ raisck-vreu^ iscHen Kavalleriedrvrswn des Her êgD Mu
Helm von Urach und der bayerischen Kavalleriediviston
unter Generalleutnant Frerherrn von Gebsattel ±ct
WittelsbacherFürst wird daher über s i e ben Divisionen
gegen die sechs des Generalobersten von Bock verfugen,
und mit im ganzen dreizehn  Divisionen , wird fast
ein Viertel des gesamten Friedens¬
standes  des deutschen Heeres vor seinem obersten
Kriegsherrn vereinigt sein.

Bei beiden Armee-Abteilungen wird unter der Le.
tung eines Oberquartiermeisters ein Armee  st ab  ge
nau nach den gleichen Gesichtspunkten gebrloec werden
wie im nr o b i l e n Falle . Die bevorstehende Arbeit
der Offiziere dieser Stäbe und ihres obersten Ehesv ist
trefflich geschildert in jenem Aufsatz des Generalobersten
Grafen von Schlieffen „Der Krieg in der Gegenwart ,
der vorn Kaiser zum Leitmotiv seiner vielbesprochenen
Neujahrsansprache an die kommandierenden Generale
gewählt worden war . Es heißt da : „Kein Napoleon,
umgeben von einem glänzenden Gefolge, hält aus
einer Anhöhe.  Auch ' mit dem besten Fernglas würde
er nicht viel zu sehen bekommen. Sein Schimmel würde
das leicht zu treffende Ziel unzähliger Batterien sein
Der Feldherr befindet sich weiter zurück  in einem
Hause mit geräumigen Schreib st üben,  wo Drayt-
und Funkentelegraph , Fernsprech- und Signalapparate
zur Hand sind, Scharen von Kraftwagen und Motor¬
rädern , für die weitesten Fahrten gerüstet, der Be¬
fehle harren . Tort , auf einem bequemen Stuhle vor
einem breiten Tisch hat der moderne Alexander aus
einer Karte das gesamte Schlachtfeld vor sich, von dort
telephoniert er zündende Worte und dort empfangt er
die Meldungen der Armee- und Korpsfuhrer , der
Fesselballons und der lenkbaren Luftschiffe, welche die
ganze Linie entlang die Bewegungen des Feindes be¬
obachten, dessen Stellungen überwachen," llin das erste
Stabsquartier der beiden Armeeführer bei Beginn der
Operationen — am 13. September morgens 4 Uhr —
zu finden , wird man also weit  hinter die Front der
Vortruppen zurückgehen müssen, die an jenem zweiten
Septcmbermontage etwa in der Gegend von Hall und
Weinsberq zu suchen sein werden. In Nürnberg
vielleicht dürfte der blau -weiße Stander des Prinzen
Leopold, in Mainz  die schwarz-weiß-rote Flagge des
Bockschen Oberkommandos wehen.

Wie schon seit den schlesischen Kaisertagen bei Lieg

Anzclgen-Preis für die ZcstU i ? ,

i'n kurzen Zwich°nrä ..n.e>. on. ,prcche»d^ «adaN

gar die Wied keine^ währ ^ crno^

Jahrgang-

Hat diesmal und zürn vierten Male die V o r de¬
rer tun q der Kaisermanöver , nn besonderen die
Stelluna der Ausgaben für den roten und blauen
Führer , Lei dem Chef des , Genevalstabs
Armee , General der Infanterie Helmuth v Mol t k̂ c.
Tie Einzelheiten der von diesen. General unter wn
weisuna des Kaisers vorbereiteten Kriegslage und der
Sonderausgaben der Gegner werden von der Manöver
Abteilung des preußischen Großen Generalstabs aus¬
gearbeitet , dessen jetziger Chef, Ober eutnank Aron ,aU
o Schellendorf , als militärischer Begleiter des Prinzen
Karl Anton von Hohenzollern im ostasiatischen, Kriege
und durch sein interessantes Buch „Sechs Monate beim
japanischen Feldheere " auch in der militärischen Laren,
inolt woblbetannt ist. Nicht vor etwa dem vorletzten
Manövertage wird über die kaiserliche Aufgabenstellung
und dieAbsichten der roten und blauen Führung irgend
etwas in die Öffentlichkeit dringen.

^er Presse  sollen allerdings , wie allzahrlich, über
diese strategischen und taktischen Geheimnisse und In¬
terna durch einen A btei  l un  g s ch es  an dem
Großen Generalstabe die nötigen Mitteilungen gemacht
werden damit der Berichterstattung eine moglrcyst ge¬
naue Verfolgung der kriegerisch-friedlichen Bewegun-
aen ermöglicht wird — was naturlick nur durch den
schnellen Kraftwagen angängig ist —. ^-a aber em
jedes bayerische, fränkische, schwäbische, badische, hessische.
Rlatt in den Manövertagen für Blau und Not ern will¬
kommener Nachrichtenträger sein würde , falls nicht
peinlichste Diskretion waltete , so wird das große
Mosaikbild der Heeresverschiebungen und Zusammen¬
stöße um die Frankenhöhe , auf der Hohenloher Ebene,
am Neckar Kocber und Jagst , erst durch die Manöver-
rückschau ein plastisches Ganze werden können, und e«
wird bis in die vierte Septemberwoche die Bericht¬
erstattung sich in militärischer Kleinmalerei des wirk¬
lich' Gesehenen genügen müssen. ^ .

Daß trotz dieser Einschränkung die Feder m dfliem
passee mit besonders satten Farben wird malen dürfen,
liegt in den vielfachen Neuheiten,  dm eine
beinahe Hype  r mo d e r n e Kriegskunst in  diese Frre-
densübnngen hineinträgt .. Als Anno I ^Oa un Nahe-
tal zum ersten Male die militärischen Automob .e
knatterten da schien der Gipfel neuzeitlicher Heercs-
technik erklommen. Heute gehören selbst ein P a n z er-
Kr a f t w a g e n, ein automobiler Patroncnwagen , der
Müllcrsche und Siemens -SchuckertscheL a st z u g schon
in das soldatische Motor -Abc der Gefechtsstaffel, des
Nachschubs und des Trosses eines friedensubenden
Heeres Gänzlich neu und in seinen Erfolgen dahcmr
und über der Grenze mit erheblicher Spannung er-
wartet , wird jedoch das Auftreten des Motoiluft.
s cki f f § Groß  2 " sein, das bereits bei Schwabstch-
Hall eine"Feldballonhalle von 120x2 Meter bezogen

Fe uilleto n.
Ais wdelrctem Me » im tnuerilcn MK«B

Von Adolf Friedrich, Herzog zu Mecklenburg.
Löwcnjagden.

Es ist ein mit der Feder nicht wiederzugebendes Glücks-
oefübl des Eroberers , das den Forscher beseelt, der aus
jungfräulichen Pfaden dayinzieht die nie zuvor der Fuß
cmcs Europäers berührte. Unwillkürlich schweifen oie Ge¬
danken bewundernd zurück zu den ersten Pionieren euro¬
päischer Kultur, die in unvergleichlicher Bravour und ohne
den Komfort, der das Reisen heute erleichtert, mhrelang
unbekannte Gebiete durchforschten und täglich ungewissem
Schicksal entgegengingen/ — Ein Abglanz dieses Gefühls
leuchtete auch aus unseren Wegen. . , r.

Noch bei Dunkelheit verließen wir das Lager und bald
lichtete sich im Osten der Tag . Vor uns breitete sich die
Steppe mit dünnem Akazienbestand an hügeliger Kette aus.
Von Kuvve zu Kuppe stricheu wir vorwärts , von oben aus
alles weithin sorgsam mit dem Glase absuchcnd. Völlige
Einsamkeit um ing uns . Nach Osten zu verlief sich der Busch
immer mehr zu baumloser Buga (offene Steppe), auf der
zahlreiche Wlldrudel aller Art ihr Wesen tneben Kontrast¬
reich hoben sich von den schwarzen Abbrandslachen im
Morgenlicht die gestreiften Decken der Zebras und die gelben
‘ * Im Laufe dieses Monats wird unter dem Titel „InsMrika " im Verlaa von Klrnthar -dt uns Biermannlünevteakrua im u Mx-Mikation von Ado» « ri ^ rick,.inMiS die r «M -dents«.me Publikation von Adolf Friedrich.
Herzog ,in Mecklenburg, über seine groß angelegte und er-
solqqekrönte Expoditton erscheinen, die -der systematiichen
wissenschaftlichen Erwrschung ilnbekannter Gebretsstrache rm
dunklen Erdteil galt und ihn nach seinem Ausbruch im Ma:
1907 zunächst über den Viktoria -See nach Ruanda führte . Wir
sind in -der Lage, aus dem ersten Teil dieses Werkes, das
neben dem reichhaltigen Material an wisienichastlichen Be¬
obachtungen eine Fülle fesselnder Schilderungen „von Land
und Leuten bietet , ein packendes Jag -dbilo, zu veröffentlichen.
Die Expedition weilte zu der Zeit , in die die hier geschilderten
Ereignisse fallen, in den unbekannten Gebieten Mischen dcni
Kagera und dem Kakizumbe-Bach östlich vom Vikioria --See.SY Weh.

massigen Körper der Elenantilopen ab. Auch Trappenarten
sahen Wir oft, und hie und da hob sich in majestätischem
Fluge einer der großen Vögel in die Lüste.

Von einer Bergkuppc aus sichteten wir endlich auch
einen durch seine sastiggrüne Schilfeinsassung von der gelben
Steppe sich abhcbenden Wasserlauf und stellten fest, daß cs
ein von den Eingeborenen Kalangassa genanntes Flüßchen
war , das zum Kagera abwässert und südlich Kanjonsa
mündet. An seinen Ufern standen ungeheure Wildmengcn,
vornehmlich Zeürahcrden, durchmischt mit Leicrantilopcn,
daneben Ricdböcke und Duckerarten. Ich beschloß, von den
Zebras eine Aufnahme zu machen, und galoppierte einem
auf weite Entfernung schon flüchtig werdenden Nudel hinter
einer Berakuvve nach, meinen Boy mit meiner Büchse wett
hinter mir zurücklassend. Da hörte ich Plötzlich aus der
Ferne dr»i hintereinander fallende Schüsse. Da ich vorher
mit Wintaens verabredet hatte, auf kein gewöhnliches Wild,
sondern nur ans Büffel oder Löwen .zu schießen— der Ele¬
fant kommt in diesen Gegenden überhaupt Nicht vor —, so

« . — - Schüsse nur Büffeln oder Löwen gegolten
, kehrte also schleunigst um und bald gewahrte
h"ben-. -ch" - “̂ ci  b C0.reitct. mit schußbereiter
ich Wmtgens, " A,streitend „Bann Leutnant amcpiga
Buchse auf Leutnant hat einen Löwen geschossen—,
simba — der He L weitem entgegen. „Wo steckt der
rief mir ein AAar nicht, wir haben ihn hier
Löwe?" fragte -m. ^ nicht vor euch aufgestan-
Z  ® etse  SrffStt haben auch das Gras nicht mehr be-
l - Also muß er hier ganz nahe sem. —
wegen sehen. konnte in der Tat kein Zweifel
s'cin' dab der Löive sich zwischen mir und Wintgens befand,
ast'schin es sogar, daß er. im Grase sich duckend, von den

Neriolaern übergangen war . Da Wintaens mich erreichte,
ohne des Löwen ansichtig geworden zu sein, blieb nur die
letztere Möglichkeit. Nachdem ich dann von meinem atem¬
los herbeistürzenden Boy die Büchse in Empfang genom¬
men hatte, stellten wir die Leute von neuem nebeneinander
auf und streiften über die abgetriebene Fläche zurück.

Da blieb der an meiner Seite gehende Askari plötzlich
stehen und deutete in der eigentümlichen charakteristischen

sinqer schnalzend, mit weitgeöffnetcn Augen und ein lang-
aczoaenes aa—aa—aa ausstoßend, halb nach rechts, wo die
Steppe in das hohe Schilsgras des Flusses überging.
Tasama. bana sultani, simba, mingi, mingi sana! (Sieh-

bana sultani, viele, viele Löwen!), stieß er hervor, Tatsach^liw bemerkte ich dort fünf Löwen, ivelche m dem ihnen
eigentümlichen, schwerfälligen Trabe dem sitzenden Fluss
zueilten. Run hieß es, im Dauerlaufe die Raubtiere av
ruschneiden, denn einmal im hohen Schilf, ivare»c sie lur
uns verloren . Da sich das Rudel näher bei Wmtgens als
bei mir befand, erreichte er es zuerst. Mit einem Schutzi S'tt fttcdtc ct eine £öivin  tncbct , iüclcfjc
M  liegen blieb, eine zweite, welche ebenfalls roulicrte.
machte sich wieder auf und verschwand tm @tafe ^
olatemtzwei Askaris und einem Boy einer dritten Fährte,

die sich deutlich im Grase abzeichnete noch ewige hundertweit bis sie sich in einem Busch verlor. Wir um-
ainaen nun den Busch mehrfach. Da die Fährte aber nicht
b nausführte, mußte sich der Löwe dort drinnen versteckt
baben keine zehn Schritt von uns entfernt. Was war zu
tun ? ' Ich befahl den Askari, aus die andere Seite des
Busches zu gehen, um den Löwen durch Geschrei heraus-
zujagcn, und ,stellte mich selbst in geringer Entfernung da¬
von auf. Einer von ihnen, einer der wenigen Massai,
welche nach Einstellung in die Schutztruppe die diesem
kriegerischen Stamme wenig zusagende Friedensarbeit aus
die Dauer ausgehalten haben, ein vorzüglicher, bildhübscher
Bursche und mein ständiger Begleiter auf allen Streifereien,
näherte sich furchtlos dem Busch, um ihn auf seinen Inhalt
hin zu untersuchen. Da plötzlich erdröhnte, markerschütternd,
in unmiiielbarsier Nähe das Angriffsgebrüll des Löwen
dreimal kurz hintereinander. Und schon fuhr er heraus mit
anaelegten Gehören und offenem Rachen, mitten zwischen
uns hinein, uns blitzschnell annehmcnd. Wir wichen alle
zurück Der Massai befand sich an meiner linken Seite,
nur wenige Schritte von mir entfernt Laut schreiend und
sinnlos vor Erregung, hielt er fliehend den linken Arm mit
dem Gewehr dem Löwen entgegen. Aber in. Nu hatw
dicker ihn gepackt. Eine Pranke schmetterte aus den Arm

l während das Maul sich in der Hütte oes Unelmk-meder, o , „sm™  Auaenblick laaen beide. AN
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hat . Die Lüfte werden auch Träger sein des Haupt-
Verkehrs der Meldung - und Befehlsübermittelung zwi¬
lchen den Haupt - und Stabquarlicren und der Reiterei
und denDortrupPen . Das neucSystem deutscher d r a h i-
loser Telegraphie , die „tönenden Fun-
k e n" des Grafen Arco, und das ebenfalls bei unserem
Heere in Gebrauch befindliche dänische Poulssen-System
der Berliner .Telephonwerke Lorenz werden über An¬
tennen und Funkenstrecken hin einen ähnlichen Kampf
um die kriegstechnische Brauchbarkeit führen wie auf
dem gewachsenen Boden die verschiedenen Bauarten der
deutschen Automobilfabrikcn.

Das kaiserliche Hauptquartier  ist im
württembergischeu Karlsbad , dem kleinen Badeort Mer¬
gentheim, an der Strecke Crailsheim -Tauberbischofs¬
heim, nordwestlich von Ansbach, mftergebracht. Von
dort aus wird sich allmorgendlich in früher Stunde mit
Automobil und zu Pferde die glänzende Suite der fürst-
ftchen und fremdländischen Gäste in das Gefechtsgelände
begeben. Der B e r i t t e n m a chu n g der prinzlickien
und anderen Zuschauer, der fremden Generale und
Militärattaches dient ein P s e r d e k o m m a n d o in
fast Kavallerieregiments - Stärke,  an
das die Eguitationsanftalt in München, einzelne mittel¬
deutsche Kavallerieregimenter und das Militär -Reit-
Institut in Hannover  etwa 600 Pferde abgeben.
Dort in Mergentheim werden auch der preußische
K r i e g s m i n i st er v. Heerin gen  mit seinen
zwei ersten Adlaten , den Obersten Wandel und von
Zastrow , vom Allgemeinen Kriegs -Departement und
vomArmee-Verwaltungs -Departement , sowie sein bayeri¬
scher und württemberigscher Kollege Wohnung nehmen
und besonders die Verpflegungsdetails der rm Frän¬
kischen aufeinander Prallenden Heeresmassen über¬
wachen. Von den Manöver -Prodiant -Magazincn bis
zur Erbsenkanone, der fahrbaren Feldküche, in der die
eiserne Portion des Mannes brodeln wird , und von der
Benzinversorgung der bundertpferdigen Motoren bis
zum Schmieröl der 2 I >8-Ordonnanzrädcr ist von den
himbeerfarbenen Herren mit den goldenen Knöpfen
alles auf das genaueste vorgesehen. Selbst die Minima
beschäftigen den preußischen Praetor — das eben ist
das Geheimnis des Erfolges unseres Volkes in Waffen.

UoMLsche Übersicht.
Die arrsmirrtig? Politik des tmmt

Reichskanzlers.
L. Berlin,  5 . September,

der offiziösen süddeutschen „Reichskorre¬
spondenz" findet man heute sehr vernünftige Worte
gegen die Aufgeregtheit , mit der verschiedentlich auch in
der deutschen Presse die japanisch-chinesische Annähe¬
rung behandelt wird . Namentlich der Satz gefällt uns,
worin bemerkt wird , daß immer Leute auf der Lauer
liegen, um derartige Artikel zu Kabelmeldungen zu
verdichten, mit denen in der ostasiatischen Presse gerade
Deutschland  zum Vo r kä m p s e r Europas gegen
die ostasiatischen Mächte gestempelt werden soll. Man
hat wohl ein Recht dazu, in diesen sehr verständigen
Auslassungen die Meinung des neuen Reichskanzlers zu
erkennen. Freiherr v. Schoeu ist auf Urlaub , Herr
v. Bethmanu -Hollweg ist anwesend. Wer ein be¬
stimmtes Bild von seiner Persönlichkeit empfangen hat,
den konnte cs nicht sonderlich wundernehmen , wenn vor
einiger Zeit durch seine Vertrauten angedeutet wurde,
er werde es mit seiner Aufgabe der verantwortlichen

Leitung auch der auswärtigen Politik ernst nehmen, er
werde diese Verantwortung nicht bloß der Form nach
tragen . Wenn die kluge Mahnung zum Matzhalten in
der Kritik der ostasiatischen Fragen hiernach auf das
unmittelbare Konto , des Reichskanzlers zu setzen ist
(und wir wützten 'nicht, warum das nicht geschehen
mußte ), so kann man für den Anfang ja ganz zufrieden
sein. Es spricht sich in dem kleinen Artikel der er¬
wähnten hochoffiziösen Korrespondenz eine gesunde
N üchternheit und Kaltblütigkeit  aus , und
namentlich die Wendung berührt sympathisch, die es
ablehnt , das Deutsche Reich zum Paladin der europäi¬
schen Jntercssensolidarität zu machen. Tie offiziöse
Kundgebung ist nun aber auch inhaltlich von beträcht¬
lichem Werte . Augenscheinlich hat das Auswärtige
Amt Nachrichten erhalten , die die Bedeutung der japa¬
nisch-chinesischen Vereinbarung wesentlich geringer
erscheinen lassen, als man nach den ersten Meldungen
aus Tokio und Peking anzunehmen geneigt war . Mit
der „gelben Gefahr " wird es hiernach für geraume
Zeit so arg wohl nicht werden.

Regisrirrrg irud Uoleirirrm.
Das für die Ostmark erlassene Enteignungsgesetz ist

bisher kein einziges Mal angewendet worden. Es ist
eine der Waffen , von denen sich die Regierung eine
Wirkung schon dadurch versprechen mag, daß sie zur
Verfügung stehen. Fürst Bülow wendete sich dieser
Tage gegen eine Behauptung , wonach er persönlich er¬
klärt habe, dies Gesetz werde niemals praktisch ange¬
wendet werden. Dies habe er, so äußerte sich der
frühere Reichskanzler, selbstverständlich nicht versprochen,
Wohl aber habe er öffentlich und privatim eine ver¬
ständige und vorsichtige Anwendung des Enteignungs-
gesetzes in Aussicht gestellt. Was wird nun vom neuen
Reichskanzler in derselben Hinsicht zu erwarten sein?
Wir möchten annehmen , daß er die nämliche Auf¬
fassung haben, das Gesetz also nur im äußersten Notfälle
praktisch werden lassen wird . Die Rechnung der Polen,
durch _ihren Hinzutritt zur konservativ-klerikalen
Koalition eine andere Behandlung von seiten der Re¬
gierung beanspruchen zu dürfen , mag verfehlt sein, so
wird das psychologische Moment hier doch nicht ganz
ausgeschaltet werden können. Mit anderen Worten:
eine Partei , die gewiß keinen Dank für die Unter¬
minierung des Fürsten Bülow von dessen gleichgestimm¬
tem Nachfolger zu erwarten hat , mag gleichwohl freund¬
licher als zuvor darum angesehen werden, Iveil sie
immerhin dazu beigetragen hat , dem Reiche 500 Millio¬
nen neuer Steuern zu verschaffen. An diesem ge¬
wissermaßen moralischen Tatbcstande ändert sich auch
nichts durch die zweifellose Bestimmtheit , mit der Herr
v. Bethmanu -Hollweg die Bahnen der Bülowschen Poli¬
tik weiterzuverfolgen erklärt hat . Man kann ihm das
gern glauben , aber um einiges anders als zuvor liegen
die Verhältnisse doch. Allerdings wird cs von der Klug¬
heit und von der Mäßigung der Polen abhängen , ob
das so bleiben und sich sogar weiterentwickeln soll, oder
ob es sich nur um eine flüchtige Episode  in diesen
Kämpfen um die Ostmark gehandelt haben soll.

Deutsches Deich.
* Die Rcisedispositioncn des Reichskanzlers. Die Dis¬

positionen des Kanzlers für seine Besuche an den verschie¬
denen Höfen lassen sich bereits jetzt genau übersehen. Da¬
nach wird Bethmarm-Hollwcg wahrscheinlich mit der be¬
reits angekündigten Reise nach München (17. September)

einem Knäuel am Boden. In demselben Moment aber riß
ich meine Büchse an die Backe und mit einer Kugel, auf fünf
Schritt Entfernung abgegeben, aber in der Eile und Auf¬
regung schlecht sitzend, flüchtete der Löwe in zwei langen
Sätzen grollend ins Gebüsch zurück, ehe ich noch Zeit hatte,
cm die zweite Kugel zu denken.

Der Massai lag zwar blutüberströmt auf der Erde, aber
ernstliche Verletzungen hatte er nicht davongetragen, stark
mitgenommen waren nur der linke Arm, in den sich die
Pranke des Löwen eingcgraben hatte, und die linke Seite,
die noch lange die Narben des Bisses zeigte. Ich verband
nun den fast Besinnungslosen, so gut es ging, mit meinem
Taschentuch, um das Blut zu stillen. Einige Schluck Wasser
und die unglaubliche Zähigkeit der Schwarzen im Ertragen
von Verwundungen ließen ihn sich bald so weit erholen, daß
er den fünftägigen Marsch zum Lager ohne große Ermüdung
zurückzulegen vermochte.

Als wir kurz darauf die Nachsuche auf den verwun¬
deten Löwen unternahmen, habe ich mich über den Schneid
der schwarzen Askari gefreut. Ein Mann namens Amdalla
und ein Ombascha (Gefreiter der Schutztruppe), von denen
der eine Zeuge des Vorfalles gewesen war, waren beherzt
genug, der Fährte folgend, in das bis an die Hüften reichende
Wasser und in die fast undurchdringlichen Schilsdickichte
vorzudringen, jeden Augenblick gewärtig, dem angeschoffenen
und stark schweißenden Tier auf kürzester Entfernung zu be¬
gegnen. Da ich das Zwecklose dieses Beginnens erkannte,
brach ich die Verfolgung ab, doch nur mit Mühe ließen sich
die Leute von ihrem gefährlichen Beginnen abbringen. Ich
zweifle nicht, daß der Löwe, durch den Schwcißvcrlust er¬
schöpft, irgendwo im Flusse verendet sein wird . . .

*

Wintg-ns, Schubotz und ich hatten die Zeit, die wir in
dem Felscnlager gegenüber dem Ndama-Berge verlebten,
dazu benutzt, nach allen Richtungen die unerforschten Gebiete
zu erkunden. Dies führte uns unter anderem in südöstlicher
Richtung bis fast in das nördliche Kissaka. Überall sahen
wir ungeheure Mengen von Wild, die sich allerdings in der
Hauptsache aus Zebra, Elen- und Loierantilopen, sowie aus
Riedböcken zusmnmensetzten; nur einmal auf einem Streif-
zug in südöstlicher Richtung wurde» Pfcrdeantilopen ge¬
sichtet. Der Reichtum an Löwen aber war so ungeheuer
groß, wie wohl nirgends sonst auf deutschem Gebiet Nur
im Kongostaat, am Südende des Albert-Eduard-Sees lern¬
ten wir späterhin ähnliche Löwenbeständc kennen. Nur ein
Leispiel sei erzählt:

Als Wnlgens Mid ich nach getrennter, erfolgreicher

Streiferei am Mittag des 11. Juli uns hungrig im Zelt
zum wohlverdienten Mahle zusammenfanden, erschien plötz¬
lich der Zoologe mit der Nachricht, er sei auf dem Rückweg
zum Lager auf ein Rudel von sechs Löwen gestoßen. Er
sei ihm natürlich gefolgt, die Tiere hätten ihn' aber so um¬
ringt, daß er den direkten Weg zum Lager nicht hätte ein-
schlagen können. Sie hätten ihr regelrechtes Spiel mit ihm
getrieben, hätten ihn im hohen Grase wiederholt auf wenige
Schritt herankommen lassen und seien dann, laut knurrend,
wieder flüchtig geworden. Da die Höhe des Grases die
Tiere vollständig verdeckte, hätte er nur einen Fehlschuß aus
den Kopf eines männlichen Löwen abfeuern können. Dann
seien die Raubtiere abgctrollt, und in steter Verfolgung habe
er das Rudel bis in eine Talmulde getrieben, deren Boden
mit dickem Manthusgebüsch bewachsen sei.

Seine Erzählung fand natürlich anfangs wenig Glau¬
ben, denn seine Phantasie schien von den Berichten unserer
Leute, die bekanntlich gern im Sinne ihrer Herren „erleben",
stark beeinflußt zu sein. Da uns sein Bericht aber gleichfalls
in begreifliche Erregung versetzt hatte, beschlossen wir,
wenigstens den Versuch zu machen, das fragliche Gebiet zu
treiben. Mit 80 Trägern , denen Unglauben und Zweifel
auf dem Gesicht geschrieben standen, und mit fünf Askari
wurde ausgebrochen. An der fraglichen Talmulde angelangt,
wurden die Träger auf die entgegengesetzte Seite des etwa
309 Meter langen Akanthusgebüsches geschickt, um sich dort
zu verteilen, die Askari aber auf die Flügel postiert. Alle
Leute wurden beordert, zu schreien und zu lärmen, und dann
das trockene Steppengras anzuzünden. Wir hofften, auf
diese Weise durch den emschlagenden Rauch die Löwen aus
ihrem Versteck herauszujagen.

Dann faßten wir drei Europäer Posto: ich auf gut Glück
an der Südspitze des Busches am oberen Rande der Schlucht,
weiter unterhalb der Zoologe und Wintgens. Auf meinem
Jagdstuhl sitzend, den Askari mit der Rcservebüchse hinter
mir, erwartete ich die Dinge, von denen ich eigentlich nicht
glaubte, daß sie kommen würden. Doch plötzlich kam Be¬
wegung in die Trägerkette, und mit dem Glase konnte ich
erkennen, daß die Askari mit fertig gehaltener Büchse laut
lärmend die Trägerslügel vorzuziehen suchten. Fester um¬
klammerte ich den Kolbenhals der Büchse. jjc.
schreibt mein Erstaunen, als ich plötzlich den Kops erst eines,
dann eines zweiten und noch drei weiterer gemahnter Löwen
im hohen Grase, gerade unterhalb meines Standortes anf-
tauchen sah. Zum Unglück ließ die Höhe des' Grases fast
gar nichts vom Rumpfe der Tiere erkennen, so daß ich auf
einen Epjolü meines Schilifts. lauin rechnen konnte. ' .Aber.
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Besuche an anderen süddeutschen Höfen verbinden. Der
Reichskanzler will sowohl dem König von Sachsen in
Dresden wie dem König von Württemberg in Sürttgart
seine Aufwartung machen. Die nächsten Besuche werden
dann den Großherzögen gelten, von denen Exzellenz von
Bethmanu-Hollweg die von Baden und Hessen zuerst sehen
dürfte. Für den Besuch beim König Viktor Emanuel in
Italien ist auf diplomaüschemWege bereits festgesetzt, daß
er bald nach dem 1. November erfolgen wird, keinesfalls
aber vor diesem Datum. Kaiser Franz Joseph wird , wie
nun ebenfalls feststeht, den Besuch des Kanzlers des Deut¬
schen Reiches in Schloß Schönbrunn zwischen dem 20. und
dem 30. September erwarten.

* Die Aussichten der 60-Pfennig-Marke. Wie mitgc-
teilt, beschäftigt man sich mit Eingaben an die Reichspost¬
verwaltung, die auf die Einführung einer neuen 60-Pfennig-
Marke hinzielen. An unterrichteter Seite hören wir dazu,
daß man nicht geneigt ist, eine neue Markensorte dem bisher
bestehenden hinzuzusügen. Würde den Ansuchen der In¬
teressenten Folge gegeben, so ständen der Erfüllung des
Wunsches vereinzelter Kreise unverhältnismäßig große
Kosten und eine weitere Erschwerung des Betriebes ent¬
gegen, was die Einführung eines solchen Postwertzeichens
nicht geraten erscheinen läßt. Außer den Gesuchen um Ein¬
führung einer 60-Pfennig-Marke sind auch solche um Her¬
stellung einer 75-Pfennig-Marke eingegangen, die gleichfalls
vorläufig keine praktische Berücksichtigung finden können, tz.

* Limdtagscrsatzwahl in Neustadt a. d. H. Bei der
Landtagsersatzwahl im Kreise Neustadt-Edenkoben erhielt
Hammerschmidt (lib.) 4739, Lorenz (Zerrtr.) 3445 und
Rechtsanwalt Ackermann(Soz .) 4179 Stimmen. Hammer-
schmidt  ist also mit rund 600 Stimmen Mehrheit
gewählt.

* Eine Spaltung im preußischen Polenlager ? Aus
zuverlässiger Quelle erfährt die „Beuthener Ztg.", es sei
ausgeschlossen, daß die Abgeordneten Korfanti und Breisk!
bei den kommenden Wahlen vom polnischen Zentralkomitee
als Kandidaten polnischer Fraktion wieder ausgestellt wer-
den. Ihre Sünden gegen die Partetsolidarttät seien zu
groß. Als ebenso sicher gelte es aber, daß die neubegrün-
dete polnisch-demokratische Partei dann diese abgesagten
polnischen Volksvertreter zu ihren Kandidaten erheben, und
daß, da beide einen starken Anhang besitzen, dies zu einer
Spaltung im preußischen Polenlager führen werde.

* Disziplinarverfahren gegen Bürgermeister Schücking.
Die Verhandlung des Ob erverw altungsgertchts
in dem bekannten Disziplinarprozeß gegen den früheren
Bürgermeister Dr . Schücking findet am 21. September
statt.

* Die russische Polizeiagentin Jutschenko ausgewiesen.
Der Berliner Korresponderrt der MoskauerZeitung „Ruhkoje
Slewo " hatte eine Unterredung mit der entlarvten russi¬
schen Polizeiagentin Jutschenko, in der sie ihm erklärte, daß
sie Berlin im Laufe der nächsten drei Tage verlassen müsse.
Sie sei auf die Polizei geladen worden. Dort habe man
ihr mitgeteilt, daß ihre Anwesenheit zu Unzuträglichkeiten
führen könne und das; sie deshalb Preußen verlassen INIisie.
Von der russischen Polizei wurde ihr geraten, nach BraMen
zu fahren. Sie lehnte dies ab und will in einem Orte
Europas Aufenthalt nehmen.

* Das russische Spitzeltum in Berlin. Als Chef det
russischen Geheimpolizei in Berlin bezeichnet ein Polen¬
blatt einen gewissen Makarow,  dessen Befehlen ein
ganzer Stab von männlichen und weiblichen Agenten unter¬
stehen soll. Makarow wohnt in einem Pensionat in der
Markgrafenstraße, während sich sein Bureau in Charlotten¬
burg befinden soll. Das Blatt weiß ferner von einigen
Berliner „Russen-Pensionen" zu berichten, deren Inhaber
Polizeispitzel in russischen Diensten sind.

nach der Erfahrung, die in Afrika besonders gilt, daß nicht
geschossen auch gefehlt ist, hielt ich auf den Kops des ersten,
ließ fahren und — fehlte, ebenso den zweiten und den dritten
Da nahm ich meine Zuflucht zu der auf der Löwenjagd
einzig richtigen Methode, zu schießen und zu laufen, so lang«
der Atem ausreicht, denn eine regelrechte Pirsch ist meist
zwecklos. Fast stets gelingt es auch ohne jede Deckung, au
einen trollenden Löwen mit gutem Wind heranzukommen,
da er in der Bewegung schlecht äugt. Hierauf rechnete ich,
Ich nahm also die Büchse in die Hand und bahnte mir so
schnell wie möglich durch das Gras , welches mir bis an die
Brust reichte, einen Weg in die Schlucht hinab, den Askari
abschüttelnd, welcher mich vor Furcht am Rock zurückzuhalten
suchte. „Simama bana, simba mingi" — bleibe stehen, Herr,
es sind eine Menge Löwen —, wiederholte er einmal über
das andere. Aber ich ließ mich nicht beirren, beim nur,
wenn es mir gelang, heranzukommen, konnte ich auf Jagd¬
glück rechnen.

Da, als ich eben in der Talsohle angelangt war,
schwenkten die Tiere ab und flüchteten dm jenseitigen Hang,
von meinem Standort etwa 300 Dieter entfernt, hinauf.
Mit hohem Visier angelegt und Feuer ! Aber die körper¬
liche und seelische Erregung war zu groß. Ich fehlte aber¬
mals!

Also weiter heran ! Durch die Schlucht ging es nun
mit wildem Arbeiten durch das hindernde hohe Gras . Aus
der halben Höhe des jenseitigen Hanges angelangt, bekam
ich endlich zwei der Raubtiere frei. Ein mittelstarker männ¬
licher Löwe quittierte die Kugel auf 150 Schritt durch
Schlagen des Schweifes und jenes eigentümlich dumpfe
Knurren, das jedem, der es einmal gehört, unvergeßlich
bleibt. Wir fanden an dem Anschuß Schweiß, und mit vor¬
gehaltener, entsicherter Büchse begann die Nachsuche. Wer
jemals einem angeschossenen Löwen ins dichte Gras gefolgt
ist, der kennt das Gefühl unheimlicher prickelnder Span¬
nung, das auch den Mutigsten beschleicht, wenn er Schritt
für Schritt mit vorgehaltener Büchse tiefer eindringt, jedm
Augenblick des Angriffs gewärtig. Meine Nerven wurden
aber auf keine allzu harte Probe gestellt, denn dem ständig
stärker werdenden Schweiße folgend, sah ein Askari plötzlich
fünf Schritt vor sich durch das Gras das Fell des Löwm
schimmern. „Kaputt, bana", wandte er sich zu mir.

Ich habe oft die Erfahrung gemacht, daß der Löwe
„laut" verendet, d. h., daß er im Verenden Töne von sich
gibt, die, schwer definierbar, etwa wie schmerzliches Brum--
mcn klingen. Auf dieses „Klagen" hin war inzwischen!
Do. .SMbotz , der schon nach  meinen Scküsse» seinen .P osten
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* Verband Deutscher Handlungsgehilfen. Der Ver¬
bandstag zu München  erledigte sämtliche Gegenstände
und forderte die reichsgesetzliche Einführung des kauf¬
männischen  Fortbildungsschulzwanges , die Einführung
oon Mindestgehalten mit Ortszuschlägcn, gesetzlichen
Zwang zu solchen Vereinbarungen, die Vorbereitung einer
Gehaltskonferenz und stellte Forderungen über Schaffung
von Handelsaussicht, Sonntagsarbeit und über die Arbeits¬
zeit auf. Er protestiert ferner gegen die Beeinträchtigung
der Hilfskassen und verlangt staatliche Pensionsverstcherung.
— Der Verbandsleiter Hilber tritt von der Leitung zurück.

* Auswanderung . Im August  wandelten über
Hamburg 12 908 Personen aus gegen 7909 im Vorjahre, feit
Jahresbeginn 95657 gegen 44187 Personen.

* Die Abschaffung der 1. Wagcnklafse auf den preutzifchen
StaatÄbahnen wird am 1. Oktober weitere Fortichritte
machen. Nach dem Entwurf zum Wiriterfahrman wrrld. die
1. Masse insbesondere aus einer Reihe von Perionenzügen
auf der Strecke zwischen Berlin und Front surf a. M.

■' 1.  Kasse , dre Auge,zuruagezouLii. So verlieren die 1. Klasse die Zuge, dre
nachts 11.25 llhr von Berlin nach Cassel uckd 12.38 Uhr von
Berlin nach Frankfurt a. M. äbyehen. Ebenso »st es der
Fall mit dem Frühzug von Berlin 8.35 Ulhr nach Fvarcksurt
am Main. Auch die Tageszüge, die vom Anhalrer Dahnlhor
in Berlin 9.05 nach Frankfurt a . M., Uchr nachrnittags
nach Bebra adgshen, verlieren die 1. Klasse, iracholde ist
der Fall bei einem Personenzug von Leipzig nach Groß-
Heringen, sowie in einem Zuge von Leipzig nach Eisenach
ab  Leipzig 5.15 Uhr und 7.30 Uhr nachmittags, , Ä» umge¬
kehrter Richtung verlieren die 1. Klasse die Zuge, die von
Frankfurt a. M. 4.63 Uhr fr» , 644 ® t morgens, 10.35 Uhr
vormittags, von Groszheringen9.09 abends usw. abgehen.

8C. Zollbegünstigungen der Weinhändler Aus der im
3. Vrerteljahrsheste zur ,Statistik de^ Deutschen Re.chs ,
Jahrgang 1909, veröffentlichten Statistik » er die Zollbe¬
günstigungen der W e i n h ä n d I er .nn Nechnungssahr»908
»ht hervor , daß im deutschen Zollgebiet. 639 Weiuhanldlunaen
gegen 641 im Vorjahre vorhanden Naren, denen Zcllbe
günstigungen gewährt worden sind, 398 . ..ndlangen l1907
398) hatten Teilungsläger für Wem 208 Handlungen (1907917^ mnr pirr piierrtet (forfclau'reniöer) Holwrdbxft l&cttmutQi
worden Der Betrag der den Weinhänidlern »nährend des
Rechiriingsjahrss19̂ ,a^ äbAen GMstnNdurmen̂fü^ Wein.im Vor-

. . .. _ _ i575
Dovvetzentners' » gelassen waren. Zu dcmfeDen Zeitpunkt
befanden sich n TeilungÄägern 432 619 Doppeilzentner und
in sonffmen PrivatlS-r-rn 8274 Doppelzentner Wein » s
Lagevbestand gegen 447 739 Doppelzentneram 31. März 1908.

UurUwrfitt ' ril öte «.
©rof Franz v. Ballsstrem, der frühere Reichstagspräsi-

dent Wirklicher Geheiiner Rat und päpstlicher Geheimer
Kämmerer, feierte am Sonntag seinen 75. Geburtstag.

ßetv tv -f» glatte.
* Kein Ausfall der Manöver in Mecklenburg. Das

KroßherzoglicheMinisterium des Innern in Schwerin ist
^ das Generalkommando des 9. Armeekorps erneut mit
5,c,n dringenden Ersuchen herangetreien, mit Rücksicht ans
hjc anhaltend ungünstige  Witterung und der hier¬
durch hervorgerufenen überaus schwierigen Erutever-
y ä l t n i ss e den Ausfall der diesjährigen Truppenübungen
an zuständiger Stelle zu erwirken. Das Generalkommando
hat in gutem Vernehmen nach dem Ministerium geantwortet,
daß das Kommando bei der gegebenen Sachlage die Her¬
beiführung des Ausfalls der Übungen nicht glaube ver¬
antworten zu können.

Doir -sche» fsoämmn.
Desertion farbiger Soldaten in Kamerun. Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt: Dem Retchskolonialamt wird aus
Kamerun gemeldet: Etwa 60 farbige Soldaten der in
Banjo stehenden 4. Kompagnie der Schutztruppe für
Kamerun verließen am 14. Juli bewaffnet ihre Station,
um in Soppo, dem Sitze des Kommandos der Schutztrnppc,
wegen verschiedener Kompetenzfragen gemeinschaftliche Be-

verlassen halte, vollends herangekommen und schüttelte mir
beglückwünschend die Hand. Wir waren noch in Betrach¬
tung des prächtigen alten Burschen vertieft, als der Boy
Almas, die Hand ausstreckmd, rief: „Sieh ', Herr, noch zwei
weitere." In der Tat wechselten zwei Löwinnen ans etwa
500 Schritt über die Kuppe eines Berges. Sofort ließ ich
bei dem erlegten Löwen eine Wache zurück, und bald im
Geschwindschritt, bald i>n Daucrlauf ging es den Flüchtigen
nach Die Anstrengung war ungeheuer, denn es gab u»r-
zäbligc Kuppen zn überwinden, und das Gras reichte stellen¬
weise bis zur Brust hinauf. Die Pulse klopften und das
§,xrz Mug zum Zerspringen, während der Schweiß buch¬
stäblich' in Strömen am Körper herunterlief. Aber was
würde man nicht alles tun, um ein solches Wild zu schießen!
Lieber tot, als di- Verfolgung ausgcben, solange noch etwas
Aussicht auf Erfolg vorhanden ist. Aber trotz aller An¬
strengung vergrößerte sieb die Entfernung mehr und mehr,
und so gab ich schließlich die Verfolgung auf, Schubotz die
Beute überlassend, und kehrte zu dem erlegten Löwen zurück,
um ihn abzudecken.

Kaum hier angelcmgt, stürzte ein Junge auf mich zu:
Soeben sind fünf andere Löwen hier vorbergelaufen!"

schrie er atemlos. Meine aussteigenden Zweifel wurden
sofort von allen Seiten widerlegt. Zehn Hände deuteten
zugleich auf eine sanft abfallende Lehne in der Richtung
des abgetriebenen Wanthüsgebüsches. Und tatsächlich sah
sch dort auch zwei Löwenköpfe aus dem Grase auftauchen.
Ich befahl also einein Askari, die Arbeit des Abdeckens zu
übernehmen, und machte mich aus zur neuen Versorgung.
Eine wilde Jagd begann; die Löwen immer vor mir her
trottend, ich im Lauffchritt folgend. So verrinnt Viertel¬
stunde auf Viertelstunde. Schon will ich, am Ende meiner
Kräfte angclangt, von der weiteren Verfolgung ablassen,
da stellt sich endlich ein halb erwachsenes männliches Exem¬
plar auf 200 Schritt breit vor mich, zuruckaugend. Obwohl
ich so atemlos war, daß ich kaum die Büchse ruhig zu halten
vermochte, quittierte er dennoch den Schuß Zusammen-
ruckend und mit dem Schweife schlagend, fluchtet er, ärger¬
lich brummend, in das Akanthusgebüsch. Mit ihm zwei
weibliche Tiere.

Die beiden anderen Löwinnen hatten sich abgetrennt.
Es galt jetzt, sie zu erreichen. Rach zweistündiger weiterer
Verfolgung der Fährten , während welcher ich ab und zu
die Löwinnen selber gewahrte, sah ich beide endlich frei oben
auf der Kuppe eines Berges, aus 200 Meter zu mir hcrab-
äugend, ein Anblick, wie ihn Meister Kuhnerts Hand so
treMcb darzustellen versteht. In scharfen Umrissen hoben

schwerde zu führen. Es handelt sich anscheinend in erster
Linie um das für die farbigen Soldaten im Interest e der
Schlagfertigkeit der Truppe erlassene allgemeine Verbot,
mehr als ein Weib und einen Boy zu halten, wahrend bei
der genannten Kompagnie manche Leute nachweislich bis
fünf Weiber und drei Boys hatten. Die hierdurch der den
Soldaten entstehenden Verpflegungsschwierrgkerten und
Geldverlegenheiten riefen dann ihre Unzufriedenheit her¬
vor Dem energischen Eingreifen der Europaer-Kompagnie
und ihrer tadellos sich haltenden farbigen Dienstgrade ge¬
lang es, die Leute unweit der Station ohne Waffengewalt
zur Rückkehr und Abgabe der Gewehre zu bewegen. Die
Rädelsführer wurden in strengen Gewahrsam genommen.
Die Ablösung der ganzen Kompagnie hat inzwischen statt-
gesunden Das Vorkommnis rechtfertigt aufs neue das
Bestreben des Reichskolomalamts, die Zuverlästigkeit der
farbigen Söldnertruppen durch die Einstellung des land¬
fremden  Mannschaftserfatzes zu befestigen.

Das Ministerkabinett sprach sich im Prinzip für den
Bau einer Eisenbahn aus quer über den Hauptrückcn des
Kaukaft'.s mit einem Kostenaufwand von 60 Millionen
Rubel und einer Länge von 480 Kilometer, wovon 21 Kilo¬
meter auf Tunnels entfallen.

Frarrirserch»
Der „Temps" erfährt aus Fez, daß dem gleichzeitig

mit dem Roghi gefangen genommenen Franzosen Sollet,
trotzdem dieser um Gnade bat, von einem Kaid der Hals
durchschnitten wurde. Dieser Kaid, namens Bakka, hatte
noch kurz vorher der von der französischen Militärmission
ausgebildeten Truppe angehört. — Der Korrespondent des
„Temps" gibt eine Äußerung des Sultans Muley Hafid
»nieder, welche er wahrscheinlich im Kreise seiner Intimen
getan hat m»d welche lautet : „Ich warte nur, bis meine
K r i e g s ka s s e voll ist, dann werde ich den Heiligen Krieg
proklamieren und die Franzose»! aus dem Lande
jag  en."

G « gl «NÄ.
Erste Parade der Boy ScoutS.

11 000 Boy Scouts versammelten sich KIN Samstag im
Kristallpalast zu London zur Parade vor dem General
Baden-Powcll . Dabei verlas der General folgende Depesche
deS Königs : „Der König ist erfreut, zu erfahren, daß die
Boy Scouts ihre erste Parade abhalten. Sagen Sie den
Boys, daß der König großes Interesse an ihnen nimmt,
und sagen Sie ihnen, daß, we»m er sie später im Leben zur
Verteidigung des Vaterlandes aufruft, das patriotische
Verantwortlichkcitsgesühlund die Gewöhnung in Disziplin,
die sie sich jetzt als Boys erwerben, sie befähigen würden,
ihre Pflicht als Männer §u tun, wenn dem Reich Gefahr
drohen sollte."

TürkeL.
Die türkischen Kretavorschläge.

Die Pforte bereitet eine neue Note an die Mächte vor,
in der alle ihre Wünsche bezüglich Kretas angeführt werden
sollen. Neu darin sind die Forderung eines Tributs
seitens Kretas, die Besetzung des Postens des Gouverneurs
mit einem schweizerischen oder belgischen Vcrwaltungsbe-
amten, und die z o llp olitische  Angehörigkeit Kretas
zur Türkei. Angesichts der kritischen Lage in Griechenland
wird es in Wiener diplomatischen Kreisen als gänzlich aus¬
geschlossen gelten, daß die Schutzmächte in nächster Zeit
diesen Vorschlägen näher treten.

Rrrsterr.
Die Verhandlungen der Regierung mit dem früheren

Schah sind beendet. Dieser verläßt das Land am 9. Seht.
unter starker Bedeckung und geht nach Odessa in Rußland.
Sein Jahreseinkommen beträgt 100 000 Toman. Die Regie¬
rung Hilst sich aus der gegenwärtigen Geldverlegenheit
durch freiwillge Beiträge, die von den Reichsten eingezogen
werden. Sie hofft, so 800000 Tomans zu erlangen.

Meerko ».
Der Materialschaden durch die Überschwemmungen in

Mexiko beträgt 30 Millionen Dollar.

'̂Aus Stadt und Sand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  7 . September.
Handwerkerverband.

Aus den gestrigen Verhandlungen des Handwerkerver¬
bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden kst noch zu be¬
richten: Statutengemäß scheiden aus die Vorstandsmitglieder
Schreincrmeister Schneider-Wiesbaden, Schlossermeister
Eath-Wiesbaden und Körper-Wiesbaden, sowie Jung-
Frankfurt, Fries -Niederwalluf, Peuser-Grenzhausert, Höf-
ner-Dillenburg, Jung -Siershahn . Sie werden sämtlich
durch Zuruf wiedergewählt. — Von der Frankfurter Schrei-
ner-Zwangsimumg ist folgender Antrag eingegangen: „Der
Verbandstag wolle beschließen, bei den maßgebenden Behör¬
den dahin vorstellig zu werden, daß Kurse zur weiteren Aus¬
bildung von befähigten Handwerkern als Lehrer für fach¬
theoretischen Unterricht an obligatorischen Fortbildungs¬
und Fachschulen eingerichtet werden." Der Unterricht dort
müsse sich natürlich nur auf die Fachtheorie beschränken; der
Unterricht in den Elementarfächern »nüsse dem Pädagogen
verbleiben, der praktische Fachunterricht dem Handwerks¬
meister in der Werkstatt Vorbehalten werden. Der Antrag
wird einstimmig angenommen; im Anschluß daran spricht
sich die Versammlung gegen Errichtung von Schulwerk¬
stätten aus . — Mit Rücksicht auf Vorkommnisse in Frank¬
furt, wo Lehrlinge nach Bestehen der Gesellenprüfung noch
zum Besuch der Fortbildungsschule gezwungen werden,
bringt die Versammlung in einer Resolution ihre entgegen¬
gesetzte Ansicht zum Ausdruck. Das Material soll der Hand¬
werkskammer zur weiteren Verwertung überwiesen werden.
— Der Jnnungsausschuß zu Wiesbaden hat den Antrag
eingebracht, fiir den Fall, daß der Abschluß der Wiesbadener
Ausstellung ein Defizit ergibt und dem Handwerkerverbaud
angehörende Mitglieder zur Deckung des Defizits herange¬
zogen werden sollten, die Summe von 1000 M. zur Deckung
desselben zur Verfügung zu stellen. — Nach einer Mittei¬
lung des 1. und 2. Handwerkskammervorsitzenden ist vor¬
aussichtlich ein Abschluß der Ausstellung »nit Defizit nicht
zu erwarten, auf jeden Fall soll aber Vorsorge getroffen
werden. Dem Antrag wird mit großer Mehrheit zugebilligt.
Eine Kommission zur eventuellen Verteilung der 1000 M.,
bestehend aus Vertretern der Jnnungsvorstünde , soll einge¬
setzt werden. — Ein Antrag auf Einsetzung einer Kom¬
mission zur Durchberatung der Statuten und Unterbreitung
von Abänderungsvorschlägenauf dem nächsten Verbaudstag
wird in der Weise angenommen, daß dem Vorstand die
Funktionen der Kommission übertragen werden. — Einem
Antrag des Unterverbandes.Rheingau, „den Verbandsvor-
stand zu ermächtigen, an der geeigneten Stelle dahin zu wir¬
ken, daß in Zukunft die den Handwerkskammerwahlenvor¬
ausgehenden diesbezüglichen amtlichen Bekanntmachungen
vor allem in den amtlichen Kammerorganen und dem Frank¬

sich die dunklen Silhouetten der Raubtiere von dem tiefen
Rot des Avcndhünmels ab. Alle nieine Ruhe zusammen¬
nehmend, ging ich mit dein Korn ins Ziel und schoß.
Kugelschlag! Die Löwin fuhr vom nieder und verschwand
taumelnd i»n Grase Schnell hatte ich repetiert und auch
die zweite empfing meine Kugel. Die erste fanden wir
wenige Schritte Wetter im Busch Verendet; dre herein-
brechende Dunkelheit aber hinderte die Nachsuche aus die
andere. Sie ward nicht mehr gesunden.

Mit der Beute kehrten wir turn zu dem vorhin erlegten
Löwen zurück, wo bald auch Schubotz und Wintgens ein-
trasen, ebenso'halali wie ich. Wintgens war es durch einen
Meisterschuß»rach einigen vergeblichen Versuchen gelungen,
eine Löwin, die über eine Brandstelle flüchtete, ans 350
Schritt zur Strecke zu bringen» Schubotz war nicht mehr zu
Schutz gekommen. Hätte das Resultat auch besser sein
können, so war die Stimmung am Abend im Lager doch sehr
vergnügst und mehr als eine der eigentlich nur für Krank-
heitssälle mitgenommenen Flaschen Sekt mutzte die Menge
der verlorenen Feuchtigkeit einigermaßen ersetzen. . .

Aus ühraß mtö frbtn.
1. Zehn Millionen Mark für elf Bilder. Es sind gerade

zwei' Jahre her, daß die berühnrte Gemäldesamrnlung
Rudolf Kanus für 20 Millionen Mark an den Londoner
Kunsthändler Duveen verkauft »vurde und zum größten
Teil nach Amerika ging. Ni»n haben, wie schon kurz ge¬
meldet die Brüder Duveen für die Sumrne von zehn
Millionen Mark Kunstschätze aus der nicht minder wert¬
vollen Sarmnlung des Bruders von Rudolf Kann, Maurrce
i w Baris erworben. Die Meisterwerke, die nun m
Scann tu 45 * e« hervorragende Brlder hör-
^C\ ;M? nb «ihiWer darunter vier Hauptwerke Re»nbrandts,ländischer und ein wundervoller

Cuh/dann elf dekorative Panneaux von Boucher die für
die Marquise von Pompadour gemalt wurden, und eimge
kunstaetv erbliche Prachtstücke, Majoüken, Limoqer Emaillen
u a Die hervorragendsten Bilder sind wohl die berden
herrlichen Porträts Rembrandts aus seiner allerletzten Zeit,
die wahrscheinlich seinen SohnTitus und dessen Fwu Magda-
lene van Loo darstellen und unter dem Namen „Mann mit
Lupe" mrd „Frau mit Nelke" bekannt sind. Es sind farbig
glühende Visionen träumerisch sinnender Innigkeit und
tragisch brütenden Stolzes , um die der alte Meister den
juwelcnbast blendenden Glanz seines reifsten Kolorismns
gebreitet hat. Ein etwas früheres Werk, 1661 datiert, ist

der „Betende Pilger ", dessen religiöse Inbrunst und
glühende Andacht aus dunkler Schatte,macht ausleuchtet in
den Hellen Lichtern des asketisch durchfurchten Antlitzes und
der wundervoll seelisch belebten, leicht und innig gefalteten
Hände ausgedrückt ist. Das vierte Werk ist der sogenannte
,"Auktionator von 1658", ein eleganter junger Mann mit
einem Aktenheff in der Hand, zu dem wohl auch Titus
Modell gestanden hat. Von Franz Hals ist das in glänzen¬
dem Schwung hingemalte „Porträt eines Bürgermeisters"
ein unübertreffliches Meisterwerk momentaner Beseelung,
mrd nicht minder schön sind zwei weitere Bildnisse eines
Herrn und einer Dame. Ausgezeichnete Landschaften sind
der Sonunermorgen mit Reitern von Mbert Euyp, sowie
die im Somrenlicht leuchtenden Kornfelder, und die Amster¬
damer Quai -Szene von Jakob Ruhsdael.

Theater und Literatur.
Das zweite Leben"  von Georg Hirschfels,

das "im Berliner Lessingtheater zur Uraufführung kommt,
kvielt i»n 17. Jahrhundert in Italien und England.

Drphil . Siegwart Graf zu Eulenbur g.  der zweit,
ältesw von den Söhnen des Fürsten Philipp zu Eulenburg,
hat sich, wie der „B. Z. a. M." meldet, mrt der bekanMen
Konzertsängerin Helene S tage mann . verlobt . Mrt
htefer tritt das vierte  bürgerliche und ernem Künstler-
vernse anaehörende Mitglied in die Famrlie oes Lieben-
beiacr Fürsten ein. Fräulein Stägemann ist die Schwester
des jugendlicheir Helden der Berliner Hofbühne Dr . Stäge-
man”' Bildende Kunst und Must?.

Zum künstlerischen Leiter der Königs. Porzellan-
Manufaktur in Meißen ist der Maler A . Achtenhaaen er¬
nannt, ein geborener Berliner , der lange Jahre in der
Kömgl. Porzellanmanusaktur in Berlin tätig war.

Wissenschaft nnd Technik.
A,n Sonntagmorgen 11  Uhr wurde im Palacio de

Helles artes zu Barcelona  nach einer stürmischen Be¬
grüßung des Begründers Dr. Zainenhof der Esperanto¬
kongreß eröffnet. 3000 Personen aus allen Ländern, dar¬
unter viele Damen, und 100 Deutsche waren anwesend. Im
Namen der Stadt begriißte der zweite Bürgermeister den
Kongreß in katatonischerSprache. Zamenhof danfte in
Esperanto.

Bei den Ausgrabungsarbeiien am Palaste Theoderrchs
des Großen in R a v en n a kam eine kleine Kirche in Form
eines ariechischen Kreuzes zum Vorschein, deren Boden¬
belag in der ganzen Flache mit schönen Mosaiken bedeckt ist,
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furter Handwerkerblatt veröffentlicht werden", wird des¬
gleichen zugestimmt. — Folgender Antrag des Unterver¬
bandes Rheingau, vertreten von Fiedler-Oestrich, entfesselt
lebhafte zum Teil erregte Debatten : „Der Verbandsvorstand
wird aufgesordert, etwa an ihn als solchen ergehende Ein¬
ladungen, betr. Beitritt zum Hansabund, zurückzuweisen,
und zwar weil 1. die angebliche Wahrung unserer Standes¬
interessen in einem Bunde, dessen Gründer und größter Teil
der Mitglieder seither als unsere schärfsten Gegner ange¬
sehen werden mußten, allzu verdächtig erscheint; 2. die be¬
stehenden und in dieser Angelegenheit gänzlich einwand¬
freien Korporationen des Handwerker- und Mittel¬
standes zu entsprcchnder Betätigung völlig aus¬
reichen und irgend eine Schwächung weder verdienen, noch
ertragen; 3. es sich offensichtlich in Wirklichkeit um ein Ge¬
bilde mit politischem Hintergrund handelt." Der Antrag¬
steller weist darauf hin, daß durch einen eventuellen Beitritt
des Verbandes zum Hansabund das Weiterbestehen des sich
natürlich aus Anhängern der verschiedensten Parteirichtun¬
gen zusammensetzenden Handwerkervcrbandes in Frage ge¬
stellt werde. — Hofschornsleinfegermeister Meier bezeichnet
es als einen großen Fehler, wenn der Handwerkerverband
als Korporation sich schon von vornherein auf einen feind¬
lichen Standpunkt dem Hansabund gegenüber stelle. Man
müsse den Hansabund in die Pfade einzulenken versuchen,
die dem Handwerk von Nutzen seien. — Leonhard-Frankfurt
redet in gleichem Sinne ; der Hansabund sei der Freund des
Handwerkers, da er ihm indirekte Steuern sernhalte. —
Redakteur Etienne sieht in dem Hansabund nur eine politi¬
sche Organisation ; er warnt vor dem korporativen Beitritt.
— HandwerkskammeisekretärSchröder rät dringend, das
gefährliche Gebiet zu verlassen, da die Auseinandersetzungen
nur Spaltungen zwischen den Mitgliedern des Handwerker-
Verbandes brächten. Er schlägt vor, für den Verband nicht
zum Hansabund Stellung zu nehmen, und stellt den Antrag
aus Übergang zur Tagesordnung . — Der Vertreter des
Rheingauer Antrags zieht diesen, der nur bestimmt war, eine
freie Aussprache unter den Delegierten herbeizusühren, hier¬
aus zurück. — Nach dem Bericht der Rcchnungsprüfungs-
kommission ist die Rechnung geprüft und für richtig befun¬
den worden. Dem gesamten Vorstand wird die nachgesuchte
Entlastung erteilt. — Auf Antrag der Freien Handwerker¬
innung Limburg wird von der Versammlung eine Reso¬
lution gefaßt, wonach eine Verordnung der Regierung für
dringend geboten erachtet wird, nach der diejenigen Ange¬
bote, welche mehr als 15 Prozent unter dem Etatspreis
stehen, von Staat und Gemeinde nicht berücksichtigt werden.
Zur Festsetzung der Etatspreise müssen sachverständige Hand-
wettsmeister herangezogen werden. Auch soll die Resolu¬
tion sich für die Vergebung der Arbeiten in kleineren Losen
aussprechen. — Der Vertreter der Schlosserinnnng Wies¬
baden kommt daraus zu sprechen, daß die Schlosserarbeiten
für die zuletzt hergcstelltcn Baulichkeiten der Wiesbadener
Ausstellung en bloc und nicht in einzelnen Losen vergeben
worden seien. Er erhält vom Vorstand die Versicherung,
daß ausnahmsweise die Vergebung an einen Generalunter¬
nehmer geschehen sei, damit die Ausstellung zur rechten Zeit
habe eröffnet werden können. Allein ttn Mai , in welchem
Monat die Ausstellung sonst nicht hätte eröffnet werden
können, seien etwa 120 000 M. an Eintrittsgeldern usw. ein¬
gegangen! — Damit wird der Gegenstand verlassen. —
Ein Antrag Frankfurt, die Tagesordnung für den Vcr-
bandstag bereits im Mai den Mitgliedern zugehen zu lassen,
damit wichtige Punkte schon vorher auf den Sitzungen der
Unterverbände durchberaten werden könnten, wird wider¬
spruchslos angenommen. — Die Bestimmung des Ortes der
nächstjährigen Tagung wird dem Verbandsvorstand über¬
lassen. — Gegen 2 Uhr wird die Tagung vom Vorsitzenden
mit einem Hoch aus das Handwerk und den Handwerkerver¬
band geschlossen. — Hierauf fand ein Festessen im Haupt¬
restaurant der Ausstellung statt.

Der Architekt und sein Auftraggeber.
Zur Klarstellung des Verhältnisses zwischen Architekt

und Auftraggeber dienen die von einem Ausschuß des Bun¬
des Deutscher Architekten neu bearbeiteten, soeben für die
Mitglieder des Bundes herausgegebenen und nur für diese
bestimmten Grundlagen für das Vertragsverhältnis zwi¬
schen Auftraggeber und Architekt B. D. A. Die zuneh¬
mende Erkenntnis, daß die Wohnstätten für gebildete Men¬
schen nicht von Bauunternehmern geschaffen werden können,
legt die Verpflichtung nahe, die Ausarbeitung solcher Pro¬
jekte nur Architekten zu übergeben. Wenn der Auftraggeber
genau unterrichtet ist über die Abgrenzung der gegenseitigen
Verpflichtungen, wird er dem Architekten als seinem Berater
gern sein ganzes Vertrauen entgegenbringen. Zweckmäßig¬
keit und Schönheit werden an erster Stelle stehen; die soge¬
nannten Stilfragen haben die Bedeutung verloren, das
wirtschaftliche Moment wird besser gewahrt, indem das Ge¬
bäude einen höheren Wert bekommt. Der Bund Deutscher
Architekten, von dessen Mitgliedern nennenswerte baukünst¬
lerische Leistungen und als Ehrensache eine durch die Grund¬
sätze des Bundes festgelcgte einwandfreie geschäftliche Be¬
tätigung verlangt werden, arbeitet für das Ansehen der
Architektur gegenüber den anderen Künsten. Er erstrebt auch,
dem seinen Beruf als Künstler ausübenden Architekten den
gebührenden Einfluß aus sein Werk zu sichern. Zu allen
Zeiten ist nur das als einheitliches Kunstwerk geschätzt wor¬
den, das in seinen Teilen die Hand des Schöpfers erkennen
ließ; solche Aufträge zu geben, ist die Pflicht und wird zum
Verdienst der Vermögenden. Die neuen Grundlagen charak¬
terisieren daher das Vertragsverhältnis als einen Werkver¬
trag, dessen Gegenstand die in der Gebührenordnung aufge-
führtcn Leistungen des Architekten sind, das heißt „alle
Leistungen, die für die endgültig äußere und innere Gestal¬
tung des Werkes und seiner Umgebung im Sinne einer
einheitlichen künstlerischen Wirkung des Ganzen erforderlich
sind". Die Motive zu den Grundlagen sagen hierzu: „Der
Architekt unserer Zeit kennt keine Trennung zwischen Bau¬
werk und Gartenanlage und wird auch den Anspruch er¬
heben, die Räume seines Bauwerkes, die ihm doch schon
beim Entwerfen des Grundrisses vorschwebten, in seinem
Geist zu entwerfen und durchzubilden. Diese Arbeiten sind
von vornherein Bestandteile des ganzen Werkes . . ." Die
Leistungen des Architekten sind daher als eine „einheitliche
Leistung im Sinne des Werkvettrags" anzuschen und der
MstreiLgeber kann sie weder teilweise anderen übertragen,
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noch ohne Einvernehmen mit dem Architekten andere zur
Mitwirkung an den übertragenen Leistungen heranziehen.
Meinungsverschiedenheiten werden bei dem durch die
Grundlagen geschaffenen klaren Sachverhalt nicht zu befürch¬
ten sein. Roch eines legen die Grundlagen fest: sie sichern
dem ArchitektenB. D. A. das Recht, sein Werk zu signie¬
ren, was bei jedem anderen Künstler eine Selbstverständ¬
lichkeit ist.

—• Personal-Nachrichten. Hutsabrikant Heinrich Möckel,
Inhaber der Firma Ph . Möckel, zu Homburg v. d. H.. erhielt
das Prädikat eines Königlichen Hoflieferanten.

■— Die Mietsentschädigung der Volksschullehrer. Be¬
kanntlich hat der Provinzialrat in unserem Regierungsbe¬
zirk die Mietsentschädigungender Volksschullehrer in vielen
Fällen heruntergesetzt, was keineswegs den örtlichen Ver¬
hältnissen entspricht. In Wiesbaden beträgt die Kürzung
an dem bisherigen Satz 120 M., in Griesheim 100 M., in
anderen Orten 75 M. und weniger. Der Vorstand des Allge¬
meinen Lehrervereins hat sich nun in einer Eingabe an den
Provinzialrat gewandt und um Abänderung des Mietsent-
schädigungstarifs gebeten.

— Witwen- und Waiscnkassc der Kommunalücamten des
Regierungsbezirks Wiesbaden. Nach dem soeben veröffent¬
lichten Rechnungsabschluß der Witwen- und Waisenkasse für-
die Kommunalbeamten des Regierungsbezirks Wiesbaden
beträgt die Einnahme und Ausgabe pro 1908 93377 M.
1 Ps . Der Reservefonds hat eine Höhe von 119 633 M.
93 Pf . An 5l'apitalien wurden angelegt 112 500 M. Das
Gesamtvermögen betrug am 31. März 1909 893 649 M.
73 Ps.

— Fliegerwoche in Frankfurt a. M. Wie bereits be¬
richtet, hat die „Jla"  beschlossen, einen Wettbewerb für
Flugmaschinen abzuhalten, der in der Woche vom 3. b i s
10. Oktober  stattfindet. Für solche Wettbewerbe standen
bisher 90 000 M. zur Verfügung. Der Preis von Frank¬
furt ist durch Zuwendungen der „Jla " ans 40 900 M. erhöht
worden. Der zweite Preis von 10 000 M. für den längsten
Flug ist gesichert. Die gesamten Preise, die während der
Woche eventuell zu gewinnen sind, belaufen sich auf 120 000
Mark. Außerdem wird die „Jla " den Aviatikern, die nach
Frankfurt kommen, Entschädigung für die Reise und betf
Aufenthalt in Frankfurt gewähren. Sonderzüge von
Brescia und Paris nach Frankfurt für den Transport von
Flugmaschinen werden organisiert.

— Vom Manöver des 18. Armeekorps. Ein reges
militärisches Treiben hat in dem Manövergeländc des Tau¬
nus und mittleren Westerwaldes begonnen. Auf die Bri-
gadebesichtigungen, die in verflossener Woche stattsandcn,
folgen jetzt die Brigademanöver. An die Besichtigung der
42. Jnfanteriebrigade bei Rechtenbach schloß sich am Sams¬
tag wieder ein großes Gefecht um das Dorf Lützellinden.
Der Westrand war von zwei Bataillonen 80er besetzt, wäh¬
rend die Regimenter 81, 166 und 3. Bataillon 80er am Ab¬
hang des Stoppelberges, wo der Weg von Lützellinden die
Straße Rechtenbach-Wetzlar scheidet, Aufstellung genommen
hatten. Sie hielten besonders die Höhen 278 und 252 be
setzt. Der Gegner stand mit seinem linken Flügel an der
Höhe 213, mit dem rechten am Zechbach in sehr gedeckter
Stellung. Gegen 11 Uhr erfolgte nach dem lichten Nebel
erst der Angriff des Gegners aus der Richtung der Höhe 252
gegen das Dorf Lützellinden. Das Gefecht zog sich bis un¬
mittelbar vor das Dorf. Da aber die 80er inzwischen Ver¬
stärkungen, markiert durch Flaggenbataillone, erhalten
hatten, so mußten die anstürmenden Gegner kurz vor dem
Dorf Halt und bald darauf Kehrt machen. So war Lützel¬
linden vor der feindlichen Invasion „gerettet". Um 1 Uhr
war das Gefecht zu Ende und die drei Regimenter rückten
in die Quartiere . Heute beginnt ein großes Nachtgesccht,
das sich gegen Weidenhausen, Volpertshausen, Ober-Wotz
und Kleeberg hinzieht. Bei der 41. Jnfanteriebrigade sind
am Freitag die 21er Pioniere aus Kastel eingctrossen. Die
Übungen werden bei Obertiefenbach fortgesetzt. Die Divi¬
sionsmanöver der 21. Division spielen sich zwischen Wetl-
münster, Haiger, Braunsels, Großen-Linden, Gießen ab, die
der 25. Division zwischen Westerburg, Limburg und
Hadamar.

— Ein schneidiges Reiterstückchen leistete bei den Herbst¬
übungen an der Lahn am verflossenen Samstag ein Adju¬
tant eines Mainzer Feldartillerie -Regiments mit einigen
Offizieren und den Wachtmeistern. Die Genannten wollten
nach Kritik und Besehlsausgabe möglichst bald in ihr Quar¬
tier kommen. Der Reitertrupp, der sich diesseits der Lahn
befand, hätte, um auf die andere Seite der Lahn zu gelan¬
gen, bis zur nächsten Brücke einen großen Umweg machen
müssen. Kurz entschlossen nahm man einen in der Nähe
liegenden Nachen und verlud einige Pferde in das leichte,
schwankende Fahrzeug. Den Rest ließ man zu beiden Seiten
des Nachens ins Wasser und glücklich landete der Reiter¬
trupp am anderen Ufer. Noch einfacher machte sich's ein
Einjahrig -Freiwilliger aus Bingen, der samt seinem Pferd
feldmarschmäßigausgerüstet war . Er ritt in die Lahn und
dachte so an das jenseitige Ufer zu gelangen. Als das Tier
aber keinen Boden mehr unter den Hufen hatte, war ihm
die Last zu schwer, so daß Roß und Reiter verloren schienen.
Der Einjährige schwang sich jedoch aus dem Sattel und er¬
reichte, sein Pferd mit der einen Hand haltend, schwimmend
das andere User. Mit Bravorufen wurde der kühne Schwim¬
mer von seinen Offizieren und der inzwischen herbeigeeiltcn
Landbevölkerungempfangen.

— Kaiscrabzeichen. Das Kaiserabzeichen für die im Jahre
1909 im Schießen besten Kompagnien und Batterien erhielt
innerhalb des 18. Armeekorps die Leibkompagnie des Leib-
garde-Jnfantcrie -Regiments (1. Großh. Hess.) Nr. 115 zu
Darmstadt verliehen.

— Strafbare Schulversäumnisse in Nassau. Für die
Strafbarkeit der Schulversäumnisse in Nassau galten bisher
für die ehemaligen Gebiete des Herzogtums Nassau § 52
der altnassauischcn Schulordnung, für den Kreis Biedenkopf
die Bestimmungen des Edikts von 1832 und für Homburg
die Bestimmungen des Edikts von 1838, in denen festgclcgt
war , daß unentschuldigt«: Schulversäumnisse mit Geldstrafen
von 2, 4 oder 6 Kreuzer geahndet werden konnten. Diese
Bestimmungenentsprachen unseren modernen Erwerbs - und
Wirtschaftsverhültnissenschon lange nicht mehr und hatten
eine Reihe unliebsamer Folgen gezeitigt, deren Beseitigung
immer dringlicher geworden war . Zur Abstellung dieser
Mißstände brachte in der letzten Landtagssesston der nasson'-
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sche Landtagsabgeordnete Amtsgerichtsrat Bülow-Homburg
einen Gesetzentwurf ein, in dem bestimmt wurde, daß § 52
der nassauischen Schulordnung und die Bestimmungen des
Edikts vom 6. Juni 1832 und des Edikts vom 9. Oktober
1838 aufgehoben und die König!. Regierung in Wiesbaden
ermächtigt wurde, diese Materie jetzt selbständig zu regeln.
Dieser Gesetzentwurf wurde von beiden Häusern des Land¬
tags angenommen. Daraufhin hat die Königl. Regierung
die Schulversüumnisfrage in folgender Weise nunmehr end¬
gültig geregelt: „Auf Grund des Gesetzes, bcir. die Schul¬
versäumnisse im Gebiet des vormaligen Herzogtums Nassau,
der vormaligen Großherzoglich hessischen Gebietsteile und
der vormaligen Landgrafschaft Hessen-Homburg, mit Aus¬
schluß des ehemaligen Oberamtsbezirks Meisenheim, vom
1. August 1909 verordnen wir was folgt : § 1. Eltern , ihre
Stellvertreter und alle, denen die Sorge für die Person eines
schulpflichtigen Kindes obliegt, oder deren Obhut ein schul¬
pflichtiges Kind unterstellt ist, insbesondere Dienst- und
Lehrherrn, haben dafür zu sorgen, daß die zum Besuch der
öffentlichen Volksschule verpflichteten Kinder die Schule
regelmäßig besuchen, ß 2. Wird eine Schulversäumnis nicht
in ausreichender Weise und aus Erfordern des Schulleiters
durch Beibringung eines ärztlichen Attestes spätestens nach
3 Tagen entschuldigt, so ist eine Geldstrafe bis zu 3 M.
eine Haststrase von einem Tag für jeden Tag , an dem eine
Versäumnis stattfindet, erwirkt, ß 3. Die Verordnung tritt
auch für den zum Regierungsbezirk Cassel gehörigen früher
Großherzoglich hessischen Gebietsteil mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft. Wiesbaden, den 1. September
1909. Königl. Regierung, Abteilung für Kirchen- unr
Schulwesen."

— Eisenbahnverkehr. Wegen des starken Personenver¬
kehrs nach und von den Rheinlanden werden bis zum 13.
September folgende Vorzüge  gefahren : Eilzug 47 Frcmk-
furt-Cöln, ab Frankfurt 7 Uhr 35 Min. früh, Eilzug 55
Frankfurt-Cöln, ab Frankfurt 4 Uhr 50 Min. nachm., Eil¬
zug 48 Cöln-Frankfurt, ab Cöln 6 Uhr 20 Min. früh. Die
Vorzüge führen 1. bis 3. Wagenllasse. Der Hauptzug folgt
etwa 5 Minuten später.

— Die Sonntagsfreimarke. Die wütttembergische Zweite
Kammer hat anläßlich der Beratung des Postetats den Be¬
schluß gefaßt, die Regierung zu ersuchen, in Erwägung zu
ziehen, ob es sich nicht empfehle, mit der Rerchspostverwal-
tung in Verbindung zu treten hinsichtlich der Herstellung von
sogenannten Sonntagsfreimarken, aus denen ein Vermerk
enthalten ist, daß die Sendung am Sonntag nicht ausge-
tragen werden soll. Bei der Beratung des Etats in der
Ersten Kammer hat nun nach dem stenographischen Bericht
der Ministerpräsident mitgeteilt, daß von der Neichspostver-
waltnng aus seine Anfrage die Antwort eingegangen fest
sie habe bisher daran sestgehalten und vertrete auch jetzt noch
den Standpunkt, daß den Anregungen auf Einführung von
Marken mit der Inschrift „Sonntags nicht zu bestellen"
keine  Folge zu geben sei, da' nach den Erfahrungen, die
mit derattigen Marken in Belgien  gemacht worden sind,
ein nennenswerter Erfolg nicht zu erwarten fei.

— Zur Bierprciserhöhung. In T r i e r protestierte eine
unter freiem Himmel abgehaltene, zahlreich besuchte Ver¬
sammlung, an der hauptsächlich Arbeiter teilnahmen, gegen
die Erhöhung des Vierprcises. Die Versammelten be¬
schlossen, sich solange des Biergenusses zu enthalten, bis der
Bierpreis angemessen ermäßigt worden sei. — In Elber-
feld  ist in der Frage der Bierpreiserhöhung die weitaus
größte Anzahl der Wirte dazu Lbcrgegangen, den Inhalt
der Vierzehntelgläjcr nur um ein zwanzigstel Ltter .(statt
wie früher beschlossen ein Zehntel) zu verringern. — Von
einer Bierpreiserhöhung in der Provinz Brandenburg
ist in den meisten Orten A b st a n d genommen worden. Die
Brauereien haben mit den Gastwirten eine kleine Preiser¬
höhung vereinbart, die nicht einmal den Steuersatz aus¬
macht. — Der Bierkrieg hat im Solinger Industrie-
bezirk  mit voller Wucht eingesetzt, nachdem die Gewerk¬
schaften und die sozialdemokratische Parteileittmg den Bier¬
boykott über alle Brauereien, die den 4 Markaufschlag ein¬
führten, und über alle Witte, die verteuertes Bier verkaufen,
verhängt haben. In den von Arbeitern. besuchten Wirtschaf-
ten ist der Bterkonsum taffächlich auf ein Minimum zurück¬
gegangen.

— Die Dienstbotennot ist wieder recht empfindlich: cs
kommen im Reichsdurchschnitt aus je 100 offene Stellen noch
nicht einmal 80 Arbeitsuchende. Es darf aber nicht über¬
sehen werden, daß keineswegs alle deutschen Landestcile
unter Dienstbotennot leiden. Ein Blick aus Angebot und
Nachfrage in den verschiedenen Gegenden lehrt vielmehr,
daß vereinzelt sogar ein Überangebot  an Dienstmäd¬
chen besteht. Männliche Dienstboten gibt es fast allerotts
zuviel; einen Überfluß an weiblichen Dienstboten weist
speziell der Arbeitsmarkt in Posen, Wesffalen, im Rhein¬
land, im Königreich Sachsen und in Elsaß-Lothringen auf.
In Westfalen ist das Überangebot nur unbedeutend, im
Rheinland aber beträchtlich. Es kamen hier, soweit die
öffentlichen Arbeitsnachweise darüber Auskunft geben, aus
je 100 offene Stellen 110 Arbeitsuchende. Auch im König¬
reich Sachsen besteht ein ziemlich starkes Überangebot: der
Andrang bezifferte sich hier im Durchschnitt aus 111 pro je
100 offener Stellen. In Elsaß-Lothringen erreichte der An¬
drang sogar eine Höhe von 112,5. Diesen Landesteilen steht
nun allerdings eine Reihe anderer gegenüber, in denen die
Dienstbotennot sehr empfindlich ist. So kamen z. B. in der
Stadt Berlin auf 100 offene Stellen nicht mehr als 48 Ar¬
beitsuchende, in der Provinz Brandenburg, mit Ausschluß
Berlins , sogar nur 37. In der Provinz Sachsen ist der
Mangel weit weniger empfindlich, ebenso in Schleswig-
Holstein und Hannover. Die Provinz Hessen - Nassau
leidet dagegen wieder unter großer Dienstbotennot; der An¬
drang aus 100 offene Stellen bezifferte sich hier nur auf 52.
Von den anderen deutschen Landcsteilen seien sodann noch
Württemberg erwähnt, wo der Andrang 44 und Hamburg,
wo er 53 beträgt.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 29. August zu län¬
gerem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 56 875 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt: 85 594 Personen, Gesamtfrcquciiz:
142 469 Personen; Zugang in verflossener Woche zu länge¬
rem Aufenthalt: 2503 Personen, zu kürzerem Aufenthalt:
4378 Personen, Gesamtfrequcnz: 6881 Personen; zusammen
zu längerem Aufenthalt: 59 378 Personen, zu kürzerem Auf-
-ntbalt : 89 972 Personen. Gesamtfrequenz: 149 350 Personen.
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. ^ Deutsche Schule in Florenz. Ans Florenz  wird
uns geschrieben: Wer mit seiner Familie den Winter im
Süden zu verbringen beabsichtigt, wird gern erfahren, daß
die deutsche Schule in Florenz (Realprogymnasium bis
Quinta entwickelt) eine erfreuliche Entwicklung genommen
hat. So ist auch in dieser unvergleichlichen und jedem Ge¬
bildeten anziehenden Stadt für deutschen Unterricht gut ge¬
sorgt. Erkundigung kann bei dem deutschen und dem
schweizer Konsulat eingezogcn werden.

— Das Ossenbacher Unglück und die Lehrerin. Gelegent¬
lich des Unglücks an der Gerbermühle wurde häufig die
Frage aufgeworfen, ob die Lehrerin Marie Steitz strafrecht¬
lich zu verfolgen sei und wie sich die oberste Schulbehörde
in Darmftadt zu dem Fall stellen werde. Wie der „Franks.
G.-A." meldet, wird wohl von der Einleitung eines Dis¬
ziplinarverfahrens gegen die Lehrerin abgesehen, wenigstens
hat das Großherzogliche Ministerium des Innern , Abtei¬
lung für Schulangelegenhciten, noch keinen Bericht einge¬
fordert. Es ist wohl nur eine Versetzung der Lehrerin von
Ofsenbach vorgesehen. Fräulein Steitz befindet sich übrigens
aus einem mehrwöchigen Urlaub.

— Bettelnder Krieger. Wie uns von der Sieg  be¬
richtet wird, zog in den Dörfern an der Sieg dieser Tage
ein hochgewachsener Greis, der mit der Kriegsdcnkmünze
von 1870/71 und der Nassauischen Kriegsdenkmünze von
1866 geschmückt war , von Haus zu Haus und — bettelte.
Der alte Krieger, der Glöckner  heißen und aus Diez
sein soll, gab an, keine Pension zu erhalten.

— Impftermin ist morgen für die 1908 in der zweiten
Hälfte des Monats August Geborenen. Lokal: Gebäude
der ehemaligen Hessischen Ludwigs-Eisenbahn, Ecke Rhcin-
und Kaiserftraße.

— Weidmannsheil! Aus Segeberg (Rheinprovinz ),
wird berichtet: Der Besitzer des Mözencr Sees , Herr Georg
Adler  jun . ans Wiesbaden, Nikolasstraße, hatte heute das
seltene Weidmannsheil, einen Fischadler, den er schon einige
Tage beim Fischraub beobachtet hatte, zu erlegen. Die
Spannweite des selten schönen Tieres beträgt 1,65 Meter
und die Körperlänge 60 Zentimeter.

— Heiteres vom Wetzlarer Bicrkricg. In der ehemali¬
gen freien Reichsstadt Wetzlar ist der Kampf zwischen
Brauern und Wirten einerseits und Konsumenten anderer¬
seits um den Bierprcis besonders heftig entbrannt. Sogar
die Dichtkunst muß helfen, die Konsumenten von den Bier¬
lokalen fernzuhalten. So konnte man dieser Tage an einer
Plakatsäule nachstehende „poetische" Boykottaufforderung♦

Laßt Euch alle nun belehren
J- ani V man ganz entbehren,

//after wie das liebe Vieh,
S ? J eine:  Undcudeubrüh ".

r uach allen Regeln
Wmn Laufen , Kegeln.

s "Bierbauch " etwas schmächtig,
äW  oann «eiund und kraftia'

-ine H i m s p a r ka s? e .
? ,r  nun in Masse!rauern aber raten wir:

E-aimt hin zum Reichs tac,  Euer Bier!

„ <5- • r , Tvcater . Kunst . Vorträge.
aiii'omof ' W Bn der heutigen Aufführung

von DYoma- „Jiiß non  stn «t Fräulein Engell zum ersten¬
mal me TiierrouL , wahrend als „Philine " Fräulein Du»,e
Schmrütmg aushAiSweiie gastiert , ^ weiteren Haupt¬
var treu der ^.Per Und die Herren g, enfe Herrmann , Reh-
köpf und Schwegler be,chafti-gt. Neu besetzt ist noch die Rolle
des „Jarno mit Herrn Weber . — Morgen Mittwoch gelangt
die Oper der „Trompeter von  S ä kki n g e n" mit
Herrn Gersie-Winkek als „Jung -Werner " und Herrn Erwin
als „Conradin " zur Aufführung ; die wertere Besetzung der
Oper bleibt unverändert.

* Gesundheitspflege . Mit Eintritt der kühlen Jahres¬
zeit nimmt ailch der Äneipp-Verein seine wöchentlichen Vor¬
träge  wieder auf . Der erste Wochenvortrag findet Freitag,
den 10. September , abends 8% Uhr, im Vereinsloral der
Restauration „Gambrinus " rn der Marktstraße statt und
wird das Thema : „Die ..Gesundheitspflege i-m Herbst" be¬
handeln . Der Eintritt ist . sowohl für Mitglieder wie auch
Nichimitglieder vollständig frei.

Aus dem Larrdkreis Wiesbaden.
# Bierstadt , 5. Septentber . Unter Bezugnahme auf den

Bericht in der Mend -Ausgabe vorn Freitag letzter Woche, in
welchem die Gemeindeverwaltung für die nicht ordnungs¬
mäßige Schulreinigung  verantwortlich gemacht wirb,
schreibt man uns : Nach § 3, Absatz 2, der .Dienstanweisung
für die Schulvorstände haben lediglich diese auf die sorg¬
fältigste Reinigung der Schulgebäude usw. zu halten und so¬
nach auch die Beäussichligung hierüber . Wenn diese ausge¬
übt worden wäre , hätte beizeiten , für ABhilse gesorgt werben
können. Uns dünkt, daß das mit eine der Funktionen des
Schulleiters bezw. leitenden Hauptlehrers ist, welcher als
solcher eine A-miszulage von 700 Wl.  erhält und zum Schul¬
vorstand gehört . Nachvom dem Lehrerkollegium bekannt ioar,
daß der Scheuerfrau bei Vermeidung sofortiger Entlassung
aufgege'ben worden war , die Reinigung der Schulsäle usw.
gründlich unld regelmäßig vorzunehmen, wäre es angebracht
gewesen, den Schulvorstand oder auch die Gemeindcvevwal-
tunn aus das Fortbestehen des MißstaNdes aufmerksam zu
machen, damit hier schon längst hätte Mhilse geschafft werdenkönnen.

— Franenstein , 5. September . In einer heute abge-
haltenen Generalversammlung der hiesigen Spar- und
Da rl  e.h n s ka ss  e wurde einem Aufruf der Zentraldar-
lehnskasse um Beihilfe zur Sanierung der EI t v i l I e r
Verhältnisse  statt,gegeben und ein Zuschuß von 200 M.
zur Auszahlung festgesetzt. Für den nächsten Jahresabschluß
wurde der Reingewinn sogar ganz in Aussicht gestellt. Wenn
alle Darlehnslassen diesem Beispiel folgen wollten, würde den
Winzern im Rheingau geholfen werden können, zumal auch
eine 'staatehtlfe in Form eines langjährigen unverzinslichen
Darlehens so .gut wie sicher ist.
r September . Am 26. d. M. wird hier-
selbst ein M i i s i o n s s e st abgehalten werden . Festprediger

starrer Ufer in Obe reise nha usen, der vor etwa
10  Jalhren als Vikar hier tätig war. In der Nachvevsamm-
Inng wrvd Herr Missionar Spaich -Wiesbaden Mitteilungen
auo seiner Tätigkeit und seinen Erfahrungen in Indien

erste diesjährige Strauß Wirtschaft  hat
„Är/ew heutigen Tage . Herr Maurermeister Kaspar Merkel

jS crtr Kaufmann Kullmanu baut sein in der
r̂a f*'- 'SeI&0ene§ Haus um und wird in dem-

schon̂ einmal ^ iV «<1 ^* eröffnen . Das Haus war früher
unter dem Namen „Zum Löwen",

WÄsichaff führen soll. ° m Markttage neu zu eröffnende
M i ŝ si o n September Gestern wurde hier das

» Ä ÄSe
>ruer touxibe der schlechten Witterung halber m der

^ Kirche albgehalten. Festprodiger war Pfarrer Schüßler-
Wiesbaden . Er legte seiner Missionsprödigt Worte des
Wpoistels Paulus zugrunde aus dem 1. Brief an Timotheus.
Es sprachen ferner noch die Herren Dekan Or . Linden-
dein-  DelkeNheim und Missionar S p a i ch- Wiesbaden . Zur
Hebung der Feier trugen die Gesänge der Schulkinder und we
Chöre des Gesangvereins „Frohsinn " wesentlich bei. Die
Kollekte ist für die Baseler Mission bestimmt.

Uasiaursche Nachrichten.
r . Winkel, 5. September . Gestern verstarb  in Wies¬

baden im Roten Kreuz nach mehrmaliger schwerer Operation
der Verwalter in der hiesigen chemischen Fabrik vorm.
Goldenberg , Geromont u. Ko., Herr Ä. Adelmann.  Der
Verstorbene erfreute sich wegen seiner hervorragenden
Charaktereigenschaften in allen Kreisen höchsten Ansehens.
Besonders die Arbeiter betrauern in ihm den allzeit streng
gerechten Vorgesetzten. Die ganze Gemeinde wiLd sein An¬
denken in hohen Ehren halten.

Wc. Idstein i. T ., 6. September . Herr ',byan Dörr
von hier ist im Lause des gestrigen Tages zweimal vom
Schlage  getroffen worden und hat dabei , wie wir hören,
die Sprache verloren.

w. Grenzhausen , 4. September . Heute verunglückte
der Arbeiter M. von hier , der am Bahnbau beschäftigt war,
indem er zwffchen zwei Kippwagen geriet , wodurch er starke
Quetschungen am rechten Bein erlitt und mittels Tragbahre
nach seiner Wohnung transportiert werden mußte . — Der
Bahnba  u schreitet rüstig fort , zu der schon seit einer
Woche tätigen BüdenbacherMaschine ist heute eine zweite ein-
getrosscu , welche sofort montiert und in Tätigkeit gesetzt
wird . Täglich sieht man eine Unmenge Zuschauer, welche
voll Interesse dem rationellen Betrieb der Dampßbacher-
Maschine zusohen. — In hiesigem Orte ist, außer bei 3 Wirt-
schaftslokalen in der Nähe des Bahnhofs , in keiner Gastwirt¬
schaft eine Vierverteuerung  eingetreten . Die Wirte
zögern mit einem Vorgehen, da von den Konsumenten mit
vollständiger Bierenthaltsamieit gedreht wird . Im benach¬
barten Höhr  ist der Bieraufschlag in allen Lokalen bis aus
eins eingetreten . Der Verbrauch ist aber der denkbar ge¬
ringste.

h\ Höhr, 5. September . Trotzdem die Polizeiorgane die
Vorschriften , betr . die Hunidesperve, mit aller Strenge durch¬
führen , ist die T o l I w u : g e sah r bis heute nicht beseitigt.
Gestern morgen wurde aus der Hauptverkehrsstraße ein großer
auswärtiger Metzgerhund, lder sich schon seit mehreren Tagen
unter veridachtigen Erscheinungen hier Herumgetrieben hat,
von Gendarm Lichtenberg endlich gestellt und durch eine wohl-
gezielte Kugel aus dem Armeersvolver niedergüstreckt. — Ein
tüchtiger Fußgänger  ist der BaMergehilfe K., der
hier bei dem Friseur Hartmann in Stellung getreten ist. Er
hat die .strecke von Kiel bis hier ohne einen Pfennig Geld in
ider Tasche mit 40 Pfund Gepäck auf dem Rücken ganz aus
«ckmsters Rappen zurückgelogt und ist wohlbehalten hier an-
fielommcn. Täglich legte er acht Stunden zurück. Der Weg
ging ulver Hannover , wo kurze Rast gemacht wurde . Von da
ging er in 26 Tagen ununterbrochen durch bis zum Ziel . Die
Hauptplatze ferner Wanderung ließ sichK. stets von der Orts-
polizerbelhorde bescheinigen.
-n . '?• ~i ? 5n *-'ur 3 ' 5 . September . Unter dom Vorsitz des
Provinzialschulrats Otto aus Cassel und im Beisein des
Schulrats Below aus Wiesbaden fand im Lause der Woche
die S em i n arab g âng sp r üfung  statt , der sich 39

der ersten Klasse unterzogen . 7 Herren wurden vom
Mündlichen befreit ; die übrigen bestanden sämMch.

Aus der Umgebung.
u  9a  6 . September . Schon zweimal hat die 11 Jahre

alte Tochter des Taglöhners Heinrich Schott fremde nrnge
Männer bezichtigt, sich in unsittlicher Weise an ihr vergangen
zu haben und dre Denunziationen des Mädchens führten auch

Er ^ llbastungen. Nun hatte am Freitag ein
?iu->̂ b^m,^ ^ dlchutze im Festungsgelänide das Mädchen mit
^ " em Ma £ei  ein cm S i t t l r chke i t s v e r b r e ch en
in sr>̂ ®fe**e auJ Ö!e Pdlizei transportiert . Dort wurde

der Vater des Mädchens festgestellt Bei
^ „/ 'MA ^ den Verhör mit dem Mädchen ergab es sich

0lM rurt feiner Tochter schon längere Zeit in un'
suchLshZsi " verkehrt . Der Unhold kam ln ' Urcker-
V h ■5-• September . Zur Bekämpfung des
freund .P Karlsbad zur Kur weilender Mens'chen-
Bruder des ^ ^ kaner Nathan Strauß,  angMjch ein
hiesigen StaRi ?/ ^ " nl 1chen Gesandten in Konstantinapel , der
ierungsAj -awte ^ ^ °srAhNch 200 Heimsche Pasteuri-

Grrichtssanl.
* Herzcnsirrungen und Staatsanwalt . In Hamburg

sieht man ,m einiger Spannung einem merkwürdigen
Strafprozeß entgegen, ber demnächst die Geschworenenbe

wird. « ,,ch P, »chL « ZITSm.
gütlich auf ihre Rechnung kommen. Es handelt sich wie
der „Köln. Ztg." geschrieben wird, um ein junges ham-
üurgisches Ehepaar, das glücklich miteinander lebt dessen
weiblicher Teil sich aber gleichwohl wegen Mordver¬
suchs,  begangen an dem Manne, verantworten soll Als
die beiden noch verlobt waren, kam es eines Tages zu einem
Streit . Dem Bräutigam, einem jungen Kausmaun, ging
die kühle llberlegung mit temperamenrvoll aufwallendcm
Zorn durch, und er ließ sich dazu hinreißen, das Verlöbnis
auszuheben. Bon ihrer Seite war da Eifersucht mit im
Spiele, die cs zu scharfen, vielleicht ungerechten und kränken¬
den Vorwürfen koinmen ließ. Die Braut geriet über die
Abwendung des Mannes dermaßen in Erregung, daß sic
eine Pistole  ergriff , ans den vermeintlich Ungetreuen
schoß und ihn leicht verwundete. Daun aber kam später
die Reue, ruhigeres überdenken des Falles, weiterhin eine
Aussprache und schließlich die vollständige Versöhnung und
die Ehe " Vielleicht hat — rein menschlich, nicht juristisch
betrachtet — jener Pistolenschuß des maßlos zürnenden, irn
Grunde jedoch treu liebenden Mädchens für das spätere
Verhältnis der beiden sogar gut gewirkt. Es wrikte viel-
leicht wie eine elementare Lustreinigung Mancher mag
bei ick denkn - ein Mädchen, das sich zn solcher Tat hin-
reißen ließ könnte ich nicht heiraten Aber cs kommt eben
auf den besonderen Fall und seine Grppplerung nach Eha-
raltcreu, Verhältnissen und psychologischen Unterstromungen
an Wie mag sie die Tat bereut haben! Und w,e hat sie
ihm vielleicht gerade damit, mit dieser dramatischen Ent-
labung eines in Liebe verletzten Temperaments, impomert.
Jedenfalls haben sich die beiden nun e r st recht eng ver¬
bunden, und was sich damals in jähen Herzenswirren zu¬
getragen hatte, sollte allmählich als eine störende Traum¬
episode verblassen. Freilich: die Tat selbst, juristisch als
„Delikt" betrachtet, ließ sich dadurch nicht aus der Welt
schaffen. Die Sache kam zu Ohren des Staatsanwalts;
die Voruntersuchung erlvog den Fall , erkannte ihn nüchtern
als Mordversuch gemäß Paragraph so und so des Straf¬
gesetzbuches und verwies ihn zur Aburteilung vor das

^ch^ nrgericht. So wird sich die in der Kriminalistik ver-
mutlich nicht häufige Tatsache ergeben, daß der angeklagte
Teil keinen beredteren Entlastungszeugen vor den Gertchts-
schranken sehen wird, als gerade den Verletzten. Immer¬
hin wird eine Verurteilung  ausgesprochen werden
müssen, wenn die Geschworenen nicht zugunsten der jungen
Frau die Überzeugung vom Ausschluß freier Willens¬
bestimmung bei der Tat gewinnen. Der Ehemann mag in
Liebe tausendmal verziehen und die Täterin voll Vertrauen
nur um so inniger an sich herangezogen haben: damit ist
der Fall für die Gesellschaft, das Gesetz nicht erledigt. Und
das ist der tragische Konflikt.

kleine Ctzrouik.
Die Opfer des Automobils. In Weißenfels überfuhr

ein einem russischen Rentner in Naumburg gehöriges Auto¬
mobil ein dem Gutsbesitzer Ritter aus Prittitz gehöriges
Fuhrwerk, auf dem sich der Besitzer, seine Ehefrau und zwei
andere Frauen befanden. Dem Mann wurden beide Füße
gebrochen, die Gattin wurde schwer, die beiden anderen
Frauen leicht verletzt.

Früher Frost. In der Nacht vom Freitag zum Samstag
wurden in verschiedenen Teilen Belgiens Nachtfröste ver¬
zeichnet.

Tod durch einen Wespenstich. Auf eine eigentümliche
Weise fand eine Frau in einer Ortschaft der englischen Graf¬
schaft Essex ihren Tod. Sie wurde am Fuße von einer
Wespe gestochen. Die unscheinbare Verletzung hatte die
schwersten Folgen. Kurze Zeit darauf verlor die Frau das
Bewußtsein, ihre Lippen färbten sich schwarz, und ohne
wieder zu sich zu kommen, verschied sie.

Dampferunglück. Der Schleppdampfer „Kuhwärder",
der den aufiommenden Dampfer „Blücher" in den Ham¬
burger Kaiser-Wilhelm-Hafen bugsierte, stieß mit diesem
Dampfer zusammen und konterte. Soweit bis jetzt festge¬
stellt ist, sind zwei Mann der Besatzung, ein Heizer und ein
Koch, ertrunken.

Brand in einer Kaserne. In der Kaserne des 4. Feld-
artillerre-Regiments zu Augsburg brach Feuer in einem
Mannschaftszimmer mit 18 Betten aus, verursacht durch
eine Lampenerplosion. Zwei Soldaten , die vom zwesten
Stock auf die Straße sprangen, wurden lebensgefährlichverletzt. ^

Als Kuriosum teilt die „Sonderburger Zeitung" mit
daß̂ ein leiblicher Vetter des früheren dänischen Minister-
präjidenten und jetzigen Verteidigungsministers I C
Chrrstensen in der Landschaft Sundewitt bei einem heim¬
deutschen Minister als „Schweizer" oder Milchner in Arbeit
steht.

Sport.
wk Paris , 6. September. Bei dem gestrigen Wett¬

laufen  über die äußeren Boulevards rund um Paris,
eine Strecke von 38 Kilometer, siegte Snouk vom Pariser
Sportklub mit 2 Stunden 35 Minuten 40 Sekunden. Zweiter
wurde Abry vom Pariser Mblotenklub mit 2 Stunden
38 Minuten 54  Sekunden.

Letzte Nachrichten.
Schluß der Flottenmanöver.

Kiel, 6. September. (Eigener Drahtbericht.) Das
Küstenpanzergeschwader und das aus Schul- und Versuchs-
schisfen gebildete vierte  Geschwader wurde heute vor¬
mittag aus ge löst . Die Schisse sind wieder ihren
Stationsorten zugeteilt worden. Die Hochseeflotte ging um
1 Uhr nachmittags nach Appenrade in See, von wo die Rück¬
kehr nach Kiel am 11. September erfolgt. In der Um¬
gebung von Appenrade sollen unter Hinzuziehung des
1. Seebataillons Felddien st Übungen der Lan¬
dungskorps  vorgenommen werden.

Wilhelmshaven, 6. September. (Eigener Drahtbericht.)
Durch Allerhöchste Kabinettsorder wurden heute folgende
weitere Veränderungen in den höheren Kommandostellen der
Marine bekanntgegeben: Admiral v. Fisch el wurde zum
Chef des Admiralstabs der Marine, Admiral Gras Bau¬
diss  i n zum Chef der Nordseestation, Konteradmiral
Pohl  zum Chef des ersten Geschivaders, Konteradmiral
Jacobsen  zum Inspekteur der Schiffahrksariillerie er¬
nannt. Konteradmiral v. Krosigk  wurde in das Marine-
kabrnctt kommandiert.

Die Festlichkeitenzu den Kaiscrmanövern.
Stuttgart , 6. September. (Eigener Drahtbericht.)

Um 11 Uhr 45  Min . traf Prinz Eitel Friedrich von
Preußen  in der Uniform des Leibgardc-Husarenregi-
ments hier ein und wurde auf dem Bahnhof vom König,
der gleichfalls die Uniform des Leibgarde-Husarenregiments
angelegt halte, herzlich begrüßt. Zum Empfang war ferner
der preußische Gesandte erschienen. Der König geleitete
den Prinzen in das Rcsidenzschloß.

Stuttgart , 6. September. (Eigener Drahtbericht)
Das K a i sc r p a a r ist um 2 Uhr 50 Min. auf dem hiesiaen
Bahnhof cingetrofscn und hat im Rcsidenzschloß Wohnung
genommen. ö

Stuttgart , 6. September. (Eigener
Kurz nach 12 Uhr erschien der König  bereits
dem Bnhnhof. ^Diesmal in der Uniform des bayeri-
! ^ riEegiments König Wilhelm von Württem¬
berg, um den Prinzen Ludwig von Bayern  zu
empfangen Auch hier trug die Begegnung der Fürsten einen
ftyr herzlichen Charakter. Der Prinz wurde ebenfalls vom
Publikiwi stürmisch begrüßt.

Böse Folgen eines Wespenstiches,
wb, Stuttgart , 6. September. Wie der „Schwad.

Merkur" erfährt, wird der Kronprinz  nicht zur Parade
kommen, da infolge eines Wespenstiches seine linke Wange
derart geschwollen  ist, daß der Arzt sein Erscheinen für
nicht wünschenswert erklärt hat.

Nene Enthüllungen Burhews in Aussicht,
stä. Paris , 6. September. Der Revolutionär B u r tzc w

ist heute von seiner Reise aus Deutschland zurückgekehrt.
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Er erklärte in einem Interview : „In einem Monat oder
spätestens sechs Wochen werde ich mit neuen Ent¬
hüllungen  austreten , die nach meiner Überzeugung die
russischen Machthaber und die öffentliche Meinung noch
mehr revolutionieren werden als alles, was bisher ver¬
öffentlicht worden ist." Während seines Aufenthaltes in
Berlin sei er auf Schritt und Tritt von russischen Ge¬
heimagenten  überwacht worden. Es sei ihm sogar
geraten worden, in einem Berliner Hotel seine Mahlzeiten
einzunehmen aus Besorgnis, daß die Speisen vergiftet sein
könnten. Die russische Regierung habe übrigens alles In¬
teresse, ihn in Paris ungeschoren  zu lassen. Sie werde
es nicht wagen, ihm durch ihre Agenten auch nur ein Haar
krümmen zu lassen.

Eine sympathische Prcsfftimme aus England.
London, 6. September. (Eigener Drahtbericht.)

Der „Daily Graphic" schreibt: Die dem Prinzen
Heinrich von Preußen  zuteil gewordene A u tz.
zeichnung  fand in England die h e r z I i ch st e Zu¬
stimm u n g, wo seine Hingabe an seinen Beruf und
seine persönliche Begabung aufrichtig gewürdigt wer¬
den. Seine Zuvorkommenheit unseren Landsleuten
gegenüber und sein lieüenswiirdiger Verkehr mit
unseren Schiffen trug viel dazu bei, den Grund zu
einem herzlichen Einvernehmen zu legen, das zwischen
zwei führenden Seemächten bestehen soll. Die Schaffung
einer bewunderungswerten deutschen Flotte sollte nicht
Gegenstand von Zähneknirschen sein, sie sollte eher
Bewunderung  erwecken und als Beispiel wirken,
sie ist ein Denkmal des Patriotismus und der Selbst¬
aufopferung, der Intelligenz und der Geduld. Tatz
ein Volk von eigentlich binnenländischemCharakter zur
See so weit vorwärts schreitet, während es die größte
Armee aufrecht erhält und sich gleichzeitig an der
Lösung sozialer Probleme beteiligt, ist eine der g l ä n-
zendsten Leistungen der Gegenwart.

Truppennachschübe für Mclilla.
Madrid , 6 September. (Eigener Drahtbericht.)

„Jmparsial " meldet, daß die 12. Division in einer Stärke
von 11600 Mann unter dem Kommando des Generals
Svtomayor nach Melilla abgehcn wird.

Giftige Banillesperso.
Berlin , 6. September . (Eigener Droh Gericht .) In¬

folge des Genusses von Vanillespeise  bei einer be¬
freundeten Familie erkrankten die Ehefrau des Zuschneiders
StrukS , in Moabit mit ihren drei .Kindern schwer, ebenso
zwei Kinder einer anderen Familie , Bisher sind zwei Kinder
der elfteren Familie g estoröe  n . Das Befinden der übrigen
ist bedenklich.

4 Kinder verbrannt.
Kempten, 6. September . (Eigener Drahtbericht .) Dem

„Kernptener Tagiolatt " zufolge brannte in Römerau dasAnwoien des Söldners
Knabe im Alter von
Flam  m e n u m.

Schlagende Wetter.
wb. Zwickau, 6. September . Wie die „Zwickauer Zeitung"

berichtet, ereignete sich Äm Sonntagvormittag aus dem
„WÄHelmsschachi 2“  eine Explosion  schlagender Wetter,
durch die zwei Bergleute getötet  wurden ; ein Bergmann
wunde schwer verletzt.

solar
Levcher nieder.
7 bis 10 Jahren

3 Mädchen und 1
kamen i n d e n

Stuttgart , 6. September. (Eigener Drahtbericht.)
Der österreichische Thronfolger  Erzherzog Franz
F e r d i na n d von Österreich ist heute vormittag um
10 Uhr 32 Min . mit Sonderzng hier eingetroffen. Auf
dem Bahnhof fand großer Empfang  statt , zu
welchem Mitglieder des Staatsministeriums , der
Generalität , der obersten Hofchargen, Oberbürgermeister
und der Bürgcrausschutz-Obmann erschienen waren.
Aus dem Bahnsteig hatte eine Ehrenkompagnie des In¬
fanterieregiments Nr. 122 Aufstellung genommen. Zum
Empfang waren erschienen der König  in österreichi¬
scher Husarcntmikorm mit den: Bande des Stephans¬
ordens, Herzog A l b r e cht, die Herzoge Robert  und
U l r i ch in österreichischer Dragoneruniform und öster¬
reichischen Orden, Herzog Wilhelm  und Herzog
Karl von U r a ch, sowie der Fürst von Wied. Nach
Herzlicher Begrüßung und Vorstellung der Erschienenen
schritt der Erzherzog, der die Uniform seines preußi¬
schen Infanterieregiments von Stülpnagel (5. Bran-
denbucgisches) Nr. 48 trug, mit dem König die Front
der Ehrenkompagnie ab, wonach der Vorbeimarschder
letzteren erfolgte. Unter Hochrufen des Publikums ge¬
leitete der König seinen Gast in das Residenzschloß,
wo der Erzherzog im Königin Olga-Ouartier Wohnung
bezogen hat.

Konstantinopel, 6. September. (Eigener Draht¬
bericht.) Der General M u sta r a m i - P a s ch a,
der zur Zeit der Massakres Kommandant von Adana
war, wurde vom Kriegsgericht zu 3 Jahren Ge¬
fängnis  verurteilt und der damalige Vali von
Adana Dschewad-Bci für die Zeit von 6 Jahren
Außer D i e n st gestellt.

Heidelberg, 6. September . (Eigener Drahtiberickst.) Zu
der Margen beginnenden und bis zum 11. währenden 10.
Aauvtversaimnlung des deutschen Forstvereins halben sich 400
Teilnehmer mit 50 Damen angemeldet , von denen etwa die
Ha .stte bereits eingetroffen ist. Der seit vorgestern hier
tagende Forstwirtichaftsrat , welcher als selbständige Organi¬
sation zug.eich den leitenden Ausschuß des deutschen Forst-
vereinS . tnloet , hat in seiner heutigen Schlußsitzung eine
reichhaltige und wichtige Tagesordnung erledigt.

BreSlau , 6. September (Eigener DrsiMericht .) Der
Kommandeur der 11. Fe Id-Ar ti IIerie-Brigade Generalmajor
v. Was me r ist gestern im Alter von 58 Fahren gestorben.

Bremerhaven , 0. September ., (Eigener Drahtbericht .)
Der deutsche Dampfer „Hektar rst mit kernt einkmnmenüen
Flschdampfer „Anna " am Samstagabend 11.30 übr unter¬
halb der Geeste in Kollision geraten . Der Fischdampfer wurde
im ,sinkenden Zustand bei der Geeste a u f j, etI Strand
8 e 1 e tzt . Die Mannschaft wurde durch den Schleppdanchser
„Ludwig gerettet.

wb. Amsterdam, 6, September . Hier ist eine Person,
die m dem Dorf Duivendrecht nicht gereinigtes Flustwasser
getrunken hat .e, unter ch oleraverd richtigen  Erschei¬nungen erkrank. .

wb. Algier , 6. September . Heftige Gewitter  haben
m Constcmtme und Umgegend großen Schaden angerichtet
Zwei Hirtenknaben wurden vom Wasser entführt.

Ihre Leichen wurden später aufigefunden. Die Feigen - und
OÄvenernie ist schwer bedroht. Viele Weinberge psirvd zer¬
stört worden . Fn None wurde ein italienisches Ssgellchisf
vom Sturm überrascht und strandete . Die Besatzung konnte
glücklich gerettet werden.

Letzte AmrdklsnacherchteK.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 6. September . (Eigener Drcchjibericht.) Die
feste zuversichtliche Stimmung  der vorigen Woche
übertrug sich auch auf den heutigen Dörsenverlöhr . Die
A u f w ä r t s b ew eg u ng machte allerdings nicht durchweg
und nicht sehr erhebliche Fortschritte . Vereinzelt machte sich
auch die RealisierungSneigung sehr bemerkbar , aber im all¬
gemeinen blieb der erhöhte Kursstand gut behauptet.
Für Hüttenaktien bot die Meldung von , einer abermaligen
Erhöhung der kontinentalen Hallbzewgpreise im englischen
Absatzgebiet eine gute Stütze . " Eine erhebliche Aufbesserung
erfuhren Romibacher Hüttenwerke , die um 1% Proz ., Har-
pener , die 1 Proz ., oberschlesische Eisenindustrie , dre A Proz,
stiegen, Dortmunder Union setzten mit einer Abschwächung
von 1.40 ein, erholten sich aber späterhin um % Proz . Im
übrigen blieben die Veränderungen am Montarmnarkte gering.
In Banken war das Geschäft bei nur ganz unbedeuienden
Kursschwankungen meist eng begrenzt . Vermehrtes Interesse
trat nur für Russenbank hervor, die unter Meinungskäufen
% Proz . anzogen . Von Bahnen stellten sich Lombarden aus
Gowinnsicherung etwas niedriger . Prinz -Heinrich Bahn
besserten sich. Auf dem Fondsmarkte schwächte sich die deutsche
Reichsanleihe weiter cm,  was man auf stärkere Beteiligung
des Kapitalistenpublikums am Jnidustrtemarkte zurückführt,
Türkenlloie konnten schon am Samstag den erreichten höheren
Staub ziemlich behaupten , Schiffahrtsaktien waren nach der
vorangegangenen starken Steigerung , infolge von Gewinnauf-
na'hmen etwas schwächer. In Elektrizitätsaktien war „die Be¬
wegung nicht gleichmäßig. Allgemeine Elektrizität und
Deutsch-Übersee hoben sich teilweise mähr als 1 Proz ., wäh¬
rend Siemens u . Halste angelboten waren . Im , späteren
Verlaufe erfuhr der Kursstand im allgemeinen bei mäßigen
Umsätzen meist nur unwesentliche Veränderungen . GeSsen,-
kirchener stellten sich 1(4 Proz . höher als am Samstag,
Tätliches Geld 2% Proz . Am Montanmarkte entwickelte stich
in zweiter Börsenstunde in einzelnen Werten ein lebhaftes
Geschäft bei ansehnlichen Kurssteigerungen , so namentlich in
Reiustahl , Gelsenkirchener und Harpener , dagegen schwächten
sich Deutsch-Luxemburger etwas a!b. Sonst blieb der Kurs¬
stand behauptet . In dritter Börsenstunde Montanaktien auf
Realisierungen etwas abgeschwächt. Sonst ruhig . Industrie-
werte des Kassamarktes vorwiegend fest. Privatdiskont
2h» Proz . _

Schiffs - Anchnchlrn.
NorddeulsLer Lloyd in Bremen. Hauptagent frir Wiesbaden

I . Chr. Glücklich, Wilhelmstraße 50. F 328
Schnelldampfer Bremen -Neiw Uork: Kaiser Wilhelm II ."

nach Bremen , 31. August 12 Uhr miitags von New Uork.
„Kronprinz Wilhelm " nach New Uork, 31. August 5 Uhr
vorm, in New Uork. „Kroniprinzessin Ceciiie" nach New Jork,
1. September 7(4 Uhr nachm, vo-n Cherbourg . — MittSlmeer-
Linre : „Berlin " nach New Uork, 2. September 11 Uhr vorm,
von Genua . „König Albert " nach New Aork, 1. September
8 Uhr vorm , m New Uörk. — New Jorr -, Baltimore - und
Galveston-Linien : „Chemnitz" nach Bremen , 1. September
2 Uhr nachm, von Baltimore . „Großer Kurfürst nach
Bremen , 2. Septembe ^ 12 Uhr mittags von New Uork. „Rhein"
nach Baltimore , 2. September 10 Uhr nachm. Borkum -Rifs
passiert . — Australien Linie : „Scharnhorst " nach Australien,
3. September 111h Uhr vorm . Borkum -iRiff passiert . —
Austral -Fr acbtdampfer : „Lothringen " nach Bremen , 2. Sept,
5 Uhr nachm. Quessant passiert . „Hessen" nach Bremen,
2.  September 11 Uhr nachm, in Suez . „Borkum nach
Australien , 1. September 4 Uhr nachm, von Melbourne,
„Thüringen " nach Australien , 2. September 7)4 Uhr vorm.
Quessant passiert . — Ostasien-Linie : „Meist " nach Bremen,
3. Sopternber 6 Uhr vorm, in Antwerpen . „Prinz Ludwig"
nach Hamburg , 2. September 9 Uhr vorm, in Suez . „Goöben"
nach Bremen , 2. September 6 Uhr vorm , von Penang,
„Bülow " nach Hamburg , 2. September 3 Uhr nachm, in
Schanghai . „Dcrsslinger " nach Ostasien, 2. September
4 Uhr nachm, von Hongkong. „Prinz Eitel Friedrich " nach
Ostasien, 2, September 6 Uhr vorm , in Singapurs . „Lützow"
nach Ostasien, 1. September I Uhr vorm , in Suez . „Prinz¬
regent Luitpold " nach Ostasien, 31., August 1%. Uhr nachm,
von Southampton . — La Plata -Linie : „Greifswald " nach
Bremen , 3. September in Antwerpen . — Cuba-Linie : „Helgo¬
land " nach Bremen , 2. September in Galvsstcm. — Brasilien-
Linie : „Erlangen " nach Bremen , 2. September in Antwerpen.
„Bann " nach Madeira , Lissabon, Oporto , Antwerpen , Bremen.
1. September St . Vincent passiert . „Halle" nach Pernam-
buco, 1. September von Sanios . „Mainz " nach Brasilien,
2.  September in Rio de Janeiro . „Würzbung " nach Brasi¬
lien , 31, August St . Vincent passiert . „Crefekd" nach
Brasilien , 2. September Dover passiert . — Mittellmeer-
Levante -Drenst : „Dhevapia " nach Barcelona , 3. September in
Smyrna . „Bayern " nach Datum , 3. Sepiomber in Smyrna.
Tampser -Expeditione » des Norddeutschen Liottd in Bremen.

Ab Bremerhaven vom 6. bis 11. September 1909: Dampfer
„Kaiser Wilhelm der Große " 7. September nach New Jork
über Southampton , Cherbourg . „Main " 9. September nach
New Bork uns Baltimore . „Prinzeß Alice" 9. September
nach Ostasien ab Hamburg . „Friedrich der Große " 11. Seht,
nach New Hort über Cherbourg . „Norderney " 11. September
nach Brasilien . „Lothringen " 11. Septemver nach Australien.

LmnUien-Jlachrichterv
Ktandesktmt Wiesbaden.

M-ltza», . Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen nun8 bis>/»l <Ll Etz«-
ichltküungen nur Dienstaas. Donnerstags und Samstags.)

Geburten:
27.  August : dem Pianisten Emil Grigert c. S ., Robert Emil.
27. „ dom Schlossergöhilfen Johann Zehner e. T .,

Emilie Anna Käthe Hermine . .
28. dem Kalismann Karl Klapper e. S ., Karl Armin

Wilhelm . . ,
30. „ dem Metzgergehilfen Johann Gottfrrüd Fischer e.

Fritz. „
31. „ dem Schlosser Karl Berthold e. S -, Karl Emil.
31. „ dem Dekorationsmalergähilsen Georg Bausch e.

S ., Georg.
31. „ dem Kaufm . Rein'h. Möller e. T -, Erna.
2. Soptember : dem Tünchergelhilfen Georg Stein c. T .,

Katharina Maria.
Aufgebote:

Hilfsheizer Paul Bacq in Bingerbrück mit Luise Esch-
ment hier.

Schreiner Karl Piroth mit Julie Katharine Hubenett hier.
Schreiner JoiÄpih PrepUdnik hier mit Wilhelmine Scheuer¬

mann in Langenschlvalibach.
Lehrer Friedrich Wirth mit Friida Wienecke hier.
Schlosser Gustav Heiimach mit Karoilme Wille hier.
Kaufmann Friedr . Wilh . Hahn hier mit Eva Katharina Keil

in Frankfurt a . M.
Eheschließungen:

Bureauvorsteher Adam Becker in Niederbevg mit Helene
Hebel hier.

HplzbWhauer Georg Reutzsch mit Margarete Rauch hier.
Stukkateur Jos . Heß in Düsseldorf mit Anna Bermbach hier.
Schneider Heinrich Töpfer mit Alwine Jähn hier.
Taglöhner Jakob Debus mit Elisaoeth Fsischgx hier.
Lehrer WMsilm Nehlig in Kneuttangen mit Maria Boven-

schen in Uilvingen.

Sterbefälle:
3. Ssptenitber : Pensionsinhabevin Lina Zieigenhain, 56 I.
3. « Liebette , göb. v. Neffen, Ehefrau des «Schäfers

Christian Ender , 61 I.
„ Albert , S . d. Uhrmachers Albert Theis , 1 I.

8. Walter , S . d. Fuhrmanns Heinrich Ziogler,
6 M.

25.
25.
26.
26.
28.
28..
28.
30.
30.
30.
31.
31.

c. S.

Standesamt SirdriÄ.
Geburten:

25. AuMst : dem Fabrikarbeiter AUdroas DeMermer e. S.
dem Schiffer Msred Dheophil Winter e. T.
dem Ofenhändler Ludwig Hartmann e. S.
dem Schlosser Johann Martin Schneider e.
dem Daglöhner August Faust e. T.
dem KesselschmiedChristian WilbeLm Römer e. T.
dem Straßen -bahnschafsner Karl Schmitt e. T.
dem Zimmermann Joseph August Höitz e. S.
dem Taglöhner Heinrich Schwarz e. S.
dem Oberlohrer Artur Rose e. S.
dem Bäckermeister Johann Harth e. S.
dem Former Michael von Slawinsky e. S.
dem Oberheizer Friedrich Stein e. S.

2. September : dem Kunstglaser Leopold Höps e. S.
Aufgebote:

Gärtner Johann Wilch in Schierstein mit Karoline Appen-
^ helimer in Biebrich. ,
Schlosser Emil Fink in Biebrich mit Helene Lorenz tzasMst.
Musikiergeant Mbin Otto Karl Häßler in Biebrich mit

Maria Emma Lina Münchhof in Schlotcheim.
Taglöhner Johann Quetsch in Biebrich mit der Witwe Maria

Gltsabetih Ketlbach, geb. Krebs daselbst.
Chauffeur Karl Laatz in Darmstadt mit Kath . Petri in

Gräfenhausen.
Lackierer Heinrich Philipp Rink in Biebrich mit Helene Joih.

Diarg . Schnatz in Wiesbaden.
Glasermeister Paul Aug. Geiß in Biebrich mit Luise Quint

dassMst.
Eheschließungen:

Straßenbahnschaffner Karl Friedrich Marx in Biebrich mir
Elisabethe Magdalene Demare in Wingsbach.

Pförtner Joseph Ditzel in Biebrich mit Maria Rauch dasellbst.
Musiksergeant Peter Joseph Michels in Biebrich mit Anna

Meyer daselbst.
Sterbefälle:

3k. August : (Ehefrau Karoline Corrildaß, gsb. Schmidt, 50 I.
31. „ Heinrich Priester , 8 M.

1. Ssptemlber : Ehefrau ©o« Diöls , gelb. Heid, öl I.
2. ,. Fühann Harth , 3 T.

Ktandrsarnt Zoulirudera - Rambach«
Geburten:

13. August : dem Geschäftsdiener E. Altenhofer in Rambach
e. s ., Walter Rudolf Egmont.

14. „ dem Förster Christian Ernst Groß in Rambache. s . Albert Bruno.
21. „ dem Steinihauer Johann Theis in RaMbach e.

T., Erna.
30. „ dem Tüncher August Schwein in Lkambache. T ..

Edith Maria.
Aufgebote:

Schlosser Ferdinand Braun in Sonnenlber -g mit Maria Luise
^Minor ldosellvst.

Schlosser August Karl Benlder in Sonnenberg mit Auguste
Stahl , in Erlbenheim.

Gärtner Heinrich Bohne in Biersradt mit Rita Maria
Schröder in Wiesbaden.

Tüncher Georg Breitpecker ln Sonnenberg init JoLanneteRupvert daselbst.
EliesKließungcn:

Tüncher Adam Siemon in  Rampach mit Karoline Dorothea
Suhanna Schmidt daselbst.

Sterbefällc:
23. August : Philippine , geb. Schmidt , Witwe des Maurers

Georg Müller in Rambach, 58 I.
25. „ Henriette , geb. Mayer , Witwe des Metzgers

Alfred Hermann in Sonnenberg , 43 I.

Starrdesamt Dohherm.
Geburten:

15. August : dom Tüncher Aug. Ludw . Roth e. S -, Adolf Erm't
15. „ dem Tüncher Aua . Karl Sillbereisen e. S ., Adolf.

dem Gärtnergehilfen Otto Etzel e. %., Paula,
dem Gemeinbefekretär Fritz Müller e. S ., Hans

Willi».
dem Tüncher Ludw. Stetter e. S „, Karl,
dem Schlosser Emil Kürppen e. S -, Ernst,
dem Schornsteinfogermeister Hugo Artur Gor-

bauch e. S -, Kurt.
Aufgebote:

Kanstnann Wilholm Rudolf Weyel in Dotzheim mit Sophie
Therese Schäfer in Wiesbaden.

Sterbefällc:
22. August : Fuhrunternehmer Karl Heinrich Wilhelm , 61 I.

17.
20.

24.
26.
27.

25.

29.

30.

Adolf, S - des Maurers Fvisdr . Phil . WAbelm
Adolf Rossel, 8 M.

Adolf, S . des Tünchers August Emil Kau
Silbereifen , 14 T.

Philippine Ernestine Lina Dorothea Arrevt, geo.
Schmelzer , Ehefrau des Barbiers Phil . Anlo »:
Arndl , 36 I.

Geschäftliches.
Wer nach ii b e r sta n d errer Krarrlrhert
eine rasche MiedeefferKellunlS eesefnsi lese dielen Kries.
Berlin i-Pff., 3 . April 1909. Ich verwandte „Bioson" für meine
Mutter (Aller 55 Jahrei , die durch Krankheit sehr geschwächt
worden war, und er ielte schon beim ersten Paket einen schönen
Erfolg insofern, als sich der Appetit, das allgemeine Wohlbefinden
und vor allem die Kräfte in kürzester Zeit hoben. Bis jetzt wurden
8 Pakete verbraucht und zwar in Abständen von 14 Tagen, und
hält die kräsiigcnde und belebende Wirkung Ihres Präparats unge¬
schwächt an. Ich werde nicht versäumen, allen Leidenden rc.
„Bioion " bcstcn» za empfehlen. Hochacht,nd! Rudolf Barz,
Möckernstrasze 79. Unterschrift veglauvtgtr Justizrat Hermann
Halle.  Bioson ist das beste und billigste bluchildende Kräftigungs¬
mittel. Paket 3 Mark in Apoth eken und Drogerien. sill

Ye-Monelle Einsendungen LL ?°n
Verzögerungen, niemals andieAdresse eines Redakteurs, sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rucksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Morgert-Arrstzahe«mfaßt 26  Seite«
und die Bcr tagsbeilage „Der Roman ". _
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Nr . 415.

Morgen -Ausgabe.
4 . Blatt.

Vermischtes.
* Rockcscllers Abstammung. In der „Neuwieder

Zeitung" weist I . Hub in Fahr (Rheinland) nach, daß die
bekannten amerikanischen Ölkönige aus der Umgegend von
Neuwied herstammen und rein deutschen Ursprungs sind.
Die Familie selbst hatte das Märchen aufgebracht, daß sie
ursprünglich von Hugenotten herstamme, die im 16. Jahr¬
hundert aus Südsranlreich nach der Schweiz und von dort
nach der Grafschaft Wied übergesiedelt seien. Der Name
der Familie sei damals Roquefeuille gewesen. Nach¬
forschungen in den Kirchenbüchern von Heddesdorf, Nieder¬
bieber, Altwied, Rengsdorf, Rheinbrohl, Feldkirchen haben
unzweifelhaft die Haltlosigkeit dieser Behauptung ergeben.
Der Name rührt wahrscheinlich von dem Dorfe Rockenfeld
her. Es ist anzunehuren, daß ein Glied einer Familie aus
diesem Dorfe sich in einem Nachbarorte niederließ und
daselbst der Mann aus Nockenfeld— der Rockenfelder—
genannt wurde. Das Volk spricht diesen Namen mundart¬
lich als Rockenfcller aus.

* In acht Stunden durch acht Länder. Aus Thüringen
wird der „Voss. Ztg ." geschrieben: Im schönen Thüringer
Land kann ein Wandersmann in acht Stunden durch acht
Länder kommen. Reist man in Köstitz bei Pößneck ab, so
befindet man sich auf großherzoglichweimarifchem Gebiet,
bis man die Flurgreirze von Pößneck in etwa fünf Minuten
erreicht. Jetzt wird derWeg durch Pößneck und das herzoglich
Sachsen-Meininger Land fortgesetzt, bis nach einer halben
Stunde preußisches Gebiet in Oepitz erreicht ist. Aber
Preußen ist größer, jetzt muß man schon reichlich iy 2 Stun¬
den wandern, bis man in Könitz das Fürstentum Schwarz¬
burg-Rudolstadt erreicht. Von hier geht es weiter über den
Luftkurort Bucha nach dem altenburgischen Örtchen Saal¬
thal, das künftig durch Errichtung der Saaltalsperre weitere
Berühmtheit erlangen soll. Von da geht es über die Saale
und jenseits dieser stark bergauf über Neidenberga und
Reitzengefchwen, dann nach Lothra, dessen Untertanen dem
Fürsten Reuß j. L. huldigen, und dann nach dem alt¬
preußischen Orte Rauschengesees und schließlich nach Stein¬
bach an der Heide, das zum Königreich Bayern gehört. —
Wer mit der Bahn fährt, kann für 10 Pf . dritter Klaffe
drei Länder bereisen. Man löse eine Eisenbahnfahrkarte
dritter Klaffe von Pößneck nach Oppurg, so fährt man im
Meiningifchen ab, kommt durch preußisches Gebiet und
landet auf weimarifchem Boden.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Rüai -ndung oder Aufbewahrung der uns für diele Rubril «ugehenden, Nicki»

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht cinlaiien.)

Ein offenes Wort zum Bicrkrieg.
Man liest in den Zeitungen, daß sich allerorts immer'

mehr die Biertrinker zusammentun, um gegen die höheren
Preise für die Gläser zu protestieren, gegen Preise, die be¬
reits beim '■’■/ ^ -Liter-Glase 2 Pfennig betragen.

Ich möchte nachfolgend eine Tatsache erwähnen, die
zweifellos Beachtung finden wird, — und das ist die. daß
die Behörde, der liebe „Bureaukratismus " mitgeholfen hat,
daß überhaupt der Wirt zu denjenigen Gewerbetreibenden
gehört, bei denen man das Maß nicht erhält, für das er sich
aber bezahlen läßt, — und das war das Eichamt. — Jeder
Metzger verkauft nach Gewicht und wehe dem, der zu wenig
gab, dann fällt man über ihn her usw. — Sehen wir uns
nun mal die geeichten Biergläser genau an. Man wird
finden, daß der Eichstrich in der Regel etwa 10 bis 14 Milli¬
meter unter dem Rande des Glases liegt. — Nun messe
man nur einmal, wie hoch unter dem Eichstriche das „soge¬
nannte gefüllte" Glas steht. Ich habe in der letzten Zeit
viele Male Messungen vorgenommen, und ich bin überzeugt,

daß man hier in der Stadt Wiesbaden selbst bei den besten
und reellsten Wirten niemals oder nur in Ausnahmefällen
das Glas bis zum Eichstriche gefüllt bekommt. In der
Regel wird der sogenannte „Feldwebel", die Schaumhöhe
im Glase 27 bis 30 Millimeter betragen! Daß das so ist,
das kann jeder selbst am besten nachmessen, wenn er dazu
Lust hat oder die Courage dem Wirt gegenüber. Es steht
daher fest, daß jahrelang sich die Herren Wirte höher be¬
zahlen ließen, als es der Anstand gebot, entsprechendes Geld
für das Glas je nach Größe zu verlangen. Ich will nicht
auf die gemeine Handlungsweise zurückkommen, daß
Münchener Brauereien die Abnehmer zwangen, niedrigeren
Preis von den Trinkern zu verlangen, als sie selbst an den
Brauer bezahlten, wodurch allein der Ausschenker geradezu
dazu gebracht wurde, dm Gast zu betrügm und derartige
Feldwebel zu schenken, daß der Ausschenker, die Zapfer
aus einem Hektoliter anstatt 200 Glas zu °/ „ -L.it er —
250 und mehr machten. Eben liest man in den Zeitungen,
daß die Staatsanwaltschaft zu München gegen viele der-
arttger Zapfer das Verfahren wegen Betrugs eingelettet hat,
und mit Recht! — Wenn die Wiesbadener Bürger so sehr
über das Restaurant Oberbayern schimpfen, daß man in
diesem eben nur zu zwei Drittel volle Gläser erhalte, dann
liegt das mit daran , daß jahrelang der Gast sich eben es
gefallen ließ und sich genierte, zu wenig gefüllte Gläser
zurückzuweisen, anderseits aber auch der Wirt selbst in
Wahrheit nicht den Eichstrich einhalten kann, da dieser zu
hoch steht, — zu nahe unter dem Rande des Glases, wie
oben gesagt. Der Gast will aber auch schönm Schaum sehen,
und das ist bei der genannten Höhe des Eichstriches ganz
undenkbar, inne zu halten; wenn er nicht Mer unnützer-
weise fortlaufen laffen will ; und das kann man doch auch
ihm nicht zumuten. Wmn daher das Eichamt, das ja in
drei Jahren erst dazu übergehen wird, bereits vor Jahren
angeordnet hätte, daß der Eichstrich niedriger, nach meiner
Ansicht etwa 27 bis 30 Millimeter unter dem Rande des
Glases lag für betreffendes Quantuni von 3/, n, 4/, 0 und
5/ 10 Gläser , dann hätte der Wirt, ohne nicht sofort Anstoß
zu erregen, nicht dazu übergehm können, so großen Feld¬
webel zu machen, da dann das ja direkt in die Augen ge¬
fallen und aufgefallen wäre, ja ausgesehm hätte, als habe
man halb gefülltes Glas erhalten. Wie auch die Sache
heute liegen mag, immerhin hat der Wirt jahrelang dm
Trinker benachteiligt und höhere Preise eingenommen, als
er berechtigt war . Der Unfug ist eben zum Usus geworden,
und jetzt, nachdem das liebe Zentrum und der Junker zu¬
sammen es dahin brachten, daß der deutsche Michel eben
mehr bezahlen muß durch die neue Biersteuer, jetzt erst regt
man sich allerorts , und mit Recht, wie ich sagte. Nicht allein,
daß der Brauer bereits , wie festgestellt wordm ist, das
Bier geringer einbraute, nein, er will noch bei dem höheren
Preise extra Profit in die Tasche stecken und dem Trinker
die Steuern ausbürden. Das geht nicht, und der Wirt, der
geradezu auch gezwungen wird, folgt dem schlechten Bei¬
spiele. Nicht einzelne sollen Steuer bezahlen, das ganze
Volk gemeinsam im Verhältnisse zu seinen Kräften, und
ebenso ist cs gegen Moral und Sitte , wenn einzelne sich
bereichern wollm und die Lasten auf andere abwälzen!

Nach meiner Überzeugung hat der Wirt daher kein
Recht, auch bei höherem Bierpreise jetzt, höheren Preis für
das Glas Bier zu verlangen, da er eben, wie bewiesen
niemals das richtige Maß schenkte! Es ist daher ganz rechts
wenn man gcgm höhere Preise angeht; schenkt der Wirt
men nicht mehr ein als bisher , dann ist er bereits für den
^ ^ n^ ichlag gedeckt, da er eben nicht das richtige Maß
gab. Bleibt er also bei dem bisher gewohnten Maße stehen,
r;'a™} r 1”” “ i>m höheren Preis bequem herausschlagen
durch das Minderguantum an Bier, das er jahrelang eben
nur gab und heute ja noch gibt. Und damit würde jeder,
der unverschämte „Feldwebel" gab, dann mit dem bestraft
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werden, womit er sündigte. Warum denn sieht man beim
Verschenken von Wein niemals geringeres Quantum ? Die
Weingläser macht Ulan durchgehends voll, wie es sich ge¬
hört und wie man ein Glas einzuschenkerr pflegt, nur allein
beim Biertrinker nutzt man diesen aus und daher halte ich
cs nach Gesagtem ganz angebracht, daß man dem Wirte
heute nicht mehr bezahlt als vorher, trotz des Bierans-
schlages, da er eben bisher stets zu wenig schenkte, niemals
man, geradezu gesagt, das Glas bis zum Eichstrich gcMt
bekam, trotzdem die Gläser als solche bekannt waren und
als solche benannt wurden mit 3/ 10 und 4/ 10 und halbe
Litergläser.

Wem: man seitens der Wirte ins Treffen führt, daß
man auch höhere Slusgaben für Licht, Streichhölzer jetzt
habe, dann erwidere ich, daß jeder Deutsche auch das be¬
zahlen mutz. Bier und Wein sind eben quasi Luxusgetränkc
und nicht unbedingt nötig zum Leben wie Fleisch, Brot usw.

Daß das Wirtsgewerbe, das des Restaurateurs und
Hoteliers kein schlechtes ist, beweist die einfache Taffache,
daß der als Pikkolo anfangende kleine Kellner nachher zum
„Ober" wird und sich durchgehends später als wohlbestellter
Restaurant- oder Hotelinhaber gut steht. Metzger, Bäcker,
Restaurants usw. haben heute auch keinen Gnmd, zu klagen,
denn sie haben heute immer noch das beste Geschäft! Wer
sich Mühe gibt, dem bringt der Gast ja das Geld von selbst
ins Haus!

Wiesbaden,  4 . September 1909.
Karl Eichhorn.  Ingenieur.

* Unsere „Süddenis  che" hast wie allmählich offeiwar
wind, bei Eröffnung der ne u e n R t nglt n*  e .ttneber «Iler,
lei Überraschungen gebracht. Bisher fuhr zwilchen 6 nrm
9 Uhr abends der sogenannte Theatevwagen von der Schier¬
steiner Straße über Ringkirche-SvheiNstratze zum Kurhaus ; in
früheren besseren Zeiten fuhr er sogar von 4 Uhr nachmittags
an . Maii gelangte so, ohne umzusteigen, von der Ringiirche
für 10 Pf . nach dem Kurhaus bezw. König!. Theater nm >um¬
gekehrt. Daß es meist die .berüchtigten ,kleinen häßlichen
Marierlasten waren , daran war man gewähnt pnld tat dies
der Frequenz keinen Eintrag ; sie waren stets überfüllt vom
Anfang bis zum Ende der Tour . Jetzt fahren die „Theater-
Wagen" von der Emserstraße über Ringkirche, Bahnhof,
Nikolasstraße , also einen Umweg, der durchaus nicht in,
Interesse derer gemacht wird , für welche diese Wagen den
Verkehr nach dem Kurhaus unlb Theater erleichtern sollen
Dafür kostet aber die Fahrt jetzt das Doppelte ; nämlich
20 Pf . ! Also vom Kuvhaus nach der Rinylirche genau das¬
selbe, wie von Kurhaus nach Biebrich-Rheinufer und 5 Pf.
mehr , als nach den Biebricher WIlenkolonien jenseits der
Adolfshöhe! Und dabei haben die Bisbricher diesen direkten
Verkehr von früh bis Mitternacht , die Bewohner von Wies¬
baden-Wüst aber nur während zweier Stunden am Tag . Und
gerade in dieser Gegend der Stadt wohnt ein ganzerheblicher
Teil derer . Kr die das Kurhaus und Königl . Theater der
wesentliche Anreiz zum dauernden Aufenthalt in Wiesbaden
ist Wenn der Verkehr nach diesen Stätten ihnen immer
mehr erschwert wird , so schädet dies in erster Linie denen,
die im Westen der Stadt Häuser besitzen und verqneten
wollen. Der jetzt schon bemerkbare starke Zug nach den
neuen Biebricher Villenvierteln wird sicher nicht vermindert
wenn die Süddeutsche ihr oft bewiesenes Wohlwollen zur den
Westen in gleicher Weise Kecker betätigen dar ; ! Daß die
jetzigen ..Theaterwagen " die Strecke Bähnhos -WlTielmstraße-
Kurhaus und umgekehrt fast ganz leer fahren und -nur Bahn.
Höf-Emserstraße besetzt sind, wird die Süddeutsche viAercht
schon selbst bemerkt haben und sie konnte daraus die Folge¬
rung ziehen, daß nicht Kurhaus - nüd Theaterbesucher , sondern
Leute, die zum und vom Bahnhof wollen, die Pasiagiere de»
..Theaterwagens " sind und diese neu ausgeklügelte Elnrich-
tunq ihren Zweck somit verfehlt . Daß unsere Suddeutiche
ckber festig oste Ilten Tatsachen sich nicht . immer verschließt ut®,
die richtigen Folgerungen zu zichhen imstande ist, dafür hat
sie uns kürzlich einen Beweis erbracht . Denn als nach Er¬
öffnung der neuen Ringlinie durch wochenlange genaue Be¬
obachtungen sicher festgestellt war , daß der weitaus größte
Teil der Besucher des Platzes „Unter den Eichen nicht aus
Etzbestheim kommt, da hat sie dieser uberraichenden Tatsache
dadurch Rechnung getragen , daß sie die Ringlinie anstatt
wie vorher die Erbenheimer Linie nach den Eichen durch¬
fahren ließ . Hoffen wir also 'das Beste! G.

wirdinSpodskreisen als geeignetste  Seife bevorzugt,da sie das notwendige
häufige Waschen von Flanell -Lind Wollstoffen ete. ohne Schaden  für diese ge=
stattet . Man beachte  die speziellen Anweisungen für das Waschen dieser hei-
keln KleidungsKicke .Sie bleiben dann stets  wie neu in Farbe und Gewebe!

. Hypotheken -Vermittlung.
halten ihre Dienste für alle in das Bankfach schlagende
Geschäfte unter Zusicherung billiger und sorgfältiger

Abschlüsse von
Leibrenten -Versicherungen.

_ Bedienung bestens empfohlen.

Comptoir: JL/cHl £JCj £iSS © ^ 6 , I , und n f toeli.
Telefon 51 und 706.

Geöffnet von 9 —1
und 3 —<5

Tags voi " Sonn- ur.d Feiertagen nur bis 4 Uhr.
Sonntags geschlossen.
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1 Pfd . Sterling. Ji  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i . G . . 2.—
1 fl. o . Whrg . > i .70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone . . Ji  1 .125
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1 fl. holl.
1 alter Gold -Rubel . ." .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel
1 Peso . .
1 Dollar
7 fl. süddeutsche Whrg *
1 Mk. Bko . f .

I 1.70
» 3.20

2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

LL.

4. . !
Zr/2
3»/2
3. .
4. .
4. .
31/3
5.
4.
4
37a
3»/a
31/Ü
S'/r
37a
31/2
3V,
3. .
4. .
4. .
4. .
3»/a
3.
37a
3V*
3. .
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4. .
31/2!
31/21
3. .
31/2
3. .
31/21
4. .
31/2!
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .

Staats-Papiere.
•0 Deutsche « In v t.

102 .85
!101 .10
! 94 .50
> 355.50
!102 85
1101 .15
j 94 .95
! 85 .90
102 .20
101 .70

94 .65

94 .25

94 .25
94 .25
86 .20

100.
101 .40
102 .15

94 20
84 .70
93 .90
93.
83.

85.

D.-Reichs-Anleihe 03 Ji
D. R.-Schatz -Anw . >
D. Reichs -Anieihe »

Preu ss . Consols 08 »
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad . Anleihe 08 »
Bad . A. v. 1901 uk . 09 *

« An!, (abg .) s. fl.
» » » .M»
» Ani . v. 1886 abg . »
» > » 1892u . 94»
» » v. 1900 kb . 05 »
» A.1902uk.b .l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b .06

» E.-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Braunscliw . Anl . Thlr.
Brem . St.-A. v. 1888 Ji

» » » 92, 99 *
» v. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

» St.-Reute »
» St .-A. amrt .1887»
» » 91,93,99,04*
» » » » 1886»
« « 97, 02 »

Gr . Hess . St .-R. »
» » Aul . (v. 99) »
» » (abg .) »

Meckl .-Schw.C. 90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.1875-80,abg . *

» » 1881-83 » »
» » 1885u.87 » »
» » 1888u . 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 »
» » 1903 »
» » 1896 »

84 .20
95 .20

101 .50
84 .40

102 .
101 .90

94 .30
82 .70

85 .50

102 .70
94 .80
64 .80
94 .80
94 .80
94 .80
94 .80
94 .80
94 .80
94 .80
85 .60

b) Ausländisch ««
I . Europäische.

K Belgische Rente Pt  95 .50
3. . Bern . St.~Anl .v.l895 » 86 .60
4>/a Bosn . u. Herzeg . 98 Kr
EV2 > u. Herz .02uk.1913'» l0 0 .60
4. . » u . Herzegovina * ,
5. . Bulg . Tabak v. 1902./I 401 .80
3. . Franzos . Rente Fr . 98 .30
4. . Gaiiz . Land .-A.stfr . Kr. 93.
4. . » Propination » ö. fl. 48 .50
2 /̂iuG riech . E.-B. stfr .90 Fr . —■
IV« » Mon .-Anl . v. 87 » 49 .20

» » 87 2500r » —
. Holland . Anl . v.96 li.fl. . 93 .80

4. . » Kirchgüt .Obl .abg .» , 02 .50
» 5000r * , 03.

4 . Ital . Rente !. G . Le i 03.
3V« » » 10- 20,000 * —
4 » » r00'4000 » —
2*1» » » stfr . i. O. » —

» * i. G . » —
4*. * » 30,000 » —
4. - » amrt . v.89S.IiI,IV » 71.
37a Luxemb . Anl . v. 94 Fr . —
SV2 Norw . Anl . v 1894 99 .80
3. - « cv . »v. 1833 » 86 .40
El/s Hgt. Papierrente ö. fl. —
•Vs » Goldrente ö . fl. G. —
4 . » Lilberrente ö. fl. 99 .40
4 . » einheitl . Rte.,cv . Kr. 96 .20
*. . » * »1 . 5./11.» —
4 * Staats -Rente2000r » —
1 » » » 20,000r » , —
*Va portug . Tab .-Anl . Jk 1 00 .30
3 . » unif . 19028.1410» 62 .85
3. . » . * 8 . IH » 64 .80
5. . * » *S.III (S.) > . 11 .50
L. . Rum . amort .Rte .1903 » A0S\
4. . » Conv . » 91 .10
4 » amort . Rte . 1890 » 94 .70
4. » » » 1891 > —_
4 » inn . Rte . (76 89) Lei 90 .80
4. > * äuss . Rte . (Vs89) » 91.
4. . » amort . » v . 1894 ^ 90 .60
4. . » » » » 1896 > —
4. . » » » » 1893 » 90 .70
4. . » » » » 1Y05* 90 .30
41/2 Russ . Cons . von 1905» 99 .50
4. . Russ .Cons . von 1880 » 90 .40
4. . » Gold -A. » 1889 » —
4 . » C.E.B. S.Iu .II89 » 90 .80
4 . . » » S. lllstf .91 » —
4. . » G0ldanl .E1n. il 90 » —
4. . » » * Hl 90 » 91«
4. . » » » IV 90 * —
4. . » » * VI94 * 87 .70
4. . » St.-R.v. 94a .K. Rbi . 87 .60
4. . » » » 1902 stfr . Ji  89 .90
3*/io » Conv . A. v. 98stfr . * —
37a »Goldanl . -» 94 » * 82 .50
3. . » » > 96 » » 74 .50
31/2 Schwed . v. 80 (abg .) * —
3Va » » 1886 » 95 .10
3Vl » » 1890 » 96 .75
3. . » » 64.
37* Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr . 100.
4. . Serb . amort . v. 1895.Ä 80 .90
4. . Span . v. 1882(abg .) Pes —
Zl/2 Türk -Egypt .-Trb . £ 96.
4. . » eons . » v. 1890 M
4. . * (Administr .) 1903> 87 85
4 »con . unif .v.1903 Fr . 93 .80
4 . » Anl . von 1905 Jt  87 .40
4. . Ung . Gold -R. 2025r * 95 .50

* * 1012,50r » 96.
4. . » Staats -Rente Kr. 93 .95

» » IV.OOOr* —
Zl/2 » 8t .-R.v .l89? stf. * 83.
z. . » Eis. Tor Gold » ji,  78 .70
L, . > Grundtl . v. 89 »öfi. 93 .80

» 5000r » » 93 eo
» » 500r » 93 .60

S.

5. .
5.
4V2
41/2
4, .
4' /2
4-/2

II . Ausaereuropäischo.
Arg .i .Q .-A.v. l887 Pes

500
* * * abeest.
» äuss . E.-B. i.G . 90 £

101 .
101 .70
100 .

97 .90
89.

» innere von 1888 Jk
» äuss .Q.-Anl.1888 L
* * , , * v-1897 J6

Chile Gold -Anl. v. 89 >
do . von 1906 ,

L. .iChin . St .-Anl . v. 1895 s
5. .V » » » 1896 »
4l/r> » » » 1898 »
5. .!CubaSt .-A. 04stf .i.O. 103 ‘.20
4. .iEgypr . unifiprte Fr . ji04 .a5
31/a) » Privileg !rte » . 93 .70
A. -I » gatantirte £

AjqL S - * ] 96 -90

92 .70

103.
99 .55

fll 0/4
Japan , von 1905 JI I 90.
Mex . ani. inn . !-V Pes . 100 .35

» cons . äuß . 99stf . L ! —
» Goldv . 1Q04stfr. Jt\  94 .65» cons . inn .5000rPea I 66 .20
» » 750/12501- p j 66 .60

Tamaul .(25i.mex .Z.) * 99 .60

Provinzial - u . Communai*
Zf.  Obligationen . in »,»

101 .70
98 .80
95 .50
93 .30
94 .60
93 .20
89.
85.

36/10
31/2
St/2
St/2
St/3
5.
4.
S' /2>
Jt/2'
S»/2
Sl/2
31/2
51/2
3>/2
Zt/2
St/2
31/2?
3>/»;3‘/2!
3>/2;

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

4. . !Rheinpr .Ag.20, 21,31 Jt
33/4I do . » 22U. 23 »

do . * 30 »
do .10,12-16,24-27,29*
do . Ausg . 19 uk . 09 >
do . >28uk.b .l916»
do . » 18 *
do . » 9. 11 u. 14 »

Frkf . a. M. v. 06u . 14 »
do . Lit . Nu .Q(abg .) *
do . Lit . R (abg .) »

» Sv . 1886 *
» T » 1891 *
» U »93, 99 *
» V » 1896 *

do . L. Wv . 98 u.OS »
do . Str .-B. » 1899 *

v. 1901 Abt . I .
» * A.II,III»
» 1906A. I, II*
» 1903 »

_ do . v. Bockenheim »
«. . 1Augsb . v.iQOluk.b 08»
31/2 Bad .-B.v. 98 kb . ab03 *
Zt/ri do . » 05 * » 10»
3. . do . » 1886 »
Zl/2! Bamberg , von 1904 »
Zt/2, Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. OJ uk . b . 06 »
4. .! do . » 07 * * 12»
31/2! do . » 1898 »
3‘/a) do . v. 05uk . b 1910*
3. . do . * 1895 *
4. . 1Darmstadt v. 07 u . 14 »
?*/2 do . abg . v. 79 »
31/2 do . v. 1838u. 1894 »
31/21 do . conv .v.91L.H . >
3t/a do . » 1897
St/a do . v. 02am .ab 07 *
3>/2 do . v. 05 »abl910>
4. . Freib .i.B. 1900k.1905 »
31/2 do . v. 81u.84 abg . *
3Va do . » 03 uk . b . 08 »
4. . Fulda v.OlS.Iuk .b .06 *
31/2 do . von 1904 »
i. . Giessen v.l907u .1917 *
31/2 do . v. 1890 »
3»/a do . v. 1893 *
31/2 do . v.1896 kb .abOl *
Zt/2 do . »1897 * * 02 .
ZV, do . > 03 uk . b. 08 *
3»/2j do . * 05 uk .b . 1910 *
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . V.1907u.l913 >
Z'/2 do * 1894 *
Zl/r do * 1903 »
3»/2 do . v. 05uk.b .l911»
3Vaj Kaisersl . v .97uk . b .08 *
4. . | Karlsr . v. 1907u.1913 >

do . * 02 uk . b . 07 »
do . » 06 (abgest .) *

v.l903uk.b .G8»
* H>86

» 1889 »
» 1896 m »
» 1897 iV '

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
do . » . 1906 »

Landau (Pf .) 99 u. 04 »
do . v. 1901u. Oö*
do . v. 1886u. 87*
do . > 1005 *

Limburg (abg .) >
Ludwigs !», v. 1906 *

do . * 1896 *

Zt/2
Zt/2
3*/a
3.
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
31/2
3-/2
4. .
Zt/2

do.
do
do.
do.
do.

Ö5 .80
95 .70
95 .70
95 .20
95 40
95 .10
95 .50
95 .4-0
95 .70
95 .10
95.
95 .20

100 .50

04 .40
85 .80
92 .70

3-/2)4. .
4. .
4. .
4.
3»/
St/2
31/2
3>/2
31/2
V/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
Zt/2
3t/a
4. .
4. .
4. .
Zt/2
3'/2
4.
4.
4.
4.
3V2
31/2
3.
41/2
41/2
4.

do . v. 1903uk. b .OS>
Magdeburg von 1891»
Mainz v.991cb.ab 1904»
do . v. 1900 uk.b.1910
do . R. 1907 uk . 1916 *
do . (abg .)1878u . 33 >
do . » L.J. v. 1884»
do . von 1886u. 88 >
do . (abg .) L.M. v.91 <
do . von 1894 »
do . >05uk .b .l9151

Mannh . v. 1901 uk . 06 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1906 uk. 11
» 1907 uk. 12 >

* 1888 .
» 1895 >

v . 1898 k. 03 »
« 1904/05

Münch . 1900/01u.10/11
do . v. 1906 u . 1912
do . > 1907 u . 1913 >
do . > 03/0411.08'09 »

Nauheim v. 02u . 1912 •
Nürnberg v. 1899-0/

do . v. 1902u. 13 *
1904u. 14do.

do.
do.
do.
do.

» 1907u. 17

1906u. 16 -
1903u. OS-

Offenbach von 1877
do . » 1879

do . v . 1900 k. 1906

92 .30
92 .50
92 .50
92 .50
92 .50

300 .25

100 .80
92 .50
93 .40

92 .50
92 .90
93.

100 .40

92 .60
93.

92 .60

90.

86 .50

100 60

93 .50

99 .60

92 .70
92 .70
92 .70

100 .50

100 .40

100 .70
93 .60

100 .30

100 .40
93 .26
93 .90
39 .50

37a do . v. lS91/92abg .» 92 .20
31/2 do . von 1898 » 93 .50
31/2 do . v. 1902 u. 1908 >
372 do . V. 1905 u . 1915 . 92 20
4. . Pforzh . v. 1899k. 04 >
4. . do . v. 1901k. a. 06 >
4. . do . v. 1907 nk. 13 >
31/2 do . » 83(abg .)u .05,
4. . St . Johann von 1901>
4. . Stüttgartv .l895k .a.05>
4, . do . * 1906u. 13»
3'/a do . » 190211. 08 . 93 .10
3-/2 do . » 1904 u. 12» 83 .10
4. . Trier v. 1901 uk .b .06 >
3'/2 do . * 1899 » 04 .60
4. . Ulm , u. 1912 SS.
3'/r do . abgest . > 95.
3-/2 do . v. (fcuk . b . 1910 - 93 .80
4. . Wiesbaden v. 1900/01• 101 .30
4. . do . v. 1903 uk. 1916 > 101.
4. . do . v. 1903S. IV u. 12 »
3-/2 do . (abg .) » 94 .903-/2 do . v. 1837,96, 98,02 .3-/2 do . v. 1903S. i . ll » 93 .504. . Wormjv . 1901 u. 07 >
3-/2 » 1887/89 »
3'/2 00 . » 1896k.1901>
3-/2 do . » I903k.l9 !1> 92 .20
31/2 do . * 1905u .19]0>
4. . Würzb . v . 1890u. i9iö.
31/2 do . V. 1903u . 1910.
t . Zweibrück , tik.b .1910. —

3‘/ji Amsterdam h . f>. —
4-/2 Buk . v. 1888 (conv .) jt
4-/2 do . . 1895 4050r .
472 do . > 1898 » 80 .50
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 *3-/2 do . von 1836 »
S»• «i» . » 1S95 - 34,

Zf.
4. .1 Lissabon » 1886
4. . Moskau Ser . 30-33
Ŝ ici Neapel st. gar

in o/o
M\  80 .5

Rbl . !IOO.

4
5. .

e
4. .

|t/2
4*/i

Stockholm v. 1880
Wien Com . (Gold)
do . > (Pap .)do . von 1898
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
St . Buen .-Air . 1892

do . v. 88 i. O.

Ji  j
6 . fl.

Kr.
Ji

Fr.
Pe.

r

Piv . Vollbei . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In tfe
61/2
8. .
41/2

8. .
805.

13. .
71/2

8V2
9. .
6 , .
6. .
6. .
51/3
6.
6. .

12. .
8. .
41/2
7. .
6.
9. .
7.
6. .
71/2
9. .
9. .
9. .
8
5. .
fü/2
6. .
51/a

10. .
747|70
4. .
93/8
5. .
9.
71/2
51/2
959
7. .
9. .
7. .
6. .
8. .
51/2
51/2
71/2
7. .
5. .
7. .
7. .
6. .

7. .
3. .
5. .

8«
'.3. .
7i/z
6. .
81/2
9. .
1/2

6-/2
6. .
5t/r

! 6. .
>6. .
12.

41/3
7. .
6.
9. .
71/2
5.
8.
y.
9.
9.
8.
5t/i
61/,
6. .
6. .

11
6'vjsz

6. .
93/8
5. .
9.
8.
51/2
777
7. ,
9. ,
7. .
6. .

7t/r
7. .
5. .
6. .
7. .
6. .

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D. *#
* f. Handel 11.Ind . »
» Bod .-C.-A., W. »
* Handelsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs . »

Baritier Bank-V *
Berg- u. Metall-Bk.^
Berg .-MSrk . Bank »
Berl. Handelsg . »

» Hyp .-B. L. A. »
» * Lit . B »

Breslauer D.-Bk. »
Comm . u. Disc.-B. »
Darmstädter Bk. s.fl.

► * A
Deutsche B. S. I X *

Asiat . B.Taels
Eff. u . VV. Th!.
Hypot .-Bk. »
Ver .-Bank M

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »

» Bankver . «
Eisenbahn -R.-Bk. -
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. *
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG .-C .-B.Thl.
Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnberger Bank *do . Vereinsb . »
0 *st.-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. 6. fl.

Pfalz . Bank Ji
do . Hypot .-Bk. >

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp . AB .4t

Reichsbank » j
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. *

Schaaffh . Bankver . »
Südd . Bk., Manul». »
do . Bodenkr .-B. » 1

rchwarzb . Hyp .-B. » jSchwarzw . Bk.-V. » «
Wiener Bank-V. *
Württbg .Ban kaust . »

do . Landesbank *
do . Notenb . s. fl. jdo . Veroinsbk . » !

tf/ürzb . Volksb . Ji\

>136

135 50
162 .40
292 .30
132 50
122 .75

!162 .40
176 .50
128.
127.
IIO.

1115 .90
136 .80
248
149.
106 40
146 .20
129.
191 .15
159 .40
IOO.
140 .70
202 .80
203 .50

>160 .50

1102 .30122 .60
127 .10

;107 .SO
229 .50
127 .10
119 .20
209.
101 .40
194.
164 .50
122 .50
147 .75
137 .20
196 .70
143 80
114.
182 .90
117 .50

95.
137 .40
148 .20
104.
116 .50
149.

Oiv. Nicht voübezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . in m
s . , J9. . jBanq . Ottom .50C/oFr . J147.

Aktien u . Obligat . Deutsche?
Kolonial -Ges.Vorl .Ltzt . In vt

|Oktaviminen . . . . 235.
Ostafr . Eisenb .-Ges . |

3. .| (Berl .) Ant . gar . M. I —

Aktien mdustrieUer Unter'
Divid. nehmangen

Vorl . Ltzt.
2
10. .
8
9'/2
4.

15. .
13. .
11. .
9. .

12>/2
9. .
9. .
5. .
8. .
4. .

10. .
8. .
9. .
6. .
6. .
6. .
8. .
5. .

13. .
41/2

14. .
9 . .
6. .
4 . .

12. .
12. .

9. .
10. .
7-/2

30. .

30. .
12. .
14. .
30. .
4. .

20. .
10. .
32. .

8. .
10. .
12'/,
Cp/2 91/2

12. . 12.
4. .

20.

IOV2

15. .
10
9. .
7.

,2 V,
8. .
8.
3-/2
8.
4 . .

10. .
8. .
9. .
6,
6. .
0.
4-/2
4.

13.
8.

14.
71/2
4. .

12. .

7. .
7. .

10. .
5. .

11.
6. .
7. .

10. .
0 . .

10. .
15. .
10. .
10. .
25. .
12. .
25. .
10. .
6. .

15. .
14 . .
15. .

7. .
7. .

5. .
11. .
6. .

4. .
7V2

10. .
10. .
10. .
25. .

17. .
7. .
6. .

15. .
14. .

Äluni.Ncuh .(50% )Fr.
Aschffbg Buntpap . Ä̂

Wasch.-Pap.

In
278 .35
164.
144.

BadJ ckf. Wagh . fl. 146 .40
BaugSüdd .I.60% E. ,
ßleist .Faber Nbg . »
Brauerei Bin ding *

» Duisburger *
» Eichbaum »
* Eiche , Kiel »
>HenningerFrkf .»
. * Pr .-Akt . *
» Hofbr . Nicol . »
* Kenipff »
» Lö-wenbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. *
* Mannh . Act . »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien *
» Rhein . (M.) Vz. »
* Stamm-A. »
» Schöfferhof *
* Sonne , Speie ». *
» Stern , Oberrad »
» Storch , Spei er »
» Tücher »
» Union (Trier ) *
» Werger »

Bronzef . Schienk »
Cem. Heidelb . »

F. Karlst . »
Lothr . Metz »

Cham. u.Th .-W.A. *
Chem.A.-C. Guano*

* Bad. A.u .Sodaf . »
* Blei.Silb .Braub . »
*D .Oold -,Sl.-Sch .»
* Fahr . Goldbg . »Griesh . El. »

SS.
273 . 50
136.

>200
116.

>186.
135.
138.

196
|128.
157.

98.
86.

93.
94.

i186 .50
I 72.
232 .80
112.

! -
123.

>159 .75
>145 .25
1126 .50
146.
111 .50
440.

90.
531 .25
SOG.
250.
449.

67.
320.
165.
469 .80
174 .50
150.
212 .50
173 .40
238 .20
115 .25
114 .20

* Farbw . Höchst
* * Mühlheim »
* M*»V.Mannh .»* 'Veder-ter -Meer »
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs. »
» Ult .-Fabr . Ver »

El . Accum. Berlin »
* Deut . Uebersee »
* Ges . Allg .,Berl . .
> VV.Hoinb .v.d .H.*
» Lahmeyer .
» Licht u. Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . *
» Schlickert »
» Siem.u. Hals . »
» Siemens , Betr. »
>Tel .-G -Dtsch .A. >

Feinmechanik (J .) »
Gelsk . Gußst . »
Kalk Rh . Westf . » _
Kunstseidef ., Frkf . » 254
Lederf . N. Sp. » 185.
Ludwigsh . W .-M. » löx .ßO
Masch . A., Kleyer » 365.

» Badenia , Wh . » 195 .70
* Bielefeld D., *
» Faber u. Schl . *
» Gasm . Deutz »
* Gritzn ., Dur !. »
» Karlsruher *
» Mocpui »

181.
126 .70
230 .40
113 .20
119 .70
157 .50

86 .50
151.

333 .25
126.

220.
205.

1293 .70

Vorl . Ltzt. In »/o
5. * Mot. Oberer ». Ji  1 78.

12. »Schn.Frankenth .» 198 .95
25. . 25. . * Witten . St. » 843
4. 2-/2 Mehl- u . Br. Hans .» 90

12. . 10. MetallGeb .BingjN . » j182.
772 7-/2 Olfab . Ver . D. » ,141 .80

10. Photogr . G ., Stegl . » 82,50
15. . 15. . Pinsel?., V. Nrn*b . » 1256.
2. Prz . Stg . Wessel » 86 .50

22. . 23. Pressh .,Spirit , abg . * 262.
9. 9. . f,ulverf ., Pf ., St.f. » >133,50

12. 10,. Schuhf . Vr . Frank . -> 157 .70
7. do . Frankf ., Herz » 120.

11 | 8. . Schuhst . V. Fulda > 136 .30
16. Glasind . Siemens > 259 .50
71/2i6. . Spinn . Tric ., Bes. >772 9. . » Westd . lute . 124.

25. . i Zellsfnff-F .Waldh . - 299 .90

Div . Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt.

1675;15. . Loch . Bb. u . G . Ji 244 .40
8 . . Buderus Eisenw . » 117 .90

22. . Conc . Bergb .-O , >10. . 10. . Deutsch -Lu xembg . » 214 .50
14. . 12. . Esch weiler Bergw . » 208 .50
16. . 8. . Fried rieh sh . Brgb , » 139
11. . 12. . Gelsenldrchen > » 199 .90
12. . 11. . Harpener Bergb . » 202 .25
14. . 10. . Hibernia Bergw . *10. . 10. . Kaliw. Aschersl . »
3. . do . Westereg . » 206.
4-/2 do . do . P.-A. » 103 .20
8. . 6. . Massen er Bergbau » —

6. . Oberschi . Eis.-In . » 105 .20
17. . 11. . Phönix Bergbau * 194 .50
12. . Riebeck . Montan » --
12. . 10. . V.Kön .-u.L.-H.Thlr. 191 .50
15. . 19. . Ostr , Alp. M. ö . f' 323.

Kuxe.
ohne Ziusber .) Per St. in Mk.
- Gewerkschaft Rossleben 84.

Aktien v . Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt. in n
Ludwigsh .Bexb . s.fl 150.
Pfalz. Alaxb . s. fl 183 .20

do . Nordb . » ÖS.
5-/2 Allg . D. KleinbT Jt 148 .50
8. . do . Lok .-u.Str .-B. . 151.
8. . 8-/4 Berliner gr . Str .-B » 188 .60
41/2 47r Cass. gr . Str .-B. ,6-/2 Danzig El. Str .-B. • 123 .80
5-/2 D.  Eis .-betr .-Ges . » 102 .50
572 Sfldd. Eisenb .-Qes . • 114 .75
6. . 0. . Kamb .-Am. Pack . , 132 .40
81/214-/2 9ordd . Lloyd 93 60

b) Ausländische.
6. . V. Ar . II. Cs . P. ö. fl, —
6. . 5. . do . St.-A. . 99 .50
573 6. . ■öhm. Nordb . »

1317 2lUJC|31 uschtehr . Lit . A. *
13. . 127, do . Lit. B. » 250.
mijo l u jio /äkatii -Agram * 26 .50
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.Q .) . 103.
5. . 5. . iinfkirchen -Barcs »
675 675 >st.-Ung . St.-B. Fr. 162.
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 24 .25
574 51/2 Io. Nordw ö.fl.
574 5-/2 do . Lit. B. »
4. . 4. . ’rag-Dux Pr .-Act. »
5. . 5. . do . St.-Act. »
U/s 1. . -taabÖd .-Ebenfurt» 23 .10
5. . S. . tulilvv. R. Grz . »
77s 7. . i lotthardbahn Fr. —

6. . 16. . Baliiin . u . Ohio Doll . 1119 .4,0
7. , | 6'/2]Peunsylv . R. R. Do!!. !139.
6 . . | 6. . |AnatoI . E.-B. .« 110.
675! 6. . |Prince Henri Fr .)133 .50

9V*110. . |QrazerTrainway ö. fi. 1131,5 0

Pr .-Obiigat . V. Transp .-Ansi.
Zf. Deutsche^
4. . 1Pfälzische jt3-/2 do . »
3Val do. (convert .) » 96 .75
3. Allg D. Kleinbi. abg . rJi 96 .75
4. .! Allg .Loc .-u .Str .-B.v.QS» 101,472! Bad. A.-O. f. Schifff. . 97.
4. .!Casseler Sfrassenbahn >
4. . U. E.-B.-Betr .-O . S. , . 94.4. . ! D. Eisenb .-G . S. I u . III» 99 .30472 c-o . Ser . II > 99 .554-/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06, 100 .504. . do . v. 02 . » 07 ,
372-Südd Eisenbahn » 90 .40

b) Ausländisch « .
4. . Böhm . Nord stf . i. G. —

do. do . stf. i. G . » 99 .20
4. . do. Wstb . stfr .i.S. ö.fl. —

do . do . » i. S. »
4. . do . do . » in G Ji
4 . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G . Ji
4. . do . do . 86 » i.G . »
4. . Elisabeth !», stpfl . i. G . »4. . do . stfr . in Gold »
4. . j Fr . jos .-B. in Silb . ö. fl5. . ! Fiinfkirch .-Barcsstf .S. »
4. . , Gal . K. L. B. 90 stf . i.S. »
4. .] Graz -Köfl. v. 1902 Kr
4. . Ksch . O . 89 stf. i. S. ö . fl.
4. . do . v . 89 * i . G . Ji
4. . do . v. 91 > i . G. »
4. . Lemb .Czrn .J . stpfl .S. ö .fl
4. . do . do . stfr . i. S. *
4 . Mähr . Grb . von 95 Kr
4. . do . Seid es . Centr . »
4. . Öst . Lokb . stf . i. G . Ji
4. . do . do . stfr . i. G. »
5. . do . Nvvb. sf. i. G . v. 74 »
3-/2 do . do . conv . v. 74 »
3V2 do . do . v. 1903Lit.C. *
5. . | do . Lit. A. stf . i. S. 6. fl.
3-/2 do . Nwo . conv .L.A. Kr.
3-/2 do . do . v. 1903L. A. *
5. , j do . do . L.B. stfr .S.ö .fl.
3-/2 do . do . conv . L.Ö. Kr.
3'/a do . do . V.1903L.B. »
5. . j do .Süd (lomb.)sf. i.G. Ji
4. . do . do . »
26/io do . do . Fr.
FVto do . E. v. 1871 i. G. »
5. . ! do . Stsb . 73/74sf.i.G. J
5. J do . Br. R. 72sf . i. G.Thl.
4.. do . Stsb . v.83stf . i.G.

3. . do .I.-VIII .Ein.stf .G. Fr
3. . do . IX. Eni. stf . i. G. »
3. . do . v. 1885 stf. i. G. .
3. . do . (Eg . N.) 8tf. i. G. »
3. . do . v. 1895 stf. i. G. jt
4. . Pilsen -Priesensf . i.S. ö.fl
3. . do . v. 1896 stfr . i. G. »
3. . R. Öd . Eb . stf. 1. G. . j
3. . do . v. 91 stf. i. G . » |
3. . do . v. 97 stf. i. G . » j
4. . Reichenb .-Pard .sf.S. ö .fH
4. . Rudolfb . stf. i. s . »

,, do - Salzkg stf. i. G.5. . Ung .-Gal . stf . 1. 5. 5 fj
4. . Vorarlberg stf. i. S. *»

2«Äö Ital . stg . E.B. S. Ä-e!  Le
4. . do . Mitteln».stf . i.O. »

2Vio Livorno Lit.C.Du . D/2 »

99 .90
96 .30
96 .40
96 .40
99 .20
99 .60

95 .20

37 .50
103 .50

86 .55
87 . 10

103 .80
36 .20
87 . 10

102 . 50
8 5.30
60 .35

105 .80

99
84,65

82 .60
82 .90

78 .40
74 .95

68.

96.
99 .40

103 .25

76 .30

Z in 0/0
4. . ) Sardfn .Sec. stf . g . lu .ll Le !1003 .0
4. . Siciüaii . v. 89 stf. i. G . » | —
4 . do . v. 91 * i. Q . » 51 . 10
tVio!Süd .-Ital . S. A.-H . » j 72 .404. . 1Toscanische Central » 117 .70
5. . j Westsizilian . v. 79 Fr . 1101 .50
V .j do . v. 1880 Le 102.
2-/2-Gotthardbahn Fr.
Jl/2| jura -Simp!on v. 94 gar . »
4. .!Sclnveiz -Centr . v. 1880* 104 .10
0/2  Iwang .-Dombr . stf . g . Ji

Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
do . Chark . 89 * » •

Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g . »
do . Wind . Rb.v, 97 *
do . do . v. 98 stfr . »
do . Wor . v. 95 stf. g . »

Gr . Russ . E .-B.-G . stf . .»
Russ . Sdo . v. 97stf . g . Ji
do . Südwest stfr . g. »

Ryäsan -Uralsk stf . g. »
do . do . v. 97 stfr . •

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 1898uk. 09 *

G.5. . ! Anatolische i. G . Ji
41/2 Port . E.-B. V. 891. Rg. »
3. . | Salonik -Monastir »
4. .! Türk . Bagd .-B. 5 . I »
5. ? Tehuantepecrckz .1914»

88 .10

91 .80
88.
87 .70
88 .30
88 .30
39.

88 .50
90 .60
89.
88 20
97 .80
90 .80

101 .90
95 .90
66 .05

101 .90
Pfandbr. u. Schuidverschr.

v. Hypotheken-Banken.
Zf. In 0/0.
3t/2; ANg. R.-A., Stuttg . Ji ' 93,80
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u.l7 * ; 93 .80
5-/2 do . do. » 101.
4. .! do . B.-C. V. Nürnb .» 100 .80
4. .! do . do . S.21 uk.1910* >100 .80
3t/2i do . do . Ser . 16 u. 19» j 95,
4. . do . H .-B. S.6uk .l912»
3»/2> do . do . Ser . 1 u . 15 *
4. . j do . Hyp .- u.W.-Bk. »
4. .! do . do . (unverl .) »
3-/2> do . do . *
3t/2i do . do . (unverl .)»
4. . do .Bd.-C .-A.,Wzb2 .,4. . do . do . 8.9 u . 10 »
4. . do . do . S. 11,12,14»
3V2> do . do . Ser . 1,3 -6 •
31/2! do . do . » 2 »
4. .) Berl . Hypb . abg . 8O0/0»
Zt/2- do . . 8t)o/a»

D. Gr .-Cr . Gotha 8.6 »
do . 8er . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . S.10,10a uk .1913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 »
do . Ser . 3 u. 4 »
do . « 5 »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

3t/2,
4. .)
St/2
4. .
4. .
4. .
4. .
Z'/2
Zl/2
3-/2
4.
4.

' 4.
4.
4.
33/4
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
Zt/2
Zt/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z»/2
Z-/2
3-/2
t.
4.
4.
ZV2
i.
Zt/2
4.
4.
3>/2
nd/2
4. .
4. .
4. .
4. .
Zt/2
51/2
3-/2
4. .
4
Zt/2
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
3V<
31/2
31/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3!/2!
4. . !Südd .B.-C.31/32,34,43
31/3! do . bis inkl . S. 52 »
4. , j W.B.-C.H.,CölnS .7>
4. . i do . do . S. 8 »
Z-/r ! do . do . 8. 4 *
4. . Württ .H .-B.Em.b .92*
Zt/2 do . do . »

do . do . do . »
Eis . B. u. C.-C. v. 86 »
do . Com .-Obi . v. 88 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S.20uk .I9 !5 »
do . do . S. 16 u. 17 »
do . do . Ser . 18 »
do . do . Ser . 12,13 »
do . do . Ser . 19 »
do . C.-Ob .S.1uk.l910*
do . do . S. 31 u. 34 »

do . Ser . 40u .41 »
do . S.43uk.l9l3*
do . Ser . 46 »
do . S.47uk.l915»
do . S.44uk.l9l3»
do . S. 28—30 »
do . » 45 »

Hainbg . H . 8. 141-340»
do .S.341-400uk.l910*
do . 8 . 401-470 » 1913»

do . 471/340 » 1916 »
do . Ser . 1-190 »
do . * 301-310 »
do .S.311-330uk.l9l3»
do . uk . 1916 »

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do. Ser . 6 u. 7 »
do . do . S.8uk .l911 »

do . S.9 * 1914 .
do . kb . ab 05 »
unkb . b. 1907 »
Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 *
do . Ser . 3 »
do . » 4 »
do . unk . b. 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 »

Pr .B.-Cr .-Act .-B. S.17»
do . » 21 »
do . S. 3, 7. 8, 9 »

Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»
do . v. 1890 *
do . v. 03 uk. b . 12 »

v. 06 uk. b . 16 »
v. 07 uk. b . 17*

v. 1894/96 »
v. 1904

do . C.-O.06ulc.b .l6»
do . do . 01 uk.b.10»

Pr . Hyp .-A.-B. SOO/o»
do . auf 80% abg . *
do . v. 04 uk . b. 1913»
do . v. 07 uk . b. 17 »

Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910»
do . > 1912»
do . > 1914»
do . » 1915»
do . » 1917*
do . » 1914*
do . » 1912»

Comm .-Obi . * 1912 »
do . > 1917 »

Rhein . H .-B.kb .ab02 >
do . uk . b . 1907 >
do . » * 1912»
do . »
do . » » 1914»

.-Westf .B.-C.S.3,5»
do . Ser . 7 u. 7a »
do . » 8u . 8a »
do . » 9 u. 9a *
do . » 10 »
do . » 2 u. 4 »
do . x6uk.b .08

do.
do.

do.
do.

Rh

101 .4.0
95.

101 .10
101 .

94 80
94 .60
98 .50
98 .50
98 .50
91 .10
91 .10
98 .90
90 .60
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80

100 .50
95.
99 .70
93 .50

101 .20
100 .30
100 .30
101 .20
100 .70
100 .30

94.
94.
95.
99 .80

100 .20
110,40
100.
100 .70

95 .60
94 50
94 .50

100.
IOO.
100 .25
100 .50

93 .50
93 .50
94.
98 .30

100 . 10
100 .10
100 .10
100 . 20

94 . 10
94 .10
94 .70
99 .40
93 .50
98 .50
92.

101 .30
93 .70

100.
IOO.

93 .20
92 . 30

100.
100 .10
100 .50
101.

92 .60
93 .80
95 .30

101 .20
98 *40
92 .20
99 .75loi .oo
97 .50

IOC .20
100 .30
1 00 .40
*01.

95 .50
94 .30
93 .30

100.
IOO.
100.

92 .30
92 .80
99 .90
59 30

100.
100 .20
100 .30

93 .50
93 .50

100 .40
94 .10
99 .20

100 .50
91 .80

100 .30
94 .30

Zf
5
P/2
5-/2
4.
31/2
t.
V/2
V/2
P/2
j '/2
i ‘/2\
s. .
w

Ld.-He»s.Com Ser.7-8*
do . do . » 1u. 2 *
do . Ser .3verl .kdb . »
do . S. 4 vl. uk . 1915»

L.-K.(Cass .)S.22u,1614
„ „ S. 21u.1917»

Nass . L .-B. L. V u. 15 *
do . Lit.
do.
do.
do.
do.
do.

J
F,G,H,K,L»
M, Nf P , Q»
3 , R »

T »
O »
V >

Id •/«
101 .80

94 20
94 .70
94 .50

101 .50
95 30

102.
95 .50
95 . 50
95 .50
95 .80
95 .8s
89 .Q0
98.

Staatlich od . provinziai -garant
4. .

4. .
Zt/2
3-/2
Zt/2

Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13
uk . 1913 Jt

do . S.14-15uk .l914»
do . Ser . 1—5 ».
do . » 6—8 verl . »
do . »9-11 uk .1915»
do Com c.t*r S-6

101 .50
101 .80

94 .10
94 .50
94 .50

101 .50

Z». Aruerik . Eisenb .-Bond«
4*.1Centr . Pacif . I Ref. M 98 .20
3>/2* do . 89 10
6. J Chic .Mnw .St .P ., P .D.
5* .i do . do , do.
4* .1 do do
4* . North . Pac .Prior Lien 102 .40
3* .1 do . do . Gen . Lien 74 .65
5* .{San Fr . u. Nrtb . P .J M. 103 .10
4* J South . Pac . S. B. I M. 95 .30
' 1 do . Income -Bond«

97.
98.

ICO 20

VS.

100.

Diverse Obligationen.
Zf , I» 4t

4. . Aschaffb .Buntp,
4. .! Bank für industr . U . »
4. . Brauerei Binding H . »
4. . do . Frkf. Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . *
4. . do . Mainzer 3r . »
41/2 do . Rhein ., Alteb . -
4!/2; do . do .Mainzr -103
4t/a! do . Storch Speyer
4 .! do . Werger »
4. . i do . Gert ge Worms »
5. . BrüxerKohlenbgb . H . »
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . ; Cementw . Heidelbg . »
4-/2 Ch . B. A.- n. Sodaf . *
it/2 Blei- u . Silb .-H ., Brb . »
41/2 Fahr . Griesheim El. -■
4-/2 Farbwerke Höchst »
4*/2; Chem . Ind . Mannh . »
4. .! do . Kalle &Co . H . >
4. .1Concord . Bergb ., H. »
5. .>Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankf a. M. *
Zt/2 do . do . »
4Val Eisenb .-Renten ^Bk. »
4. . ! do . do . »
4-/2! El . Accumulat ., Boeae »
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 *
4. . do . Serie I-IV »
5. . El .Dtsch . Uebereeeg . »
41/2 G . f. eiektr . U. Berlin >
21/2 do . Helios -
2'/« do . do . *
1. . do . do . rckz . 162 »
ft/2: EI.Werk Homb .v.d .H , *
IV2 do . Ges . Lahmeyer *
4. . 1 do . do . do . *
41/2 do . Lichtu . Kr,Berlin ’
4*.s do . Lief.-Ges ., Berl . »4-/2 do . Schlickert »
4. . do . do . »
4-/2 do . Betr . A.-O . Slem . *
4. . do . Telegr . D.Atlant . »
4. . do . Cont . Nürnberg »
41/2 do . Werke Berlin »
4. . do , do . do . »
4-/2 Emaillir . Annweiler »
41/2 do . u. Stanzw . Ullr . »
4. . Frankfurter Hof Hvpt . ■
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl
4. . HarpenerBergb .-Hypt.
41/2 Gew .Rossleb .rückz .102
472' Hotel Nassau , Wiesb . *
tt/2j Mannh . Lagerh .-Ges.
4. . ; Oclfabr . Verein Dtsch . >
41/2; Seilindust . Woiff Hyp . »
44/2j Ver . Speier .ZiegelwK. »472 do . do . do . * 1
41/2*Zellst .Waldhof Mannh .- 11

zt Verzins!. Lose.
4. . 1Badische Prämien Thir
3. .! Belg .Cr .-Com . v. 68 Fr.
5. . ! Donau -Regulierung Ö. f)
31/2! Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
3»/aj do . do . II . »
5. . Hamburger von 1866 »
5. . >Holl . Koin. v. 1871 h .f
51/2: Köln-Mindener Thli
572 Lübecker von 1863 »
272 Lütticher von 1853 Fr
3. . Madrider , abgest . ,
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
1. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl
). . Oldenburger Thlr
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl
5. . do . v. 1866a. Kr . ,
V/7 Stuhlweissb .-R.-Gr . öf!

101 .50
98.

103.

162 .66
104 .70
135 .60

125.
70 .50

135 .80
165 .30
124 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per S«. t. M.

—J Augsburger fl. ? 37 .10
_ Braunschweiger Thl : . 20 21s -
— Finländisch . Thlr . 10

Mailänder Le 45
da . , 10

Meininger s. fl. 7
Oesferr . V. 1864 ö . fl . 100

do . Cr . v. 58 ö . fl. 100
Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
Salm-Reiff.G. ö .fl. 40 CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staatsl . ö . fl. 100
Veneiianer Le 30

200 .

39.
514.

150 .60
362 .40

Geldsorten.
Emgl. Sovereig . p . St.
20 Francs -St. *
Oesterr . fl. 8 St. »
^do. Kr„ 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p.St.
Gold al marco p . Ko
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
\ in er ikan ische Noten

Doll.5—1000) p. D
Amerikanische Noten

Doll . 1 - 2) p . Doll
Zeig. Noten pHOOFr
Engl . Noten p . 1Lsfr
Erz. Noten p . 100 Fr
Holl . Noten p . lOOfl.
!tal. Noten p . ioo Le.
Gest.-U. N. p . 100 Kr.
v'uss.Not .Gr .p .loOR.
do . (1u.3R.) p .lOOR,
-ch weiz . N. n . 100F*-

* Kapital und Zisaten in Go d

Brief . i Geld
41 .37 | 20 .37
16 .23 , 16 . 19
16 .24 ! 16 .20
17 . ! 16 .90

4 .19 4 .181/3
— 215.

2800
2804
72.

4 .1874

4 .10/4
81 .05

20 *41 1 3 20 .40 '/?
81 .20 81 .10

169 . 1168 .90
80 .95 80 .85
65 .25 85 .15

— 216 .50
— 214.

81 .25 81 .15

2790

70.

4 .18b.

4 .181/4
80 .90

Reich »bank - Diskonto 372% . Wechsel.
tuiStei oan : . ü . iü -,
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire U
London . . Lstr.
Madrid . . Ps . lOOl
^.•Yorkf3TS .)D. 10üi

168-Sü 31/2 o/o
80 .90 3 -/2 0/9

; 80 .8 5 0/fl
20 .39 /a 3 o/o

k
42/20/0

ln Mark.
ans . . . Fr . 1001 81. 15 I

>chweiz. Bkpl . Fr . 100 81.15
St. Petersb . S.-R. 100 —-
Triest . . Kr. 100! —
Wien . . Kr . 100 85.12-/a,
do. . . Kr. « . £.i

3 *1
31/2 o/o

4 %
6 %
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57 . Jalrrgang.

Die FlugmaschinenÎndustrie.
.Aus Paris wird berichtet : Der große Erfolg der

Fliegerwoche in Reims hat den Anstoß gegeben zu
einer neuen Industrie , die sich ausschließlich mit dem
Bau von Flugmaschinen beschäftigt. Man fühlt sich
an die ersten Zeiten des Automobilismus erinnert , wo
auch das erste große Nennen den mächtigen Aufschwung
der Automoüilindustrie zur Folge hatte . Wie damals
die Firmen , deren Wagen gesiegt hatten , stolz die Zahl
der Bestellungen verkündeten , die ihnen der Sieg ein¬
getragen und denen sie nicht entfernt genügen konnten,
so erzählen auch heute die siegreichen Flieger von den
zahlreichen Bestellungen auf Flugmaschinen , die in der
Tat zeigen, daß dieses neueste Beförderungsmittel sich
ein größeres Publikum erobern will. Als vor einem
Jahr in einem Pariser Blatt ein Inserat erschien, in
dem Aeroplan -Propeller zumVerkauf angeboten wurden,
las es jedermann nur mit einem Lächeln; die Idee,
daß Flugmaschinenteile , geschweige denn ganze Apparate
ein lohnendes Geschäft abgeben sollten, erschien als gar
zu abenteuerlich. Die wenigen Männer , die sich auf
diesem Gebiet einen Namen gemacht hatten , hatten
entweder ihre Maschinen selbst gebaut oder wandten
sich an die eine oder zwei Firmen , die den Rohbau
lieferten und alle feineren Einzelheiten den
Fahrern selbst überließ . Nur die Brüder Voisin hatten
sich schon ausschließlich mit dem Bau von Flugmaschinen
beschäftigt; aber über das Stadium des Experiments
waren sie mit ihren Maschinen, die sie für sich selbst
verwandten , noch nicht weit hinausgekommen . Nach
kaum einem Jahr hat sich das Bild völlig verändert.
In verschiedenen Stadtvierteln von Paris sind neue
Läden eröffnet , in denen die Erzeugnisse der modernsten
Industrie verkauft werden. „Wir können in vierzehn
Tagen eine Maschine liefern ", liest man in dem
Inserat einer Firma . Und das ist keineswegs zuviel
versprochen: es ,gibt schon wenigstens ein halb Dutzend
Werkstätten, die nichts als Flugmaschinen fabrizieren.
Alle die führenden Flieger , die nach Reims kamen,
hatten nicht nur den sportlichen Ehrgeiz , ungeahnte
Rekords aufzustellen, sondern wurden auch von dem
Eifer beflügelt , große industrielle Unternehmungen be¬
gründen , zu tonnen . Ein , halbes Dutzend von den
Siegern von Reims wird in kurzem an der Spitze von
bedeutenden Nugmaschinen -Gesellschaften zu finden

. on  Stelen , der von einem Korrespondenten
sie

habe, die ihm von allen
er bereits 76

S l " ? ! 1?“ 11 habe , die ik
Kci itä i. tEn' und er zeigte stolz sein
ae eiwnet Manien und Adressen der Kunden auf-
eSlm5 C!' ä?n ° nIi(̂ könne eine Bestellung in
K St ? » * werden , bei dem großen An-
näcksten sich eine Reihe Kunden bis zum

müssen. Eine kleine Flug-
8000 M'., eche mittlere " ÄLÄ bei ihm<YjArr rtrt; ' J ut  den Führer und einen
Passagie kostet taOOO M . und das größte Modell , das
^vel wer drei Passagiere tragen kann oder eine große
Schnelligkeit entfaltet , wird für 21000 M geliefert
Da die gegenwärtige kleine Werksiätte nicht genügt , ist
ein großes Terrain außerhalb Paris bereits gesichert
und eine kapitalkräftige Gesellschaft in der Bildung be¬
griffen . Die Flugmaschinen werden abgeliefert , nach¬

dem sie eine Probe bestanden haben. Ein sachverständi¬
ger Fahrer muß dabei in Gegenwart des Käufers einen
Flug von zehn Kilometer ausführen . Unter den Be¬
stellern sind die meisten Franzosen , aber auch aus Eng¬
land und aus den anderen Ländern sind Aufträge ein¬
gelaufen . Das Merkwürdigste ist, daß auch die Frauen
rn ganz überraschendem Maße von der „Aeromanie " er¬
griffen sind. Die Antoinette -Gesellschaft und andere
Firmen haben über 1000 Gesuche von Frauen er¬
halten , deren sehnlichster Wunsch es ist, fliegen zu

Die Crgelmjjse der CüüksHen lloröpolcipeöiüon*
Der Nordpolentdecker Cook ist in Kopenhagen ein-

getrosfen und es sind nähere Nachrichten über seine
große Fahrt zu uns gelangt , welche cs ermöglichen,
auch kartographisch genau festzustellen, was er gefunden
hat . Unsere Skizze läßt genau den Weg erkennen, den
er genommen hat , und auf dem er den schwimmenden
Eisbergen , die sich bisher dem Vorwärtskommen dev
Forscher entgegengestellt hatten , aus dem Wege ging.

Neben ben Französinnen wollen sich besonders
me Engländerinnen und Amerikanerinnen an diesem

Ehesten Sport beteiligen . Freilich können vorläufig
wenige von diesen Gesuchen erhört werden, und

bnrr ^ ^ wdenen Gesellschaften sind überein gekommen,
oerh" ™ Wie von jeder Schülerin ein „Schul-
fordei-n ^ i ;000 m  für euren einmonatigen Kursus zu
beariwd -r ^ Hohe dieser Entschädigung wird damit
Flmnen̂ ' ölc .Schüler sehr leicht während des
schädigen könnet me bCC  Eiligen Maschinen be-

Fahrstühle
für die Strasse und das Zimmer

Er hat eine völlig glatte Fläche passiert , die sich unab¬
sehbar weiter dehnte und das Meer weit über den Pol
hinaus bedeckte. Aber er hat auch neues Land entdeckt,
dessen Ausdehnung sehr bedeutend sein muß und um
dessen Besitz schon Amerika und England sich in die
Haare zu geraten drohen . Da Dr . Cook seine Fahrt
im Dienst des „New York Herald " gemacht hat . so wird
inan seine ausführlichen Veröffentlichungen in diese,n
Blatte abwarten müssen, sedensalls werden die karto¬
graphischen Aufnahmen der Expedition das höchste
Interesse verdienen.

rum Verkauf und ßüete.
Reichhaltiges hager in Urnen
u. gebr iirlit . n Fahrstühlen:

letztere weit unter Preis.
Kur die foesti ’n Systeme

und IioiistrnUtioneai halte
ich vorrätig . K 190er

Strompreis (jö 5 :j 45 40 30 Pfennigj
16 kerzi 0 o

Kohlonfaden-
! Lampe

3,3 2,8 2,5 2,2 1,7 Pfennig
pro

Brenn¬
stunde

16kerz :ge
|! Osram«

Lampe
, 0,9 0,8 0,7 V2

H '»<8 16kerzJ(!e
Et Osram-Lampeerzielt in

,O0O£ tlmden ca.
23 19 17 15 «J

(Mark
Er- 1

sparnls]

jn allen Elektrizitätswerkenund
Installationsgeschäften erhältlich.
Achtung! jede echte Lampe muss die
~ Schutzmarke „Osram “ tragen . «

Auergesellschaft , Berlin 0 .1J

L\D
*3

Inh . : JSax SSelH 'eriAi.
n  Jeleph . 321 . Taunusstrassc 2.

D. R . W . 55601.,
zum Einmachen unschätzbar,

echt , empfiehlt

Rieh . Seyb,
Viktoria - B3ro ;*eri« 5.

Rheinstrasse 89. B13631

Cafe( * Orient
Unter den . Sieben.

Heute Dienstag :, 7.  Sept ., naclun . vom 4 Uhr an,
bei ungünstiger Witterung im Saale:Kütisiter-Kotizerf.

Billige Möbel-Nfferte für Brautleute!
Um zu räumen »nd das Lager z» verändern , verkaufe zum Kostcnpreis:

14 kompl. Schlafzimmer, 8 tompl. Küchen,
Speisezimmer , Herrenzimmer, Salon,

Sofas , Schreibtische, sowie alle einzelne MSvel.
Auf sämtliche Möbel wird weitgehend !:- Garantie und bei Kam Teilzahlung

gewährt. — Wegm billiger Ladennnet « und wlrMch Fachmann bin ich in
der Lage, nur gnte Ware zu billigei » 'Preise zu verkaufen , und ist Jeder
höflichst eingeladen , sich davon zu überzeuge!:. B14949

Eigene Schreinerei . — Tapeziererwerkstotte.
Anton Maurer,  Schrei nern ,eister , Sed anvlnh

Drei Tropfen

tEüsslgc SJetall -Pclitnr
machen das

schmutzigste Metall
spiegelblank

in Utasrlien F83
von 10 bis 50 Pfennig.

Ueberall zu Italien.
Fahr . : Lubszynski & Co.,Berlin NO.
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Kapttalien-Angrbotr.
i Stuttgarter

LebensversichcrungsbanE
a. G . (Alte Stuttgarter ) .

Vom 1. Februar 1910 ab stehen wieder
Kapitalien an erster Stelle auf gute
Rentenhäuser zur Verfügung. Versicherte
der Bank erhalten den Vorzug. Näheres
durch die General-Agentur Wiesbaden,
Kirchgaste 27, 2._

Für Hypotheken,
welch« flüssig gemacht werden
sollen , habe stets Käufer.
Sensal SVIeyer Sulzberger,
_Adelheidstrah « 6 ._
' Hypotheten-Kaprtal
an 1. Stelle zu vergeben. Kirchgasse 5.
Bureau . ff 237Mk.6989.
12,990 , 25,000 , 75 .000 gegen gute
Hypotheken sofort auszuleihen. Mei er
inlxbersier , Adelheidstr. 6. 8117
W  AuSznleiy. rTiToö, 10,000,
1h 15,000 u. 20,000 Mt . a.  gute

€ 2 . Hypoth . Bank-Kommiss, v.■Jr «Mio Adolfstr.3.7826
7000 Mk. auf gute 2. Hypothel

per 1. Oktober auszuleihen . Offerten
von . Hausbesitzern unter T. 258 an
Ifcen Tagbl .-Verl ag erbeten.  F 398

15—18,000 Mk., 1.Hypoth. aufs Land
per 1. Okttr . 1909 auszulcihen. Offert.
A. X . UMio hauptpostlagernd. 7948
; 20—25,000 Mark
auf 2. Hypothek auszuleihen . Auch
wird eine Hypothek mit Nachlaß
übernommen . Genaue Offerten u.
M . 258 an d. Tag bl.-Verl. erb. FM8
> 25,000 Mk. auf erste Hypothek
sofort zu vergeben. Offerten unter
S . 258 an den Tagbl .-Verlag . F 368

Eine gute Hypothek oder «irr
guter Restkaufschilling bis zu
85,000 Mark zu kaufen gesucht.
Offerten unter ®\ a « o“
hauptpostlagernd

190.000 Wb.. ;»* SKÄ
Sicherheit sogleich auszuleihen. Offerten
unter 8 . S7*  an den Tagblat t-Verlng.

z Privat -KavitaZ. W
200 .000 Mk. an 1. Stelle p.

1. Aan . 1010 auszuleihen.

_ _ Schi erstei nerstratze 13._

W.  200,000>
zur ersten Stelle, auch geteilt , zu
47s °/o ohne Talon -Steuer per 1. April
von LebenSverstcherung anznlegen
durch Id . 4ll»nrl «- s « m.. Walluftrstr . 2.

IAuf gute 1 . Hypotheken
auszuleihen Mk. 860,000,- . Off.
u. K. SJO an den Tagbl .-Berlag.

9500 Mk . zu 5'/«"Io gesucht. Off. u.
M . Ed. 8 . hauptpostlagernd̂ B 16277

Junger hiesiger Geschästrmann sucht
10,000 Mk. auf drei Jahre gegen,hohe
Provision und Zinsen bei prima Sicher¬
heit und jährlicher Abzahlung. Offerten
unter J . M . ttmt  hau ptpostl. 7929
"Gütsit . Beamt, s. 10,900 Mk« 1. Hyp.
zu 4' /«»/». Off- « • ®s. so « hau ptpostl

10,000 'Mk.
nach d. Landesbank als 2. Hypothek
auf 1. Oktober gesucht. Offerten u.
G . 257  an den Tagbl .-Verlag ._

18,000 Mark
an 2. Stelle, bis 68°/» d. feldger. Taxe,
auf schön. Haus gesucht. Prima Sache. Off.
v. Selbstgeb. u. o . w . 258 hauptpostl.

Restkänfe zu kaufen gesucht.
B>\ I4r « f4, Erbacherstr. 7. Tel. 3292.

Kapitalien-Westrcho.

GeLÄgeber
erhaltenkostenfreienNachweiS guter

HtzpsLheken
durch «Istel,

Webergaffe 16 — Fernfpr . 604.

"301̂ 40,000 Mk. als erste Hypothek,
event. auch auf Biebricher Objekt,
auszulcihen . Off . u. B. 85 Tagbl .»
Haupt -Agentur , Wilhelmstr . 6. 7935

UM- 4»,t :00 bis 60,009 Mark
Privatkapital auf gute erste Hypo¬
thek auSzulih «« , auch geteilt.
Offerte » unter ..d». W. post¬
lagernd Berliner Hof.

45—70,000 Mark
auf 1. Hyp. auszuleih . u . 10—30,000
Mark , 2. ob. 3. Hyp., zu übern , «es.
Off . u . I . 271 an oen Tagbl .-Verlag.

50—60,000 Mark
1. .Hypothek g. v. Offerten unter
T . 278 an den T agbl.-Verlag ._
AWUlchen Hilf2. ipotlfCtl
sind 00,000 Mk . » auch in Teilbeträgen.
Man adressiere Briese unter O . SSSS
an den T agbl.-Verlag.

inte peile WsHMs
sind eine vorzügliche Kapitalsanlagc.

Wir können folgende Gesuche
sehr empfehlen:

Ndolheidstr. 10,000 m.  per 1. Olt.
1909, DoMeimerftraße 40,000 Mk. p.
1. Okt. 1909, Emserftraße 8000 Mk.,
Gneisenauftraße 20,000 Mk., Göben-
stratze 20—25,000 Mk., Kaiser -Fr .-
Ring 50—60,000 DA., Kapellenstr.
24.000 Mk., Kiedrichcrstr. 35,000 Mk.,
Körnerstraße 37—40,000 Mark,
Luisenstratze 60,000 Mk., Marktste.
60.000 Mk., Metzgergasse 9000 Mk.
1. Okt. 1909, Neugaffe 65,000 Mk.,
Oranienstraße 26,000 AW. 1. Okt.
1909. Rauentbal -erstraße 8Ä000 Mk.
1. Okt. 1909, Rovnstraße 20—22,000
Mk., Rüdesheimerstraße 45—60,000
Mk., Saalgasse 20,000 Mk., Schier-
steinerstraße 52,000 Mk., Schulgasse
20.000 Mk. 1. Okt. 1909, Schwal-
bacherstraße, 10,000 Mk. 1. Jan , 1810,

18-20,000 Ml  ÄSÄ
1910 vom Sclbstvcrleiher gesucht. Off.
unter TI. S «^  an den Tagbl .-Ve rlag.

Hochfeine Kapitalsanlage.
mr.  20,000 2. Hypoth . zu Iss

5 °/„, nach 50 7» der Taxe, auf % .
hief . Objekt ersten Ranges für 0
sehr vermag . Be'itzer gesucht. jg

f
/w  iss »* wcrmi ' H» »u y

O , itgig -el.  Adol istr. 3. 7928 ■
Auf ein Wohnhaus

in der unteren Dohheimerstraße wird
eine zweite Hypothek von 40,006 Mk.
a -suckst. Offerten von Geldgebern u.
Z. 271 an den^Tcrgbl.-Verlag . F398

40,000 bis 50,000 Mark gegen
gute erste Hypothek auf ei» vor-
nehlnes Hans in der Näbe der
Tannnsstraste von reichem Manne
gesucht. Offerten unter v.  S74
an den Tagbl. -Berlag ._

Hochherrschaftl . moderne neuerams»««

mit 12 Räumen » Zentralheizung»
«lektr. Anlagen , Gas , Wasser»
Terrasse, Balkons » event . Winter¬
garten , 3 Min . v. d. elektrischen
Bahn entfernt , 12 Min . v. Kur¬
haus , siir 68,0 0 Mk. nt verkauf . ,
eine weitere 86,000 Mk. Besitzer
a.  ü . r , Dotzheimcrstr . 21.
Telephon 2038.

Kleine Billa
mit 150 Ruten Land günstig zu verk.
od. zu verpacht., für Gärtnerei geeig.
Näheres im Tagbl .-Ve rlag . Rz

„ „ mscni ^ m
Nene Villen , ganz rer Neuzeit

entspr . ausgest .» in feinsten
Lage » zu verkanten.

Preis Mk. 28,000,
30 .000,
3» ,' -00,
40 .000,
45 .000,
80 .000,
<>«»,000,
68 ,00 .»,
78,000,

100 ,000 ,
„ „ 148,000,

und zu HSüeren Preisen.
»,- ii .», Ai »«»ut . Lch-ersteiner-
strasielO, Jminov ., Hypotheken.

99
99
99
99
99
99
99

99
99

99
99

60,000 Mk., 2. Hypothek,
evtl, g-eteilt , z. verg. Off-erten unter
U. 273 an den Tutzbl.-Verl -ag

gegen prima Hypothek auszulcihen.
Gute geschäftliche Beteiligung nicht
ausgeschlossen.

Meyer SulzSerger , Adelhelbstr. 6.
"150.006S .L '"L ? S
gegen1. Hypothek auSzuleihen , auch
»st zwei Tcilcu. Näheres durch
Wi .iii 'ier , Bahvhofstraße4.

Für ein Rentenhaus
in d. inneren Stadt wird eine zweite
Hypothek von 60,000 Mk. u . doppelter
Sicherheit gesucht. Off . von Geld¬
gebern unter D. 278 an den Tagbl .-
Verlaa erbeten._F 399
Auf gutes Geschäftshaus

im Kurviertel, Taxe Mk. 110,000, werden
zum 1. Jan . 1910 oder spät. 70.000 Mk.
an erster Stelle gesucht. Agenten Verb.
Gest. Off. u. TT. 2 « 8 a. d. Tagbl.-Verl.

Hochrcniable, grohart ., industr.
Anlage in Mitteldeutschland
nimmt 400,000 —300,000 Mk.
Kapital zur Grund , e. G. m. b.H.
entgegen. Einlage findet Ver-
wcnd. f. Durcyföyr.gröh. Auilräge
!>. zur votw. geword. baulichen u.
masch. Vcrgröß. Hohe, sichere Div
ncb,gut. V rstns. Off n.v. Selbst-

8—IV-Z.-Villa , E. Sonncnbergerftr.
55,M Mk. Off. W. 233 Tag bl.-Verl.

Neuzeit entsprechend, mit reizendem
Garten , prima Lage, wegzugshalber
billigst zu verkaufen, cv. zu vermieten.
Off. unt. *». » 8 an Tagbl .-Hpt.-Agt.
Wi he mstraße 6.  8113

h. ch Adolfshöhe, Römerweg 3, zu verk.
Landhaus ebendas., Nassaucrstr. 9», zu
verk. oder zu verm. Näh. das. _
Billa zu verkaufen.
Einige schöne Billen sind billigst

zu verkaufen . Auskunft wird er¬
teilt ans briefliche Anfrage unter
1*. 259 a . d. Wicsv . ragbl .-Bcrl.

MWNOMK !? « ^
wert zu verk.

. ^ . sebrpreis-
Smaml , Tauaussir . 12.

Kleine Billa
i mit Diele in feinster Ta Lage billig zu
>verkaufen. Näh. '' «,ri Siocl », Hotel
i „Reichsbof", Boimhoffir. 16._ 7612

Taünusstvatze 70,000 Mk., Westend- i Z reff u. L .stsKl a.d.Tagbl .-Verl.
straße 18,000 ME. 1. Okt. 1609. Wie- ** '
landstraße 30—36,000 M!., Zinsfuß
nach Bereinharung . Kostenloser

Nachweis für Geldgeber.
Näh. durch die Geschäftsstelle des

HauS- und Grundbesitzer - Bcreins.
E . V., Wiesbaden . Luifenstratze 19.
neben der  Reichsoan k. _F 398

Auf ein Anwesen in Geisenheim
wird eine zweite Hypothek v. 4000 M.
gesucht. Die Anlage ist eine durch¬
aus sichere u. empfehlenswerte . Off.
u. B. 272 an den TagÄ .-Berl . F 868

cn| tem
Auf das Mobiliar

einer gutgehenden Freiwde^
(Fe"ucrversicherunsswcrt 22,000 Mk.
wird ein Darlehn von 4-^5000 Mark
bei guter Verzinsung gesucht. Off
unter W. 271 an den Ta-gM.-Verlao
erbeten . F 396

45ÖÖ Mark erste Stelle
auf Acker an der neuen Kaserne
gebe für 4300. Offerten u. E. 269
an den Tag bl.-Verlag . _

Funger Kaufmann sucht z. Uester-
nahme eines alt . rent . Versandgcsch.

I mmobitten -Urrstänfe.

Piürii.Peiisimkii.ßuiiliitzk
u. mirtweise, hier und auswärts.kaufGcjesienheiLsribjekLe.

Büro neben Hauptpost. Tel. 648. 7906
1. Bim W. Reitmeier.

5000
gegen _
T. 268 an

gutee Sicherheit,
den Tagbl .-Ü

s
Off . unter

Verlag.

BULa Schützenftr. 1,
mit schönem Garten u. schöner Aus¬
sicht, Haltestelle der elektr. Bahn,verkaufen . Nah . oaielost.prersw . zu

lierjaiitct Idije l,
geräumig, mit groß. Zier- und einträg-
iicyem Obstgarten, Stallung re., zu ver»
taufen oder zu vermieten . Pracht».
Aussicht, gesunde Lage. Elektr. Bahn-
verb. in nächster Zeit. Best tnm wird
auch geteilt verkauft. Näheres Nerotal 38.

'Hichürü - WWM - AnlWerl.
Die Villen Siegfriedstraße6, Tannhänscr-

straße 8 u. Scküllcrstraße 17,
in geschützter Lage, mit all. Einrichtungen
der Neuzeit versehen und künstlerischer
Ausstattung, sind unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. Besichtigung
jederzeit. Architekt EO . mdion,
Tan ilhäuscrst telfte. Tel. 294._ 7803Wtvttie.

Schönes »euerbautcs Landhaus m.
Garten usw. an ruhiger Straße bill.
zu verkaufen . Näheres im Tagbl .-0a
^ Eltville am Rheins
Einfamilienhaus in schöner fr . Läge
mit Garten f. 19,500 M. zu vk. Näh.
b. Peter Fleschner II ., Pflasterermstr.

Geschäftshaus,
zenir. fregn. Lage f. Bit . 110000 z. verk.
Mietcrtr . Mk. 6000. Off. A. « . *1 postl.

Hübsche, solid gebauteBilla
zu Neu -Isenburg (Vorort von Frank.
surt) wegen besonderer Umstände zu ver¬
kanten. Dieselbe hat 8 große Zimmer.
'Küche, Mansarde, großen Trockenboden,
hübschen Garten , Waschküche, elektr. Licht
u. Wasserleitung. Sie ist bereits fünf
Jahre bewohnt. Wirklich gesunde Woh¬
nung und Güte des Baues >md unver¬
kennbar. Breis sehr billig, 36,000 Mk.
Nur Selbstreflcktanten wollen sich an
den Eigentümer wende». Vermittlung
v rbeten. Näheres im Tagbl .-Berlag.
wosel bst auch kl. photoar. Ansicht. 86

Größere FEden-PekstM.
24 Zim ., 7 Maus .» Zentralheiz . usw..
vis -a-vis Kurhaus , zu verkcnrsen.
Näheres Sonnenberg erstra ße 9.<M. li. «nt. Cffttisrtsftous,
Zentval -Lage, wegen Krankheit sof.
za. 20,000 Mk. unter Selbstkosten zu
vk. Off , u. E. 256 an Da«Lt.-VerI.

KraMyeMhütber verkavse
milten der Stadt drei Geschä'tSbäuset
im cinzeinen oder alle drei zusammen.
Anz. 8 bis 15 Mille, aub werden gute
Hypotheken oder Ackerland in Zahlung
genommen. Offerten unter « . SS»
an den Tagbl .- Verlag._ _

Seltene Knnfaelegenbeit , Süd»
viertel , 5-Zimmerhaus , Torfohrt , Wein,
kellerf. 10 Sk., Hth. Werkstatt, unt . Preis.
80000 Mk . zu verkaufen. Off. unter
2«. 3t4 an den Tagbl.-Derl.

« « UM . Wzaßk.
tausche gegen Privat -tzaus oder Villa.
Off, unter »». SS » an den Tagbl .- Verl.

Kleines Haus
mit Garten zum Bewohnen für ein,
oder zwei Familie einaerrchtct , rn
gesunder ruhiger Lage , PhrlrppSbeDg.
straße . prersw . zu verk. durch Jmtr^
rat Dr . Loeb, Kirchgasse 43, 1. F338

Einstöckiges massive»
_ _ WoynhauS m.Stallung

und" etwas Garten zu verkaufen.
Doyiietni , Bie bricderitrahe38.

Verkaufe Gärtneret , 150 Rnteff
40 m Stratzenfr ., hier . f. 19,000 M..
auch ein Grundstück, 30 Ruten.
Schlersteinerstr ., für 4300 M . Off.
unter B. 269 an  d . Taabl .-Verlag.

Pr . Existenz. .
Kundenmühle mit tagl . 15 MI . Rern.
vcrd. (in paar Tag . erlernt ) für
22,000 Mk., 5̂000 Mk. Anz., zu berk.
Verm . »weckl. Off . O . 272 T agbl^V..

VLLlett- Bauplätze,
0, Bebau . , f. ruhige Lage, preisw. z.
verkaufen, yllerandra straßê o, P art.
" 80 "Rute » Garten a. d. Riederberg.

straße zu verkaufen oder gegen ein Haus
zu vertauschen. Off. nnter O . so»
an den _
°̂ M ^ ^ stlM ^ it2Epselhänmen'

sehr ertragr.. bill. z. vk.
j | lr . Fit »ae nl «l»> Hell mundstr. 53,

HnrmvbilienKanfgrfnche.
Kaufe Wohnhaus

aeaen kl., an eine Familie verm . biff
Villa hier . Offerten unter D . 268
an den Tagbl .-Verlag.

„ W" Wohnhaus , ,
in guter Lage mit größeren Etagen»
Wohnungen , evxntl. auch Billa , zu
kaufen gesucht. Geschäftshaus , Eck.
haus , in sehr guter Lage wird in
Zahlung gegeben. Offerten unter
M. 273 an den Tagbl .-Verlag.

Miner Ameiqer der Wiesbadener Tagblattr
Lokale Anzeize» im» Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg .» in davon abweichender Satzansführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zette.

Butter -, Eier -,
Obst- u . Gemüsegeschäft, flottgehend,
in bester Lage der Stadt , wegen
Wegzugs sofort billig zu übergeben.
Ge fl. Offerten unter R . 271 an den
Tagbl .-Verla g.

Neu-Wäscherei
mit pr . erster Kundschaft u . oen
.neuesten Maschinen erngerlchtet,
wogen Krankheit des Besitzes -u
yerkaus.-n. Offerten unter T.
an den Taabl .-Vorlag .̂

Zwei flotte Lauf -Esel
xu verk. Waldirr .. Baumsir . 1, 3 St.

Schweizer Ziege billig zu verk.
Landhaus Müller , gegenüber Bahn¬
hof ^Waldstraße ._ _

I . Nehpinscher, glatth . (Männch.),
zii vk. S onnerrberg, Rambacherstr .JJ8.

Echte junge Dackel, Prachtexenipl ..
brll. zu verk. Lothrmgerstraße 32, P.

Junger langhaariger Dackel,
prima Albstam., hervorrag . gezerchn.,
wegen Umzug billig abzugeben
Biebrich erstr aße^ 4._ _ 1649
Echter schwarz. Königspndcl , 21 M.
alt . sehr gut, »neg. Fortzugs zu verk.
Sonne nberg, Wtesbadenerstr . 52, 2.
Hasen , Belg. Ries., Ansstell.-Tiere,

bill. abzug. Dvtz Hermer str. 13, Gth.
Hühner zu verkaufen

Dohhcimerstraße 133. ^ 014931
Eine hochclcg. schwärze Seidenrobe

für mittl . Figur sehr billig abzug.
Oranienstraße 12, Parterre ._ .

Elcg Kostümrock c. schw. Samt,
fast neu , große Figur , umstatwe-
yalber billig zu verkaufen. Nähere»
im Taa bl.-Verla g, 8 182108 Ln

Damen -Gardeeobe
jogl. Gemres in der Zwischensaison
zu halben Preisen . Off . u . H. 85 an
Ta abl.-H.-Aa., Wilbelmütr . 6. ?M>

Getr . Herren -Änzüge, Gehrücke,
Frack u . Herbst-Ueberziehcr bill. zu
verk. Adr . im Tagbl .-Berlaa . £ f

Gr . Jackenkl.,
bl. seid-. Kost., fast neu, aus gutem
Hause zu verkaufen . Näheres rm
Tagbl .-Verla g. b l5217uck
Mod. Herrcn -Anzng, wenig getr .,

bill. zu vk. Schwalba cher str. 30, 3 l.
Neuer Herbst-Paletot ,

für große Figur zu verkaufen Rhem-
siraße 24 v

Gardinen , Leincnplüsch,
sehr bill. zu verk. Biebrich, Wies-
bade ner Allee  78, ^ 9^ 10 llhr . _

Glacö- u. Waschleder-Handschuhe,
ein Pasten zurückgesetzte, unter Ein¬
kauf abzug. Slue Kolonnade 31.
Mand -Pianos , anerkannt erstklass.,

maß . Pr . Bequeme Zahl , gestattet.
Miet -Pianos . Gcbr . Pianos . Gr.
Lager bewährter Fabrrkate . F . König.
Bismarckring  4 . _ B1499Q

Harmonium (Schiedmeyer),
starker Ton , für 100 Mk. SU be. I.
Gold gasse 18, 3 Tr ._ _ __

Grammophonpl ., fast neu,
evt. mit Grammophon , billig ssi ver-
kaufen. Näh. TagbI .-V.̂ ^ Lb43

Für Gelehrte.
Bibel m. B., Altertum . f-,ck0 Mk . zu
verk. Näh. Feldstratze 2&, b^ Schmib t.

Gut " erhaltenes Billard
nebst Zubehör bill. zu vk. Schverner-
mei ster Keil  er, Walramstraß -

Hochfeine Schlafz .-Einrichtnng:
breit , vollst. Messingbett , R . echter
Spiegelschr ., WasHtoisi m. Spi "--- -

Borzügl . Knautz-Piano
m. Garantiesch . prersw auch Teilz ..
z. verk. König , BrSmarckr. 4. 814155
"Pianino . gcbrlffstadell- Â shälten,
280 Mk. Busch. Dotzhemrerstratze 17.

Aussatz', Nachtt., 'Handtuchh., Wasch,
garnitur u. Ermer,
verttellb. Ottomane , groß. Ruhbaum-
Svieael m. Trum ., Serviertisch,

KS-Wnd-̂ E -ntNSW
versch Mip.ptis-den , VogeWauer, g.Mess., Läuier , Kuchent. weg. Abreise
billig. Näh. Riehlstraße  22 , P . «s.
" 2 Muschelbetten, neu, ä 55 Mk.,
engl. M Mk. Rauenthalerstr . 6, P.

1 Mahag .- u. Eichen-Schlafzimmer.
Kücheneinrichtung u. divers« Acöbel
bill. zu verk. W. Weier , Schremerei.
Friedrichstraß e 19.

2 hol. engl. Betten & 75 Mk.,
kompl. Schlaszim ., hell, Nußb ., mff
Roßhaarmatr . 850, Sofa , ^ 2 Seffel
(Bord .) 75, Vertiko, AusziehM , 6.
Rohrstühle , Trumeauspiegel , Waschk.
m. Dtarmor , Pfeilersm bersch, lack.
Betten 20—60, Klmderschr., Kuchen,
schr. rc. Scharm^ ifftstr.̂ 46̂ S ^ AM^
3 Briten 10, 25. 35 Msi. Deckbett 187
Küch-nschr. 10, gr . VorplatzspiegLl
10 Mk, Mückwrstraße 44, 1 St . r.
-Bett "u". Kleiderschrank
zu verk. Frank errstratze 13, Vdh. 3 S t.
Personalbetten , sow.. gut . fr °nz, Bets

zu verk. Dotzhermerstra ße 59, P.  lkz,
Vollff Hochh. Bett ., säst neu, 50

u 25, 6 Polsterstühle ä 4, Sofa in
ar . Trumeau -Goldspisgel f. 28 ML
zu verk. Herderstr . 2̂ Htl > ,Part ._

1 -schläf . pol . Bett m . 2 Matr .,
gr . Kinderb ., Rotzh.-M ., Kerl und
Schaukelpf. 20. Gobeustraße 4, 3 i
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Kbend-Kusgabe
l . Matt.  _

Das französische SpwnaZefieüer.
Wir haben neulich den britischen Jnvasionswcchn

als englischeKrank heit  bezeichnet . Ein Gegen¬
stück dazu bildet das französische Spionagefieber , welches
wir Wohl als morbus gallicus rubrizieren dürfen , und
das in der letzten Zeit wieder einen höchst bedenklichen
epidemischen Charakter aufweist. Seit einer Woche ist
die französische Presse angefüllt mit abenteuerlichen und
zumeist erfundenen Nachrichten über angebliche
Spionagcgeschichten, wobei e§ natürlich von vorn-
herein als selbstverständlich gilt , ^ daß es sich um
„deutsche Spione"  handelt . So sollte auf einem
Fort bei St . Cyr ein elektrischer Entlader für Minen
gestohlen worden sein, aber die Meldung erwies sich
als erfunden . Auf der Zitadelle von Amiens wurde
ein Schrank vermißt : darob großes Geschrei, aber der
Schrank fand sich wieder. Nr . 3 war der gestohlene
Mobilisationsplan , aber der Kriegsminister hat diese
Meldung dementiert . Bleibt somit die Entwendung
von wichtigen Zeilen eines neuen Maschinengewehres,
ein Fall , der bekanntlich „in den besten Familicii ".
nämlich auch in anderen Ländern borkommt. Wohin
das Maschinengewehr sich verflüchtigt hat , weiß nie-
mand aber für , die französische Presse steht die Tat-

made ™ germany ! das haben die verd_
kann man sich über dieses

A^ ch.e J; retbe” der französischen Blätter wundern,
wenn emMann rn hervorragender militärischerStellung,
nie der Kommandeur des 6. Armeekorps , General
^ -urand , m der Presse Münchhausiaden erzählt , wie
er auf fernen Inspektionsreisen beständig von deutschen
Spionen überwacht werde, die ihn in Automobilen ver-

®li' c Munchhausiaden erinnern an die Ge-
-tri . m. hohen englischen Militär , welcher er-

zahlte, daß ern deutscher Offizier ihm versichert habe,
rn Deutschland kenne man in der betreffenden eiiglischcn
Grafschaft reden Bürgermeister , jeden Beamten usw.
mit Namen . , Wie haben Sie das gemacht, fragte der
englische Offizier entsetzt? Worauf der Deutsche er¬
widert habe: Wir haben 13 M . geopfert und uns ein
Adreßbuch  der Grafschaft gekauft ! Ähnlich steht es
mit den Phantasien des Generals Durand , über dessen
Besichtigungsreise die französische Presse so eingehend
berichtet, daß die angeblichen deutschen Spione sür
das Irrenhaus reif wären , wenn sie ihn in Automo¬
bilen verfolgen würden!

Der französische Kriegsminlster Brun,  der von
dem Spionagefieber nicht angesteckt zu sein scheint, hat
sich eigens interviewen lassen, mit die öffentliche
Meinung zu beruhigen und seine Landsleute zur Ver¬
nunft zu mahnen . „Die Ereignisse", so erklärte er, „sind
ärgerlich, aber sie kommen überall vor, in Deutschland
und anderswo . Nur schweigt man dort über derartige
Dinge oder übertreibt sic wenigstens nicht." Herr
Brun hat vollkommen recht. Spionage wird überall
getrieben , besonders aber in Deutschland von den
Franzosen.  Frankreich hat seit den Jahren
1870/71 Deutschland mit einem förmlichen Netz von
Spionen überzogen, und diese Massenhaftigkeit der
Spionage , die nicht selten mit niehr Eifer als Vorsicht
aus 'geführt wurde , hat es zuwege gebracht, daß in
Deutschland wiederholt in französischem Solde stellende
Spione zur Verantwortung gezogen wurden . Es liegt
eine gewisse Ironie der Geschichte darin , daß die Fran¬
zosen nach dem Kriege von 1870/71 zuerst besondere,
gegen die Spionage gerichtete Strafen einführten,
worin . ihnen Deutschland später folgte, während den
Nachteil von dieser Erweiterung des Strafrechts bis-
h r̂ lediglich Frankreich  gehabt hat , denn in den
16 Zähren , seitdem das Gesetz vom 3. Juli 1893 über
EU Verrat militärischer Geheimnisse in Deutschland be-
sieht, sind hier nicht weniger alh vierzig französische
Spione verurteilt ivorden, während sich die fortwähren¬
dst sensationellen „deutschen Spionagefälle " in Frank¬
reich fast durchweg als gröbliche Jrrtümer und Miß¬
griffe herausstellten.

Zahlreiche Fülle haben uns darüber belehrt , wie
skrupellos und umfassend die französische Spionage in
Deutschland ausgeübt wird , und der Oberst Cordier , der
em Jahrzehnt dem französischen Nachrichtenbureau an¬
gehörte, hat cs sa auch einmal ausaeplaudert , wie
Frankreich sich bie militärischen Geheimnisse Deutsch-
sands verschafft, seit dem sensationellen Fall , wo in?
>;ohre 1894 die beiden französischen Offiziere Dclguet
und Degouy Pom Reichsgericht wegen Spionage verur-
terltund später übrigens begnadigt wurden , haben
ohuüche Fälle immer wieder das Reichsgericht be-

nur daß man in Deutschland, wie der fran-
zosische Kriegsmiiiister zutreffend bemerkt bat , nicht so
viel Aufhebens davon macht. Wie skrupellos man in
Frankreich zu Werke geht, hat gerade jetzt wieder ein
uniangjt m einer Berliner Zeitung veröffentlichtes

n Ä ?̂ t, worin ehemaligen Offizieren „vor-
lenualic Situationen in Kolonien " angeboten wurden.

, e, nach Paris zu richtende Bewerbung wurde
D: ?? ^ ^uden deutschen Offizier ungeniert der
boten '" Un 9CÖ tG n t flCßCn  k >°he Belohnung äuge-

Femlleton.
(Nachdruck verboten.)

Berliner Zickzack.
Von Hermann Kienzl.

Kehraus.  Schleppen nicht alle Menschen, auch
die banalsten , viele freilich ohne klares Bewußtsein , die
Bangigkeit des Endlichen durch ihre frohen Stunden?
Deshalb tollen sie vor der Neige am leichtsinnigsten.

Das lustige Wort gibt einen . traurigen Anblick.
Kehraus ! Schon die Ehemänner wissen, was das große
Reinemachen zu bedeuten hat . Und dann denke man
sich irgend eine Stätte , sei's Hochzeitssaal oder grüne
Wiese, die von den Resten eines Festes reingefegt
wird . Trostlos . Ich bin vor kurzem durch Tirol und
Vorarlberg gekommen, gerade als inan bei Regen und
Nebel in Stadt und Dorf die nassen Fahnen und zer¬
rissenen Lampions und Reisiggewinde von den Häusern
entfernte . Hier waren kurz zuvor 30 000 Tiroler
Bauern und Schützen in den bunten Trachten ihrer
Täler und mit den alten , schartigen Heldenwasfen des
Jahres 1809 vor dem 79jährigen Kaiser Franz Joseph
vorübergezogcn ; hier hatten die felsigen Gipfel , die
Stadt Innsbruck und der Bodcnsee in einem Lichtmeer
gestrahlt . . . . Und flugs suchte ich in Berlin das
Tempelhofer Feld auf und studierte an den toten
Spuren den verbrausten Jubel eines Volkes, die
Millionen -Heerschau der Zeppelintage.  Ter
Spaziergänger des Grunewalds weiß, was Stullen-
papiere sind. Sie sind die Ausschwitzungen der chroni¬
schen Berliner Krankheit ' und für die Schönheit der
Wälder ein so gefährlicher Feind wie Holzwurm und
Laubsrost. Auf dem Tempelhofcr Feld aber — jetzt,
nach dem 29. August, — bot die ungeheure Fülle weißer,
grauer , gelber, zertretener , durchnäßter Papierfetzen
einen — imposanten und nachdenklichenEindruck. Die
Kriminalistik mißt den Fußabdruck der Menschen auf
dem Erdboden , und eine psychologische Spezialiät will
ihr sogar init einer seelischen Zeichendeutung der
.Stiefel - oder der nackten Fußsohle zu Hilfe kommen.

Auf unsichere Probleme nicht angewiesen ist der
Kehraus -Betrachter des Tempelhofer Feldes (Nur
nebenbei : auf dem Tempelhofcr Feld läßt man das
Auskehren sein .) Die überwältigende Häßlichkeit der
traurigen weste gibt eindringlich Zeugnis von der über¬
wältigenden Schönheit einer allgemeinen Begeisterung
die — wer weiß? — in einem Jahrhundert ' vielleicht
nicht wiederkehrt . Nach siegreichen Kriegen mögen

,Völker die Heimziehenden mit so stürmischem Jubel be¬
grüßen . Aber jede kriegerische Siegesfeier ist mit
Blut getauft und mit vielen, vielen Tränen . Menschen
stillerer und reinerer Art wachsen heran , die den Fan¬
faren , so laut mau sie auch in unserer pompösen Gegen¬
wart zu schmettern liebt, die Freude des Herzens ver¬
weigern und die nicht in der Saat von Wunden und
Leichen das Ziel der Ehren suchen. . Lebenerhaltend
reicht der Genius hellerer Zeiten seinen Kranz dem
Helden, der am wundertätigsten mithalf zu der Men¬
schen friedlicher Wohlfahrt und geistiger Erhebung.
Ein Klang von solchen künftigen Siegcsfesten war der
einmütige , unerhörte Freudenrausch Berlins , als das
große Luftschiff die Türme der Stadt auf zielsicherer
Bahn umkreiste. Ein Held vom Geschlcchte der künf¬
tigen Heroen ist dieser Sieger.

Die Freude und den Stolz an dem Wunder , an einem
Triumph der Kultur , der in d e r W e l t g e s chr cht e
eine Z e i t al t e r s g r e n z e b 11 d e n wir  d, soll
vorläufig kein Gedanke an die vordrangendm Militär-
technischen Absichten trüben . Kem einzelner und nicht
das Werk eines einzelnen kann Mit einem schlage
die alten Gleise der Völker und Staaten aufrcißen und
neue legen. Ein Ton der deutschen Tuba und mehr
noch gewisse Laute des Mißvergnügens , des Neides und
der Vcrkleinerungssucht von jenseits des Rheines er¬
innerten den Zukunftsträumer deutlich an das noch
nicht überwundene Zeitalter des in Waffen starrenden
Friedens . . . Aber , ob sie es wußten oder nicht: der
ursprüngliche , machtvolle Instinkt all dieser Millionen
Menschen, die am 29. August erschüttert und staunend
zum Himmelszelt blickten, war ein innerer Trieb zur
Höhe, war eine Lust des Geistigen , selbst im armseligen
Herzen. Dieses psychische Ereianis soll uns neben der

Wenn dieselben Franzosen , die so ungeniert die
Spionage in anderen Ländern betreiben , ihrerseits in
jedem harmlosen Reisenden einen Spion wittern , wäh¬
rend doch der einzige angeblich nachgewiesene Spionage¬
fall ini Prozeß Dreyfus sich als Schwi n d e l ent.
puppte , so ist man Wohl berechtigt, hier von einer krank¬
haften Erscheinung, von einem ausgebildeten Ve-
folgungswahn  zu sprechen, dessen Ursachen übri-
gens unschwer festzustellen sind. Sie liegen in der
Eitelkeit des französischen Normalpatrioten , der sich die
Niederlage von 1870/71 nicht anders als durch Verrat
erklären konnte und der noch heute über Verrat schreit,
um die eigene Unfähigkeit oder die eigene Korruption
zu verdecken. Es handelt sich hier um eine auf
historisch-hysterischer Veranlagung beruhende Volks-
kraukheit, die vielleicht das deutlichste Kennzeichen der
Dekadence bildet , in der die „grande nation " sich be-
findet.

$

Paris , 4. September. In Fourmies,  unweit der
belgischen Grenze, soll ein wahres Spionermest ausge¬
nommen worden sein. Mehrere Belgier und andere Aus¬
länder sind verhaftet worden. Einige von ihnen sind nach
Reims übergefilhrt worden, da sie mit dem Diebstahl des
Maschinengewehrs in CHLlons-sur-Marne in Verbindung
stehen sollen.

KmsertnZe Ln Stuttgart.
Der Kaiser und die Kaiserin  find , wie in der

Morgen-Ausgabe schon kurz gemeldet, mit dem Sonderzug
um 2 Uhr 50 Min. auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof ein-
getroffen. Es fand großer offizieller Empfang statt, zu
dem außer dem Königspaar und den zahlreichen Fürstlich-
leiten auch Graf Zeppelin in der ihm neuerdings verliehenen
Uniform des 19. (1. Württemb.) Ulanen-Regiments er¬
schienen war. Nach der Fahrt zum Restdenzschloß begab sich
das Kaiserpaar zum Rathause. Am Hauptportal des Rat¬
hauses begrüßte Oberbürgermeister Dr . v. Gauß  das
Kaiserpaar und geleitete es in den glänzend geschmückten
Festsaal. Der Oberbürgermeister hob in feiner Ansprache
hervor, gerade im Süden  des Reiches sei es bedeutsam,
vor dem Kaiser Zeugnis dahin abzulegen, daß das Be¬
wußtsein, nur ein Glied eines großen Ganzen  zu
sein, in Schwaben stets lebendig gewesen sei, daß aber dieses
Gefühl dieser Stammeszugehörigkeit in Nord und Süd und
der Glaube an die Reichseinheit  und der Wunsch nach
einem Zusammenarbeiten mit den übrigen deutschen
Stämmen in den letzten 20 Jahren nicht nur keine Ab-
schwächung erfahren habe, sondern noch gewachsen sei. Der
Kaiser dankte sür den ihm bereiteten' Empfang und sagte
u. a.: Er freue sich, der Einladung der Bürgerschaft in ihr

Lechnischen und jeder anderen Errungenschaft ein Unter¬
pfand von dauerndem Wert sein.

Kehraus . . Ein bißchen Katzenjammer blieb ja niÄ
aus . Doch die Havarie des „Z . 3" bei Bülzig konnte
nur von Kleinmütigen oder von phantastischen Opti¬
misten tragisch genommen werden. Wer die Eroberung
Iber Luft durch Zeppelins Erfindung recht und ernsthaft
würdigt , fühlt sich von geliugeudeu oder mißlingenden
Knalleffekten, die für Cabottn -Naturcn das Wesentliche
sind, unabhängig . So wenig die Umwälzung der Ein¬
richtungen auf Erden sich in rascher Sichtbarkeit voll¬
ziehen kann, so wenig erlangt von heute auf morgen
Schiff der Lüfte den Zustand der Vollkommenheit. Aber,
ein neuer archimedischer Punkt ist gefunden, die alte
Welt aus ihren Angeln zu heben. In , der merkwürdi-
gen Zeit , in der wir leben, lüften sich die Schleier . Neu-
land winkt aus spätester Zukunft herüber . Uralte
Menschheitsträume reifen der , Erfüllung entgegen.
Wege, mit Leichenstcinen der Pioniere bedeckt, fuhren
ans Ziel . Man erschrickt kaum mehr so heftig , wenn
eines Morgens die Zeitung meldet : Nun sei auch der
Südpol oder der Nordpol der Erde entjungfert

Alles wird sich ändern , nur Stullenpapiere der Bor.
liner werden bleiben Ein anderer Kehraus verun¬
reinigt zur Zeit den Boden der Gärten. Ter Sommer
macht ihn. Er war m diesem Jahre aar nickt recki
heimisch geworden, und schon zieht er. Gier inRerlck
Reraen Laub , während in den
Bergen das dunkle Grün noch keine Kränkung erfuhr.
Mit den ersten ^ .oten des Herbstes zeigen sich die Ouar»
trermacher der kommenden Saison.  Die T h e a t e p
beginnen allgemach mit dem Aufmarsch zur Kampagne.
Nur Mar Reinhardt weilt noch in München. Im An-,
fang zeigen die Bühnen in ihren Beständen keine wesent.
liche Veränderungen . Eine Merkwürdigkeit sei hervor¬
gehoben. Sie erinnert an den Spruch , den man vor
Jahren , als der reimfrohe Ludwig August Frankl noch
lebte, in feiner Sommerfrische Ischl an einer Bank
affichiert hatte : „Setz dich ruhig nieder auf dies Bankl'
— Hier steht kein Gedicht von Ludwig August Frankl !"
Im Herbst 1909 wird nämlich kein  neues Theater in
Berlin eröffnet! Ein wenig wundert man sich, daß von
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schmuckes Rathaus gefolgt zu sein. Das Rathaus versinn¬
bildliche die Bürg erlügenden:  Fleiß , Arbeitsamkeit
und Stolz aus Vergangenheit und Tradition . Schön und
herrlich rage dieser Bau enrpor. Daß unsere deutschen
Städte sich so mächtig entwickeln konnten, daß sie in der
Lage seien, sich so prächtige Rathäuser zu bauen, liege daran,
daß, seitdem die deutschen Stämme wieder einig  gewor¬
den seien, unser deutsches Vaterland einen einigen festen
Grund darstelle. Durch die Einigkeit des deutschen Volkes
sei auch der Friede in der Welt gesichert. Unter dem Schutze
dieses Friedens sollen die Bürger arbeiten, die Städte sich
entwickeln. Es möge auch in Zukunst des Friedens reicher
Schutz über Stadt und Land walten. Darauf leerte der
Kaiser den Pokal mit dem Ehrentrunk. Unter dem Geleite
der Stadlgarde und den Ovationen der Bevölkerung be¬
gaben sich die Fürstlichkeiten dann zum Residenzschlossc
zurück.

Der König von Sachsen  ist gestern abend um
8 Uhr 30 Min. cingetroffen. — Um 6V2 Uhr abends fand bei
dem König und der Königin im RcsidenzschloßF a m i -
lientafel  statt . Hieran schloß sich um 8 Uhr eine Fest¬
vorstellung in dem Königl. Jnterimstheater . In der rech¬
ten Proszeniumsloge bemerkte man neben dem preußischen
Gcneralstabschesv. Moltke den Grafen Zeppelin.

*

wb. Stuttgart , 6. September. Der Kaiser  hat laut
„Schwäb. Merkur" zahlreiche Auszeichnungen verliehen.
Der Minister des Innern P i s chek erhielt das Großkreuz
des Roten Adlerordens, Oberbürgermeister Gauß  den
Kronenorden 2. Klasse, der Chefredakteur des „Schwäbischen
Merkur" Dr . Elben  den Kronenorden 3. Klasse.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Wie das „MAitär-

Wochenlblatt" mokdet, ist P r i n z H e i n r i chv on P r e u ß e n
in der Armee zum Generalobersten mit dem Range eines
Generalfeldmarschallsbefördert worden.

* Pvlizerpräsrdent v. Stubenrauch f . Der „R eichs-
Anzeiger"  widmet dem verstorbenen Berliner Poli¬
zeipräsidenten Ernst v. Stubenrauch eine:: warmen
Nachruf,  in dem es heißt : „In Ernst v. Stubenrauch
verliert der preußische Staat einen treuen Diener von
hervorragenden  Fähigkeiten und ungewöhn¬
licher Schaffenskraft . Während ferner langjährigen
Tätigkeit als Landrat des Kreises Teltow in einer
Zeit , in der dieser Kreis hauptsächlich infolge des
raschen Aufblühens  der ihm zugehörigen Vor¬
orte  von Berlin eine beispiellose Umwandlung erlebt
hat , hat er unter Einsetzung seiner ganzen energischen
Persönlichkeit mit weitausschauendem Blick der Ent¬
wicklung neue Bahnen geschaffen und dabei eine Tätig¬
keit entfaltet , die über den gewöhnlichen Rahmen einer
Kreisverwaltung weit h i n a u s g i n g. Durch die
Erbauung des Teltow kan als  hat er sich ein un¬
vergängliches Denkmal gesetzt. Auch die neue, ihm durch
die Ernennung zum Polizeipräsidenten von Berlin ge¬
stellte Aufgabe ergriff er in der ihm eigenen großzügi¬
gen Art und blieb ihr , ungeachtet des Fortschreitens
feiner Krankheit , über deren ernsten Charakter er längst
im klaren war , mit bewunderungswürdigem und vor¬
bildlichem Pflichtgefühl bis zuletzt treu . Sein Tod , der
ihn im besten Mannesalter ereilt hat , wird nicht nur
von vielen, die ihm im Leben nahe gestanden haben,
aufrichtig betrauert werden, er vernichtet auch reiche
Hoffnungen , die auf seine wertere dienstliche Tätigkeit
gefetzt werden durften ."

den alten alle wieder aufgetan haben . Es sind einige
darunter , die im Vorjahre an starkem Gasverlust ge¬
litten hatten . Das Hebbel-Theater suchte sich zu helfen
wie Zeppelin , wenn er Ballast auswirst : es setzte einen
Dramaturgen ans andere User. In Berlm ist mancher
Dramaturg ein wichtiger Akteur hinter  den Kulissen.
Es gibt solche, deren artistische Fähigkeiten fast aus¬
schließlich bei der Stilisierung von Darlehensurkunden
und wechselseitigen Verbindlichkeiten glänzen . - - Für
uns harmlose Zuschauer ist aber doch nur von Belang,
was wir vor den Kulissen sehen.

Die literarischen Bühnen haben größtenteils ihre
Programme  schon angekündigt . Mit den Pro¬
grammen ist es freilich ein eigen Ding ', die besten stnd
die, welche nicht schivarz auf weiß, sondern in Fleisch
und Blut gegeben werden. Die anderen machen zu¬
weilen das Wort wahr von der „Zukunft , die wir hinter
uns haben". Es komint allerlei vor. Im letzten amt¬
lichen Bühiien -Alinanach nennt die „Neue Wiener
Bühne " unter dcii Novitäten , die sie zur Aufführung
gebracht  habe , ein Schauspiel, das man damals noch
nicht aufgefiihrt hatte und auch später nicht aufsührte.
(In diesem Fall kanil ich beeideter Sachverständiger
fein.) Man muß sich also schon zufrieden geben, wenn
die Direktoren ihre Versprechungen bloß nicht halten
und nicht überdies drucken lassen, daß sie Ungetanes
getan haben. Ach was , ineint jemand , Programme
schaden niemand ! Mitunter schaden sie doch — und
zwar dem Autor . Direktor N . N. posaunt , daß er das
neue Stück aufführen lverde. 's ist noch lange nicht so
weit, aber es soll dem Direktor X. A. die Lust genoin-
men werden, das Stück zu erwerben . Der Dichter sieht
sich „auf dem Programm " : und das ist vielleicht auch
der einzige Ort , wo sein Stück je gesehen werden wird.

Indessen : an dem Wirklichkeitssinn des Lessing¬
theaters ist nicht zu zweifeln. Es verpflichtet den neuen
Gerhart Hauptmann der Saison , der heute noch naß
(unter der Feder ist, verspricht Dramen von Schnitzler,
!Shaw und Hardt , die in Wien erprobt worden sind,
«seit vielen Jahren zum erstenmal ist Berlin auf eine
Nachlese hinter Wien angewiesen. Es scheint mir aber
keinen wichtigen Ehrgeiz zu verletzen, wenn Berlin ein¬
mal auf das Urnnfführungsrecht verzichtet. Je mehr
Kunststädte an deni Bohren neuer Brunnen sich beteili¬
gen, um so besser für unseren Durst!

Vor einigen Tagen hat in Berlin der 500. Kine-
matograph seine Pforten eröffnet . Um die Kunst
braucht uns also nicht banae zu seW

WLesksderrrr GsgbiK ts.
* Der neue Berliner Polizeipräsident. Wie die „Mor¬

genpost" erfährt, ist als Nachfolger des verstorbenen Polizei¬
präsidentenv. Stubenrauch der Landrat des Kreises Nieder¬
barnim, Siegwart Gras v. Rödern,  in Aussicht genom¬
men. Die offizielle Ernennung soll in 14 Tagen erfolgen, so
daß der neue Polizeipräsident am 1. Oktober sein Amt an-
treten kann.

O Die Zoll- und Steuerstrasfälle im Rechnungsjahre
1908. Nach der im 3. Vierteljahrsheste zur „Statistik des
Deutschen Reichs" veröffentlichten Statistik über die ZoL-
und Steuerstrafsälle sind im deutschen Zollgebiete während
des Rechnungsjahres 1908 int ganzen 30 500 Strasfälle gegen
33919 int Vorjahre wegen Übertretung der Zoll- und
Steuergesetzc, sowie der Ein-, Aus - und Durchfuhrverbote
anhängig geworden, und 30 548 Strafsälle haben gegen
33 380 im Vorjahre ihre Erledigung gesunden. Wegen
Hinterziehung  oder Einschwärzung wurden im
Rechnungsjahre 1908: 13 962 Personen zu Geldstrafe ver¬
urteilt , darunter 44 Personen zusätzlich mit Freiheitsstrafe,
gegen 14011 und 38 Personen im Vorjahre. Die bei den
Hinterziehungen oder Einschwärzungen hinterzogenen ein¬
fachen Gefälle beliefen sich auf 85 998 Mark gegen 90166
Mark im Vorjahre und die dicserhalb festgesetztenG el d -
strafen  aus 370 079 Mark gegen 638 731 Mark im Vor¬
jahre. Wegen Ordnungswidrigkeit  wurden 15395
Personen bestraft, im Vorjahre 16 964 Personen. Der Be¬
trag der wegen Ordnungswidrigkeil festgesetzten Geldstrafen
stellte sich auf 77 649 Mark gegen 74 038 Mark im Vorjahre:

* Die Einberufung eines konservativen Parteitages
scheint beschlossene Sache zu sein. In den Amtlichen Mit¬
teilungen des konservativen Vereins für die Provinz
Brandenbtrrg wird nämlich die Vermutung ausgesprochen,
daß der Geschäftsführer der neugcgründctcn konservativen
Vereinigung in Pankow inzwischen schon die Erfahrung
gemacht haben werde, daß das Parteigründen doch keine
ganz leichte Sache ist. Im Anschluß daran heißt es dann
weiter: „Daß er gewisse Wendungen in seinem Ausrufe
schon lange bedauert, setzen wir voraus , wie wir auch
glauben, daß er bei einer sich demnächst bietenden Gelegen¬
heit einer offenen und maßgeblichen Aussprache
nicht wird aus dem Wege gehen wollen."

* Roch kein Postbeirat. Den Ältesten der Kaufmann¬
schaft von Berlin ist vom Reichspostamtdie Mitteilung zu¬
gegangen, daß die Zeitungsnachricht, wonach über die Ein¬
setzung eines ständigen Postbeirats bereits eine Entscheidung
getroffen sei, nicht zutreffend ist. Die in dieser Beziehung
cingeleiteten Ermittelungen sind noch nicht abgeschlossen.

* Der Zetttralvcreiu für deutsche Binnenschiffahrt er¬
öffnet am 23. September seine diesjährigen Winterarbeiten
ntit einer Sitzung im Stromgebiete des Rheins, indem er
einer Einladung der Handelskammer zu C o b l en z Folge
leistet. Auf der Tagesordnung steht eine Reihe bedeutungs¬
voller Fragen, die besonders die Rheinschiffahrtbetreffen.

* Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. In einer im Rat¬
haus zu C ö l n abgehaltenen Städtckonserenz
wurde die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beraten. Die
Städte Cöln, Mülheim am Rhein, Kalk, Düsseldorf,
Mainz,  Barmen , Bonn, Elberfeld, Aachen, Solingen , Kre¬
feld, Coblenz, Essen und Frankfurt a. M. hatten Vertreter
der Verwaltungen entsandt. Beigeordneter Fuchs referierte
über die Arbeitslosenfürsorge in Cöln und die Zukunfts-
plänc der Verwaltung . Der Direktor Dr. Most des Statisti¬
schen Amts in Düsseldorf bezeichnete als den besten Weg
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die Versicherung
auf kommunaler Grundlage  mit Beitrittszwang.
An die Vorträge schloß sich eine lebhafte Diskussion. Von
Beschlüssen sah matt aber ab, weil die Verhältnisse und das
Arbeitermatcrial in den einzelnen Städten zu verschieden

Aus Kunst und Äit.
* Zur Entdeckung des Nordpols. Der Professor der

Astronomie an der Kopenhagener Universität Dr. Stroe m-
gren  erklärte gegenüber einem Vertreter Ritzaus, daß er
am Sonntag eine Unterredung mit Cook gehabt habe, nach
der er nicht länger zweifeln dürfe, daß Cook den Nordpol
erreicht habe oder jedenfalls in unmittelbarer Nähe gewesen
sei. Die Zeitungsberichte, die vom astronomischcn Stand¬
punkt Zweifel an der Tatsache erwecken konnten, hätten sich
bei näherer Untersuchung als auf Mißverständnissen be¬
ruhend erwiesen. Gegen das von Cook bei dem künstlichen
Horizont angewandte Glas ist vom wissenschaftlichenStand¬
punkt nichts einzuwenden. — Das Kuratorium der Uni¬
versität zu Kopenhagen beschloß, dem Vorschlag der mathe¬
matisch-naturwissenschaftlichen Fakultät, Dr. Cook zum
Ehrendoktor  der Kopenhagener Universität zu er¬
nennen, beizutreten. Das Diplom wird Dr . Cook atu
Donnerstag vom Universitätsrektor feierlich überreicht
ü>erden.

* Eine Nordpol-Entdeckung durch Peary ? Wie das
Reuterschc Bureau aus Saint Johns aus Neufundland
meldet, übermittelte Peary dem Gouverneur von Neufund¬
land aus Jndianharbour auf Labrador ein drahtloses Tele¬
gramm, worin er meldet, daß er den Nordpol entdeckt habe
und in dem er weiter Neufundland zu dem Anteile an der
Entdeckung beglückwünscht, da der Kapitän und die Mann¬
schaft seines (Pearys ) Dampfers Neufundländer seien. Die
Depesche ist in chiffrierter Schrift abgesatzt, was ein klarer
Beweis ist, daß Peary der Absender ist.

Wie die „Associated Preß " meldet, ist ihr eine Nachricht
P e a r h s , die in Jndianharbottr auf Labrador an Land
geschwemmt worden ist, von dort auf telegraphischem Wege
über Cape Rah ans Neuftmdland zugegangcn. Die Depesche
lautet : „8tars and Stripes were nailed to ISTorthpole"
(auf deutsch: „Sternenbanner mit Nordpol aufgcpflanzt").
Der Sekretär des Arktiktlubs Bridgman hat ans St . Johns
aus Neusundlaud folgendes Telegramm erhalten: „Pol er¬
reicht, Dampfer „Roosevclt" unversehrt. Peary ."

Nach einem Telegramm Pearys aus Jndianharbour über
Cape Ray (Neufundland) an die „New York Times " hat er
den Nordpol am 6. April erreicht,  also zwei Wochen
vor Cook,  der ihn bekanntlich am 21. April entdeckt
haben will.

„Politiken" gab gestern abend im „Tivoli " in Kopen¬
hagen ein Souper , an welchem Cook sowie die augenblick¬
lich in Kopenhagen weilenden fremden Journalisten
teilpahmen. Mit den neuesten Telegrammen bekannt
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seien. Die Konferenz soll nun jährlich statffinden, die nächste
in Düsseldorf, wo man über die Frage der Arbeitslosenver¬
sicherung zu einem Ergebnis zu gelangen hofft, eine Frage,
die heute noch nicht spruchreif sei.

* Gegen das Zölibat. Wie der bekannten kaiholisch-
modernisiischeitZeitschrift „Das Jahrhundert " mitgeteilt
wird, macht sich unter dem deutschen Klerus eine rührige
Bewegung bemerkbar, welche die A u s h e b u n g des
Z w a n g s z ö l i b a t s bezweckt. In verschiedenen Zeitun¬
gen sind bereits Aufrufe erschienen, welche die Laicnwelt
zur Hilfe auffordcrn. Der Propaganda soll eine Schrift
dienen, die demnächst unter dent Titel „Römische Priester-
chen" erscheint. Daß diese höchst zeitgemäße Forderung
über kurz oder lang austauchen würde, das liegt in der
Natur der Verhältnisse tief begründet, und kein modern
fühlender Mensch wird dem Bestand jener kirchlichen Ein¬
richtung, das viele üble Folgeerscheinungen, die man hier
nicht näher zu erörtern braucht, mit sich brachte, das Wort
reden.

b. c. Herstellung und Besteuerung von Zigaretten. Da-
3. VierteljahrSheft 1009 zur „Statistik des Deutschen Reichs"
bringt eine Statistik über die Herstellung und Besteuerung
von ' Zigaretten , Zigarettentabak und Zigarettenhüllen im
deutschen Zollgebiet im Rechnungsjahr 1908. Im Betriebe
waren 956 (1907: 870) Fabriken , die nur Zigaretten Her¬
stellen, . 317 (1907: 323) Fabriken , die Zigaretten und
Zigarettentalbak Herstellen, 42 (1907: 41) Fabriken , die nur
Ziaarettentobak Herstellen und 38 (1007: 36) Fabriken , die
nur Zigarettenyüllcn Herstellen. Die Herstellung von
Zigaretten betrug 6023 Millionen Stück, der Absatz 5914
Millionen Stück (1007: 5694, bezw. 5283 Millionen Stück).
Ter Gesamt -Steuerwert der im Rechnungsjahre 1908 ver¬
kauften Zigarettensteuerzeichen betrug 17,1 Mill . M. gegen
15,2 Mill . M. im Vorjahre.

§ctv  rmd Flotte.
Personal-Veränderungen. Kraemer,  Militär - Bau,

sekretär beim Bauamt in Hanau , auf seinen Antrag mit
Pension in den Ruhestand versetzt.

tu Eine neue Turnvvrschrift für dir Infanterie . An¬
schließend an das neue Exerzierreglement, die neue Schieß-
vorschrift und die neue Gcwehr-Fechtvorschriftsoll in ab¬
sehbarer Zeit die deutsche Infanterie eine neue Turnvor¬
schrift erhalten. An zuständiger Stelle ist bereits mit den
Vorarbeiten der Neugestaltung der jetzt gültigen, vom
24. Oktober 1894 datierten Vorschrift begonnen worden. Die
abgeänderten Vorschriften für die turnerische Ausbildung
des Heeres werden mit dem überlebten Formalismus
des alten Leitfadens voraussichtlichvöllig brechen. Ins¬
besondere dürfte die neue Vorschrift auch bestimmte An¬
regungen für die Einführung des Fußballspiels
geben, dessen vorläufig fakultative Aufnahme in den
turnerischen Lehrzweig der Truppe aus eine Anregung des
Kaisers zurückzuführen ist.

Die Analphabeten im deutschen Heere. Nach der Statistik
wurden im Ersatzjahr 1908 in das Heer 58 Rekruten (0,02
Prozent der Gesamtzahl aller Neueingestellten) eingestellt,
die ohne Schulbildung waren. (Frankreich zählte im gleichen
Jahre 9853 Analphabeten .1 Bezüglich der verschiedenen
deutschen Länder verteilen sich die 88 iJtcfTuten so : Aus
Preußen stammen 40, und zwar 7 aus Posen, 8 aus Ost-
prettßen, je 4 aus Pommern, Schlesien, Hessen, je 3 aus
Sachsen, Westfalen, je 2 aus Westpreußcn, Brandenburg,
Rheiuland, 1 aus Hannover. Dann kommt Württemberg,
welches7 aufwies. Aus Bayern stammten 4. Baden zählte
2 und Mecklenburg und Braunschweig hatte je 1. Im Jahre
1897 waren noch 200, im Jahre 1887 gar noch 1250 Rekruten
Analphabeten.

S . M. S . „Mainz" der schnellste Kreuzer. Der schnellste
Kreuzer der deutschen Marine ist zurzeit der kleine geschützte
Kreuzer „Mainz", der im Laufe des Winterhalbjahres als
vierter Turbinenkrcuzer zu den Aufflärungsschiffcn der Hoch-

gemachi, erklärte Dr. Cook: „Ich bin nicht imstande, zu
entscheiden, ob das Telegramm von Cape Rah wahr ist
oder nicht, aber falls es wahr ist, freue ich mich. Peary
würde in diesem Falle den Pol auf einem ganz anderen
Wege erreicht haben. Das ist Ehre genug für uns beide.

„National Tidende" schreibt in ihrer Morgen-Ausgabe,
daß Dr. Cook  auf eine Anfrage erklärt habe, daß er es
höchst wahrscheinlich finde, daß das Telegramm von Peary
selbst abgeschickt sei, und in diesem Falle sei es also auch
gegeben, daß Peary am Nordpol gewesen ist. Es ist kaum
annehmbar, daß das Telegramm gefälscht sei. Attf La¬
brador  ist eine drahtlose Station und Peary ist dort
wohlbekannt. Für eine andere Person würde es also sehr
schwierig sein, sich für Peary auszugeben und ein Tele¬
gramm in seinem Namen aufzugeben. Dr. Cook könne sich
auch sehr wohl denken, daß Peary aus diesem Wege zurück-
kehre, und mit der Jahreszeit passe das Ganze auch vor¬
trefflich. Dr . Cook sieht es auch keineswegs für merkwürdig
an, daß er von Pearys Expedition keine Spur gefunden
habe, denn einerseits ist sie wohl später am Pol gewesen
als Dr . Cook, andererseits trifft man einander nicht leicht
in den arktischen Gegenden. Zum Schluffe sprach Dr. Cook
seine uneingeschränkte Freude darüber aus , daß es auch
Peary gelungen sei, das Ziel zu erreichen, nach dem er so
viele Jahre gestrebt habe.

Theater und Literatur.
Kommissionsrat Willi H a s e m a n n n , der einstigt

Direktor des alten Wallner- und später des Thalia -Theaters,
der Gründer des Wiesbadener Residenz-Theaters , der zu¬
letzt das Restdcnz-Thcater in Cöln leitete, ist als Ober-,
regisseur an das Intime Theater in Frankfurt a. M. vev
pflichtet worden.

Bildende Kunst und Musik.
Der Landschaftsmaler und Radierer Helmut Liese-

gang  in Düsseldorf wurde vom Kultusminister zum
Titular -Professor ernannt. Er ist 1858 zu Duisburg a. Rh,
geboren, besuchte das Gymnasium in Kleve und von 1878
bis 1887 die Kunstakademie in Düsseldorf unter Jansen,
Dücker und Vorberg. Er ist auch durch öftere Ausstellung
von Werken in Wiesbaden gekannt und geschäht.

Der Herzog von Anhalt hat der Stadt D e ssau das vov
Messel erbaute ehemalige Palais der Frau Baronin von
Cohn-Oppenheim, Ehrenbürgerin der Stadt Desiau, zum
Zwecke der Aufnahme eines Landesmuseums  unte,
Vorbehalt des Eigentumsrechtes und mit der Bedingung
überwiesen, bei passender Gelegenheit herzogliche, zg
Museumszwecken geeignete Geurnstände auszustellen.
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seeflotte tritt, bei denen er den kleinen Kreuzer„Danzig zu
ersetzen haben wird. „Mainz", der auf der Siettiner Vul-
kcmwerft gebaut wurde, hat bei den Übernahmeprobefahrten
eine Geschwindigkeit von 27,5 Seemeilen in der Stunde er¬
reicht und damit die kontraktlich ausbedungene Schnellig¬
keit um 2,5 Seemeilen übertroffen.  Es ist das ern
glänzender Erfolg der Turbinen der Allgemeinen Elektrizi¬
täts -Gesellschaft in Berlin, mit denen der Kreuzer als erster
ausgerüstet ist.

Unser Krcuzergeschwnder in Ostasien, mit dessen Füh¬
rung Konteradmiral von Jngenohl beauftragt ist, bleibt
nach den letzten kaiserlichen Bestimmungen in der alten
Stärke erhalten. Das Flaggschiff ist jetzt der große Kreuzer
„Scharnhorst" (an Stelle von „Fürst Bismarck ). Dann
kommen die kleinen Kreuzer „Leipzig' , „Arcona me
Kanonenboote „Iltis ", „Jaguar ", „Tiger: , „Luchs die
Flußkanonenboote „Tsingtau", „Vaterland , „Torwarts
und die Torpedoboote „Taku 8. 96".

Ein deutsches Kriegsschiff in San Francisco . Seit vier
Jahren zum erstenmal wieder wird demnächst ein deutliches
Kriegsschiff in den kalifornischen Gewässern die Flagge
zeigen. Nachdem San Francisco nach der Erdbebenkata¬
strophe aus der Asche neu erstanden, Wird dort vom 19. bis
23 Oktober zur Erinnerung an die Entdeckung
der Bai von San Francisco  vor 140 Jahren durch
Gaspare de Tortola , der 1776 durch Franziskanermönchedie
erste europäische Niederlassung folgte, eine Feier  veran¬
staltet zu der als Vertreter des Deutschen Reichs der kleine
geschützte Kreuzer „Arkona" unter dem Kommando des Kor¬
vettenkapitäns Schröder  nach dort entsandt wird.

nur Kieler Wcrstunterschlagungssachc. Der wegen des
Verdachts der Teilnahme an dem Diebstahl von Akten in
der Werftunterschlagungssacheverhaftete Aktuar Zander
wurde auf seine Beschwerde hin aus der Untersuchungshaft
entlassen.

Deutsche Koronieu.
Aus dem Ovanbolande bringt die „Deutsch-Siidwest-

afrikanische Zeitung" die Nachricht, daß Jipumbu , der
Häuptling von Uukuambi, einen R a u b z u g nach Ongand-
jera ausgeführt habe. Der Verkehr zwischen beiden Stäm¬
men sei vollständig abgeschnitten. Ob es zu weiteren Feind¬
seligkeiten kommen werde, steht noch zu erwarten . Missionar
Rautanen sen. sei Mitte Juli nach Uukuambi und Ougand-
tera abgereist, um, wenn möglich, den Frieden zwischen den
beiden vollständig auf unserem Gebiet wohnenden Stämmen
wird erberzustellen. An Berliner zuständiger Stelle ist von
diesen Vorgängen nichts bekannt. Es liegt bis jetzt keinerlei
Meldung über Unruhen im Norden des Schutzgebietes vor.

Eine neue Bluttat Eingeborener Im Bismarck-Archipel.
Wie dem „Reuterschen Bureau " aus Sydney gemeldet wird,
haben Eingeborene im Bismarck - Archipel
einen englischen Schiffsführer und seine ans zehn Einge¬
borenen bestehende S chisf s b cs a tzu n g ermordet,
dann das Schiff ausgeplündert und samt den Leichen der
Ermordeten verbrannt.

Ausland.
errekch-N ittgit rn.

Die Beziehungen Österreich Ungarns zu England.
In Besprechung der jüngsten Artikel der englischen

Presse über die Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn
und England spricht das „Fremdenblatt " seine Befriedigung
über den konzilianten Ton der Ausführungen aus und sagt:
„Dem erneuten Wunsch, daß die Beziehungen zwischen
Lsterreich-Ungarn und England wieder aus den alten Grad
des Vertrauens und der Freundschaftlichkeit gebracht wer¬
den mögen, antwortet hierzulande ein sympathischesEcho.
Wenn, an die Tiroler Jahrhundertfeier aukuüpfend, der
Stolz ans die Vergangenheit und das wiederwachte
Vertrauen in die Zukunft als die psychologi¬
schen Wurzeln  unserer durch die Aimrchien eingeleitelen
Eueren Politik bloßgelegt werden, freuen wir uns eines
solchen wachsenden Verständnisses für das innere Leben
unserer Monarchie. Nur an die Versuche, den Unrfang und
die Selbständigkeit unserer Politik zu definieren, wollen
wir einige Bemerkungen knüpfen. Internationale Be¬
ziehungen können nur auf streng prinzipieller
Gegenseitigkeit  beruhen . Wir haben nichts dagegen
einzuwenden, daß England seine fernere Haltung uns
gegenüber von dem individuellen Charakter unserer Politik
abhängig macht, der in der Tat der hierfür allein zulässige
Maßstab ist. Dasselbe Recht beanspruchen aber selbstver¬
ständlich auch wir für uns . Auch wir werden unser Ver
hältnis zu England lediglich danach beurteilen und ein¬
richten, ob die englische Politik eine entgegenkom¬
mende  und eine konziliante  ist, — kurz, eine auf ein
Einvernehmen abzielende Haltung einnehmen, oder aber,
wie dies in der A n n e xi o n s kr i se der Fall war, Rück
sichten  walten lassen wird, die sich in nur losem  Zu¬
sammenhang mit den auf uns bezüglichen Traditionen und
den bisherigen Prinzipien der englischen Politik befinden."

*

Nachdem gestern früh im Cafs „Corso" zu Agram
Zivilisten und Offiziere in einen Wortwechsel geraten
waren, ging ein Offizier nach Hause, kehrte in Uniform zu¬
rück und verwundete den Hörer der Philosophie Marakas
durch einen Säbelhieb am Kopfe. Einige Stunden später
saßen in demselben Cafs drei Offiziere in Uniform, als ein
Jurist , der ehemalige Finanzbeamte Rabersky, hinzutrat,
und einem Offizier einen Faustschlag ins Gesicht versetzte.
Es entspann sich ein förmliches Duell. Rabersky verwun¬
dete auch die beiden anderen Offiziere. Beim Platzkomman¬
danten und auch bei der Polizei wurde Anzeige erstattet.

Italien.
Das Komitee des Arbeiterverbandes hat beschlossen, für

den Fall des (inzwischen abgesagten. Die Red.) Besuchs des
Zaren in Italien umflorte Flaggen  auszuhängen.
Gleichzeitig werden öffentliche Versammlungen emberufen
werden zum Andenken an die gefallenen Märtyrer der
russischen Revolution.  Es werden auch öffent¬
liche Sammlungen zugunsten der Familien der getöteten
Revolutionäre veranstaltet. Sollte die Polizei intervenieren,

so wird an Stelle der Versammlung ein 24stündiger Gene-
ralprotestausstand  verfügt werden.

Mrrstrand.
Aus guter Quelle verlautet, daß die russische Regierung

alle bestehenden Handelsverträge, auch den deutschen,
einer Revision  unterziehen wolle.

England.
Die Pairskammer nahm diskufsionslos den von der

Abgeordnetenkammerschon angenommenen Handelsvertrag
mit Deutschland an.

Schweden.
Vom Ausftand.

Rur in einigen wenigen Druckereien wurde gestern die
Arbeit wieder ausgenommen. Die überwiegende Mehrzahl
der Typographen verweigerte die Wiederaufnahme der
Arbeit.

Montenegro.
„Popolo Romano" meldet aus Antivari , es würden

dort besondere Festlichkeiten zur Feier des 50jährigcn
Thronjubiläums und der goldenen Hochzeit des Fürsten¬
paares vorbereitet. Auf Wunsch von anderer Seite werde
bei dieser Gelegenheit Nikola I . zum König  proklamiert
werden. An der Feier würden einige Souveräne und Für¬
sten offiziell teilnehmen.

Snrkei.
Mahmud Schesket-Pascha, der Generalissimus der tür¬

kischen Armee, ist zur Teilnahme an den deutschen Kaiser-
manövern nach Würzburg gereist.

Marokko.
Die Kämpfe am Riff.

Der spanische Ministerpräsident Maura , der nach
Madrid zurückgekehrt ist, bestätigte, daß die Entsendung der
Division Sotemaycr wegen der Ausdehnung der Operations¬
linien notwendig sei. Der Minister des Innern erklärte,
wenn es nötig sei, würde die Mobilmachung  von
weiteren Divisionen erfolgen. — Amtlichen Meldungen zu¬
folge sind Truppen von Melilla abgegangen, uni die
Stellungen bei Souk el Arba und Restinge zu verstärken.
Die Harka hat einen Teil des Guruguberges verlassen und
sich auf die Straße von Nador und Zeluan begeben. —
Vorgestern wurde ein Angriff auf die zweite Station der
Grubenbahn gemacht.

Verschiedene lebhaftere Bewegungen einzelner Truppen¬
teile in den letzten Tagen deuten darauf hin, daß General
Marina tatsächlich begonnen hat, einen allerdings noch nie¬
mand bekannten Kriegsplan ins Wert zu setzen. Die
Spannung ist infolgedessen in Madrid wieder größer.

Zeitlebens im Käfig.
Das Reutersche Bureau meldet ans Tanger : Der

R h o g t wurde verurteilt, bis zu seinem Tode im Käsig zu
bleiben.

Fuftschrffe und Aeroplrrne.
* „Z. 3" in Frankfurt. Wie der „Schwäbische Merkur"

aus Friedrichshasen erfährt, wird „Z. 3" in der Reichs¬
ballonhalle für die Fahrt zur „Jla " nach Frankfurt fertigge¬
stellt. Die Fahrt soll am Samstag stattftnde». Der Auf¬
enthalt auf der „Jla " dauert nur acht Tage. In allernäch¬
ster Zeit soll eine Fahrt des Luftschiffes nach Luzern zur
Ausführung kommen.

Eine Luftschifslandungsstelle in Cassel. In C a s s e l ist
eine Ortsgruppe  des Deutschen Luftslottenvereins ge¬
gründet worden. Die Ortsgruppe will 20 060 M. zum Bau
emer Landuugsstelle  für Lufffchiffe bei Cassel anf-
brtngen. Ein Vertreter des Magistrats teilte mit, vom
Grasen Zeppelin  sei die Nachricht etngegangen, daß
er voraussichtlich noch in diesem Monat nach Cassel
kommen  und im Forst bei Cassel landen werde. Er hat
gebeten, alle Vorbereitungen zu einem Landungsplatz zutreffen.

hd. Brüssel, 6. September. Auf dem Rennplatz Stoeckel
wurden gestern Versuche seitens des Luftschiffcrs Lega-
gneux  vorgenommen . Es gelang dem Aviatiker, einen
Flug von 600 Meter auszuführen. Schließlich geriet der
Apparat in die Umzäunung des Rennplatzes und erlitt Be¬
schädigungen. Der Aviatiker selbst wurde nicht verletzt.

hd. Brüssel, 6. September. Die Meldung, wonach
Unterhandlungen zwischen der spanischen  Regierung
und dem belgischen Luftschiffer Goldschmidt  stattgefun¬
den haben, zwecks Erwerbung von dessen lenkbarem Luft¬
schiffe, wird bestätigt,  jedoch hinzugefügt, daß Gold-
schmidt das Angebot abgelehnt habe.

rvb. Paris , 7. September . Der Lenkballon „Colonel
R6nard " wird erst in zwei bis drei Wochen nach
B e r b u n abgehen können, da einige Veränderungen
an dem Ballon vorgenommen werden auf Grund der
gemachten .Erfahrungen nach dem jüngsten Unfall der
„RSpubligue ". Das Luftschiff „Espagna ". das rm
Litttsi-bittvark von Beauval uittergebracht ist, wird am
2t September seine Versuchsfahrten beendigt haben.
Der Bau von ^ lotteren IctFbarcit  Luftschiffen
soll demnächst durchgesührt werden. .

Äir - WA »« BO» Dffijtao » , »
errichten.

M London, 6. September. Der Lord-Mayor wird bei
dem Diner den Vorsitz führen, welches am 15. September
zu Ehren des Aviatikers Blßriot  von dem englischen
Lusffchiffcrklub veranstaltet werden wird. Auch zahlreiche
Abgeordnete haben ihre Beteiligung zugesagt. Bei dieser
Gelegenheit wird der Kabinettschef dem Franzosen den
Wyndham-Bccher überreichen, welcher dem Eigentümer der¬
jenigen Flugmaschine zugesagt worden ist, welcher als
erster den Ärmel - Kanal  überfliegen würde. An
demselben Tage findet ein Empfang Bleriots im Unter¬
hause statt.

Arrs Stadt and Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  7 . September.
Deutscher Psarrertag.

Der Verband der Deutschen Evangelischen Psarrer-
vereine, welcher heute in 30 Landes-, Bezirks-, resp. Lokal¬
vereinigungen 11475 Einzelmitglieder umfaßt, hält zurzeit
hier seine diesjährigen Beratungen ab. Die Tagung wurde
gestem eröffnet mit der Beratung der Vereinigung preußi¬
scher Psarrervereine. Der Vorsitzende dieses Verbandes,
Pfarrer Dr. M. Flos - Vorland, leitete die Verhandlungen.
Vertreten waren 14 Vereine durch 72 Delegierte. Der Vor¬
sitzende erstattete zunächst den Jahresbericht , welcher in der
Folge gedmckt den einzelnen Abgeordnetenzugcsandt werden
soll. Auf Wunsch der evangelischen Geistlichen an deut¬
schen Strafanstalten hat der Vorstand - er Vereinigung sich
im November v. I . mit einer Petition um Gleichstellung
jener mit den Staatsbeamten gleicher Rangordnung an das
Abgeordnetenhaus gewandt. Der Erfolg scheint ein guter
gewesen zu sein. Die Arbeit in der Kommunalsteuersrage
erzielte einen durchschlagenden Erfolg. Eine Eingabe, be¬
treffend das Dienstalter der Geistlichen, mit einem Prome-'
moria von Pfarrer Morgenstern, ging unterm 8. Juli an
die Generalsynode ab. Die Kommunalsteuerfrage an¬
langend, wurde das Steuerprivilcg gewahrt und zugleich
die Frage einer Ablösung desselben unter gewissen Be¬
dingungen angeregt. Im weiteren wurde im Interesse der
Emeriten, welche vor dem 1. April 1908, also vor dem In¬
krafttreten des neuen Gesetzes, in den Ruhestand traten,
vorgegangen; ferner für die Gewährung von Erziehungs¬
beihilfen. Berliner Anträge, betreffend die Gleichstellung
der Geistlichen an einer  Kirche, sowie bett. die Übertragung
des Rechtes der Wahl der Superintendenten allerwärts an
die Bezirkssynoden, wurden mitsamt dem zugehörigen
Material an den Oberkirchenrat weitergegeben. Pfarrer
Mendelsohn -Sachsen beantragt, das Dt . Morgen¬
sternsche Promemorta , betreffend das Dienstaltersgesetz, an
die obersten Behörden aller preußischen Landeskirchen zu
überweisen. — Pfarrer Bormann - Goslar  beantragt,
mit Rücksicht daraus, daß die Königl. Staatsregierung das
Material , betreffend die Stellung des Pfarrerstandes zur
Feuerbestattung, von diesem erwarte, grundsätzlich hier
Stellung zu der Frage zu nehmen und der Regierung von
dem Resultat Kenntnis zu geben. — Pfarrer Mendel-
s o h n (Sachsen) beantragt, das Dr. Morgensternsche Prome-
moria mit den Vorschlägen der Vereinigung preußischer
Psarrervereine den Oberbehörden aller preußischen Landes¬
kirchen zu überweisen. Der Antrag wurde angenommen..
Der Antrag, beiressend die Stellungnahme zur Feuerbe¬
stattung. wurde zurückgezogen, nachdem sich die Versammlung
dahin schlüssig geworden war , die Angelegenheit auf die
Tagesordnung der nächstjährigen Versammlung zu setzen.
— Ein Antrag Droß - Berlin wünscht, daß in Erwägung
darüber eingetreten werde, ob, um mehr Zeit für die Be¬
ratungen zu gewinnen, nicht für die Folge eine Separat-
tagung des prenßffchen Verbandes sich empfehle. — Dekan
Deißmann-  Nassau möchte die Stellungnahme zu der
Frage der Trennung der Tagungen den Vereinen über¬
lassen wissen. Der Antrag Droß mit diesem Ammende-
ment>' wurde zum Beschluß erhoben. — Dem Rechner wurde,
nachdem die Jahresrechnung für das abgelaufene Jahr für
richtig befunden worden ist, die Nachgesuchte Entlastung er¬
teilt. Der seitherige Jahresbeitrag bleibt aufrecht erhalten.
— Pfarrer T od t - Ob-erncisen berichtete zu der Frage:
„Liegt es im Interesse der evangelischen Kirche, daß ihren
Geistlichen das passive Komirmmalwahlrecht gewährt
werde?", und legte als Extrakt seines Referates eine Reso¬
lutton wie folgt vor: „Die heutige Abgcordnctcnversamm-
lung der Vereinigung der preußischen Psarrervereine er¬
kennt an : 1. daß mit der Aushebung der Kommunalfreiheit
der evangelischen Pfarrer alle Einschränkungendes akttven
und passiven Gemeindewahlrechtsfür die Pfarrer prinzipiell'
fallen müssen, d. h. jeder Pfarrer gleich jedem Gemeinde¬
glied Anspruch auf die Möglichkeit der Ausübung des
akttven und passiven Wahlrechts haben muß; 2. da aber nicht
alle Gemeindeämter dem Interesse der Kirche dienstbar ge¬
macht werden können, manche sich nicht mit der Würde des
Standes noch mit den pfarramtlichen Ausgaben vettragen,
selbst die im Interesse der Kirche, d. h. der Arbeit an der
Volksseele liegenden nur von besonders dazu Befähigten
segensreich werden ausgeübt werden können, so erleidet die
prinzipille RechtKanerkennung im Interesse der Kirche und
des Pfarrerstandes naturgemäße Beschränkung in Annahme
und Ausübung desselben; 3. darüber grundsätzlich zu be¬
finden steht der Kirchenbehördezu: a) durch Festlegung
bestimmter Richtlinien für Übernahme und Verwaltung
der Gemeindeämter (passives Wahlrecht), etwa unter Vor¬
oder Mitberatung durch die synodalen Körperschaften, b)
durch Erteilung der Genehmigung zu der Übernahme im
Einzelsall und der Zurücknahnrc solcher im Noffall; 4.
andererseits muß jedem Pfarrer das Recht zugcstanden
werden: a) freiwillig auf Übernahme jener Gemeindeämter
zu verzichten (sei es aus Selbsterkenntnis oder um der
besseren Erfüllung seiner pfarramtlichen Arbeit willen)
b) Widerspruch erheben zu können gegen, wie ihn dünkt un¬
berechtigte Lahmlegung seiner Arbeit an der Gemeflche im
Interesse der Kirche(um seines Standes - und Gemeindemit-
gliedsrechis willen) ; 5. ist die allzu reichliche Gebrauch-
machung voi, lewen Rechten nicht zu befürchten (weder von
den Gemeinden hinsichflich der überttagung derselben an
die Pfarrer , noch von diesen in der Sucht nach deren Er¬
langung ) ; 6. darum brauchen wir weder allzu opttmistisch
dem passiven Wahlrecht der Pfarrer zuzujubcln, noch allzu
pessimistisch durch seine etwaigen Gefahren uns bange
machen zu lassen. Beides zumal, da die Sache selbst noch
nicht spruchreif ist. — Der Korreferent Sup . Hoppe-  Blum¬
berg (Pommern) legte eine Resolution vor folgenden Wort-
lauts : 1 Es steht zu erwarten, daß die Kgl. Staatsregie-
mng im ' Verfolg der Resolutton des Abgeordnetenhauses
vorn 10 März d. I . sich mit der Kirchenbehörde darüber
ins Bencbmen setzen wird, unter welchen Voraussetzungen
die Kommnnalsteuerfreiheit der Geistlichen aufgehoben
«bfn to V diesen Voraussetzungen dürfte auch dt-
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Verleihung des passiven Kommunalwahlrechts an die Geist¬
lichen gehören; 2. dies neue Recht von vornherein abzu¬
lehnen, würde nicht im Interesse der evangelischen Kirche
liegen, weil es zum Segen für Kirche und Gemeinde ge¬
braucht werden könnte; 3. die Annahme eines Kommunal¬
amtes würde jedoch an die Genehmigung des Königl. Kon¬
sistoriums nach Anhörung des Kreissynodalvorstandes zu
knüpfen sein, um den Geistlichen vor unziemlichen Zu¬
mutungen zu schützen, vor sein Pfarramt beeinträchtigender
Geschäftsübcrlastung bewahren und schädlichem Parteige¬
triebe entziehen zu können." — Der Evangelische Psarrcr-
verein der Provinz Sachsen hat in seiner Vertreterversamm-
lung beschlossen, bei der Vereinigung preußischer Pfarrcr-
vereine zu beantragen, daß sie für den Fall der Aushebung
der Kommunalstenersreiheit der Geistlichen dahin wirke:
1. daß gleichzeitig der Psarrerstand instand gesetzt wird, die
neue, voraussichtlich später steigende .Belastung dauernd
tragen zu können; 2. daß den Geistlichen das passive Wahl¬
recht verliehen werde. — Pfarrer Groß-  Berlin stellt den
Antrag, dem Votum der Provinz Sachsen zuzustimmen.
Demgemäß wurde nach langer Debatte unter Ablehnung
verschiedener Anmiendcments mit großer Mehrheit be¬
schlossen. — Ein Ammendemcnt des Vorsitzenden, wonach
es Sache der kirchlichen Verwaltung sein solle, etwaige
Kautelen für die Annahme von Ämtern zu schaffen, fiel mit
der Begründung, daß es von den Beteiligten wohl voraus¬
gesetzt werden könne, daß Taktlosigkeiten vermieden werden.

— Kurgäste. Hier eingetrossen : Fürst Guglichino
Station : « aus Rom im „Holm Karsevhof".

.— Personal-Nachrichten. Der pensionierte Eisestbahn-
statwnskchaffner Johann Me fest zu Lorch und der pensio¬
nierte DaihrNvärter Joseph Adam  zu Erlbach i. Rheirmau,
bisher in Biebrich» erhielten das Allgemeine Ehrenzeichen.

— Post-Perfonalien. Angenommen zum Postagenten
Lanldibrreftröger a . D . R o ß in Hahn . Übertragen die Ver¬
waltung einer Postmeisterstelle den: Postsekretär Koch aus
Hannover in Attenkirchen im Westerwald . Versetzt die Post-
assistenten Dietrich  von Kirberg nach Frankfurt , Eckert
von Kelkheim nach Frankfurt, Hainbach  von Biebrich nach
EmS, Küster von Frankfurt nach Haiger , Linkenbach
von Straßeibersbach nach Frankfurt, Martin  von Niedern¬
hausen nach Hofheim, Wilhelm Möller  von Homburg vor
der Höhe nach Bleidenbach . Spitz nagel  von Ni ad nach
Frankfurt , Weege  von Eckenheim nach Friedrichsdorf . Frei¬
willig ausgöschiciden Postagent Ohle machet  in Hahn imTaunus.

— Bürgermeister Br . Glässing. Aus Darmstadt,
6. September, wird berichtet: Dem Vortragenden Rat in der
Abteilung für Stcuerweseu des Ministeriums der Finanzen,
Geh. Oberfinanzrat Karl Glässing,  der , wie bekannt,
zum zweiten Bürgermeister von Wiesbaden gewählt worden
ist, wurde mit Wirkung ab 1. Dezember die Entlassung aus
dem Staatsdienst bewilligt.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 10.
September l. I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des
Rathauses zur Sitzung eingcladen. Tagesordnung : 1. Ein¬
führung und Verpflichtung des Beigeordneten Glässing
als zweiten Bürgermeister. 2. Projekt betr. die Errichtung
einer Abwasserreinigungsanlage,  veranschlagt
auf 710 000 M., und Bewilligung der in: Etat für 1909
vorgesehenen ersten Bauratc mit 200 000 M. Per . B.-A.
8. Antrag auf Bewilligung von 16 200  M . für die Umgestal¬
tung verschiedener Wege usw. in den Hinteren Kur¬
anlagen  bei der Dietcnmühle als N o t sta n d s -
arbeiten.  Ber . B.-A. 4. Desgl. auf Abänderung des
Projektes für die Errichtung einer Bedürfnisanstalt
aus dem Mauritiusplatz.  Ber . B.-A. 5. Gesuch des
-Kaufmännischen Vereins um Gewährung eines Beitrags
xur Veranstaltung von handelswissenschaftlichenH och-
s chu l ku r s e n. Ber. F .-A. 6. Verkauf städtischer Bau¬
platzflächen aus dem Gelände der Artillcrie-
/Kaserne.  Ber . F .-A. 7. Ankauf von Grundflächen an
der Klarentaler Straße.  8 . Nachvcwilligung von
1900 M. für die Umgestaltung des F a u l b r u u n cn s.
9. Ankauf domänenfiskalischerGrundflächen  im Well¬
ritztal. Ber. F .-A.

— Die Ausführungsbcstimmungen zum Zündwaren-
stcuergesctz. über die kommenden Ausführungsbestimmungen
zum Zündwarcnsteuergesetz schreibt eine Korrespondenz:
Sind Zündhölzer an b e i d en E n d e n mit Zündmasse
versehen oder in einer Art hergestellt, die das Abtrennen
von weiteren gebrauchsfähigen Zündstäbchenermöglicht, so
sind für die Versteuerung so viele in Anrechnung zu bringen,
als gebrauchsfähige Stäbchen daraus hergestellt iverden
können. Der Reichskanzler ist ermächtigt, auch bengalische
Zündhölzer, sowie Hölzer, die derart vorgerichtet sind, daß
sie ohne Berührung n:it Feuer durch Eintauchen in eine
Flüssigkeit oder auf anderem Wege zur Entflammung ge¬
bracht werden können, für steuerpflichtig zu erklären. Mit
dieser Bestimmung soll einer Umgehung der Steuer vorge-
beugt werden können, die darin bestehen könnte, daß man
der Zündmaffe gewöhnlicher Hölzer einen Farbstoff beimischt,
der sie als bengalische Zündhölzer charakterisierenwürde.
Ebenso soll hierdurch die Fabrikation sogenannter Tunk-
hölzer der Besteuerung unterworfen werden. Aus jeder
Schachtel ist Name und Wohnort des Herstellers deutlich er¬
kennbar anzubringen. Zur Erleichterung der Steuerausstcht
kann auch der Reichskanzler für die Zündwarenfabriken
Unterscheidungsn:t.nmcrn vorschrciben, die neben der Be¬
zeichnung des Herstellers anzubringen sind. Die vor¬
handenen Vorräte von anderen Packungen dürfen jedoch bis
1910 ausgebracht werden .

•— Eisenbahnverkehr. Die Königl. Betriebsinspektion 2
Neuwied teilt mit, daß der auf der Strecke Montabaur-Gold
hausen (Limburg - Siershahn)  durch Dammrutsch
gestörte Betrieb am letzten Samstagmittag 12 Uhr wieder
aufgenomnlen worden ist.

— Die Umleitung der Rheingauzügc. Seit Jahren hat
die Stadt Mainz das öffentliche Interesse aus die Umleitung
der Rheingauzüge gelenkt, die seit Eröffnung des neuen
Bahnhofs Wiesbaden erfolgt und von der sich die Bewohner
von Mainz geschädigt glauben. Auch neuerdings hat der
Bund der hessischen Verkehrsvereine in einer Eingabe an
den Eisenbahnministerauf die Schädigung hingcwiesen, die
den Mainzer Gewerbetreibenden dadurch entstehe, daß die
Nhetngauzüge nicht mehr von Mainz, bczw. Kaste! direkt in
den Rheingau, sondern über Wiesbaden fahren, ebenso wie
die Züge in umgekehrter Richtung zuerst in Wiesbaden
halten, bevor sie nach Mainz und Kastcl, bczw. Frankfurt
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iveitergehen. In Mainz sieht man in dieser Tatsache ledig¬
lich eine Schädigung der hessischen Interessen durch die preu¬
ßische Verwaltung, die aber in Mainz sitzt und deren Mit¬
glieder fast zur Hälfte hessische Beamte sind. Diese Annahme
ist unzutreffend. Die Ursache der Umleitung ist lediglich
verkehrstechnischer Natur , und gerade deshalb wird, wie
aus Eisenbahnerkreiscnverlautet, daran beim besten Willen
der Verwaltung niemals mehr etwas geändert werden
können. Wer erinnert sich nicht noch der ganz unhaltbaren
Zustände, wo in Kaste!, bezw. Biebrich-West die Züge nach
dem Rheingau, bczw. nach Frankffirt von den Wiesbadener
Zügen getrennt, bezw. vereinigt werden mußten. Wie viel
kostbare Zeit ging verloren, wieviele Verspätungen kamen
vor und wie häufig kamen Reisende an eine falsche Station,
weil sie den verkehrten Zugteil bestiegen. Solche Zustände
werden niemals wieder einaesührt werden. Vor allem ist
aber der Rangierbahnhos Biebrich-Ost so gebaut, daß Per¬
sonenzüge ihn nicht mehr passieren können. Würden Züge
von Mainz oder Kastel unter Umgehung Wiesbadens in den
Rheingau geleitet, so müßte ein teilweiser Unckau der Gc-
leiseanlage des Bahnhofs Biebrich-Ost erfolgen, der nun¬
mehr für die Durchfahrt von Personenzügen nicht eingerich¬
tet ist. Das würde einesteils viel Geld kosten, anderenteils
aber auch eine vom betriebstechnischen Standpunkt höchst ge¬
fährliche Manipulation sein, zu der sich die Eisenbahnver¬
waltung , die den Bahnhof als Rangierbahnhos angelegt hat,
niemals entschließen wird . Da diese Tatsachen seftstehcn,
könnte die Diskussion über die Umleitung der Rheingauzüge
crgentlich geschloffen werden, denn sie ist zwecklos.

— Winterfahrplan 1909/10. Soeben ist der endgültige
Entwurf zum Wintersahrplan erschienen; er bringt gegen
den ersten Entwurf wesentliche Verbesserungen. Der Main¬
zer Triebwagenverkehr ist nach den: Rheingau vorläufig
allerdings nur durch folgende Fahrten ausgedehnt: Nr. 325a
Mainz Abfahrt 10 Uhr 19 Min. vorm., Eltville Ankunft
11 Uhr 5 Min. vorm., Nr. 348a Mainz Abfahrt 2 Uhr
17  Min . nachm., Eltville Ankunft 3 Uhr 11 Min. nachm.,
Nr. 1693 Mainz Abfahrt 11 Uhr 22 Min. abends, Wies¬
baden Ankunft 11 Uhr 40 Min. abends, Nr. 326 Eltville Ab¬
fahrt 12 Uhr 6 Min. mittags , Mainz Ankunst 12 Uhr
58 Min. nachm., Nr. 346 Eltville Abfahrt 5 Uhr 8 Min.
nach»:., Mainz Ankunft 5 Uhr 53 Min. nachm., Nr. 1694
Wiesbaden Abfahrt 11 Uhr 50 Min. abends, Alain; An¬
kunft 12 Uhr 7 Min. abends. Sämtliche Fahrten führen
nur 3. Wagenklasse. Die Fahrt Nr. 325a erleichtert die
Erreichlmg des Eilzuges 49 nach Cöln in Eltville von
Biebrich, Schierstein und Niederwalluf aus . Durch die
Fährt Nr. 348a !vird von Mainz aus ein bequemer Anschluß
an den D-Zug 67 nach Cöln hergestellt. Den mit dem I)-Zug
67 in Wiesbaden eingetroffenen Reisenden wird ermöglicht,
sofort die Orte bis Eltville zu erreichen. Durch die Fahrt
Nr. 1693 soll den mit Spätzügen in Mainz eintreffenden
Reisenden Gelegenheit gegeben werden, eher als jetzt und
ohne Schnellzug Zuschlag nach Wiesbaden weiter zu fahren.
Jetzt muß der B -Zug 130 benutzt werden. Die Fahrt 326
erleichtert die Erreichung des Eilzuges 56 Wiesbaden-Frank¬
furt von Niederwalluf, Schierstein und Biebrich aus und
ermöglicht den mit Eilzng 56 von Cöln in Wiesbaden ein»
getroffenen Reisenden die sofortige Wcitersahrt nach Mainz
(Hauptbahnhof). Durch die Fahrt Nr. 346 wird von Eltville
ans ein Anschluß an die Züge 1571 nach Niedernhausen und
4059 nach Langenschwalbach hergestellt. In Mainz werden
die Züge 277 nach Bingerbrück, 260 nach Frankfurt, 448 nach
Alzey und 230 nach Oppenheim erreicht. Der Fahrplan
Wiesbaden-Mainz zeigte bisher um diese Zeit eine Lücke.
Die Fahrt 1694 hat in Wiesbaden Anschluß von den:
Personenzug 314 von Niederlahnstein und in Mainz an den
Personenzug 267a nach Bingerbrück. Zwischen Rüdesheim
und Niederlahnstein verkehrt vom 1. Oktober ab ein neuer
Pcrsonenzug. Abfahrt von Rüdesheim 7 Uhr 5 Min. vorm.,
Ankunft in Niederlahnstein 8 Uhr 30 Min. vorm. Der Zug
soll den Besuch der Schule in St . Goarshausen erleichtern
und den Anschluß in Niederlahnstein an die Züge 404 nach
Coblenz-Trier -Metz sowie Nr. 413 nach Gießen Herstellen.
Der Personenzug 320, Abfahrt 1 Uhr 1 Min. nachm, von
Niederlahnstein nach Frankfurt, Ankunft 2 Uhr 35 Min.
nachm, in Rüdesheim, fällt aus . Der Zug 323 beginnt künf¬
tig in Rüdesheim. Als Ersatz beginnt der Personenzug 340
Rüdesheim-Frankfurt a. M. künftig in Niederlahnstein. Ab¬
fahrt 3 Uhr 17 Min. nachm. Hierdurch ist der Wunsch vieler
Interessenten erfüllt worden.

— Mittelstandsvereinignng von Hessen-Nassau. In der
Versammlung, die am gestrigen Abend 10 Uhr im „Felsen¬
keller", Taunusstraße, stattsand, referierte Redakteur God-
schalks, der Leiter der Versammlung, über den Hansabund,
der für die Förderung der Interessen des Mittelstandes
nicht in Betracht kommen könne. Eine vom Referenten vor¬
geschlagene Resolution, in der u. a. vor dem Beitritt der
Mittelständler zum Hansabund, da dieser nicht den Inter¬
essen des Großkapitals und des Mittelstands zugleich dienen
könne, gewarnt ivird, wurde widerspruchslos angenommen.
Der Beitritt zur sächsischen und allgemeinen deutschen
Mittelstandsvereinigung wurde weiterhin beschlossen. Aus
der Mitte der Versammlung wurde bekannt gegeben, daß die
christlich-soziale Partei bereit sei, für die Stadtveror d-
netenwahlen  mit der Mittelstandsvereinigung zusam¬
menzugehen und gemeinsame eigene Kandidaten mrfzustellen.
Die Versammlung steht diesen Bestrebungen sympathisch
gegenüber. Eine Kommission soll beauftragt werden, des¬
halb mit den Christlich-Sozialen Fühlung zu nehmen und
auf der nächsten Mitgliederversammlung über die Erfolge
ihrer Bemühungen Bericht zu erstatten.

— Zur Bicrpreiserhöhung. Die Brauerei Gebrüder
Schwind in Schweinhcim bei Aschaffcnburg veröffentlicht im
„Offenbacher Abendblatt" eine Erklärung, wonach der Ver¬
band der Brauereien von Frankfurt den Namen der Firma
unter die die Bierpreiserhöhung__betreffende Veröffent¬
lichung gesetzt hat, ohne dazu ermächtigt zu sein. Die
Firma Gebt. Schwind legt gegen dieses Vorgehen Protest
ein, erklärt sich damit nicht einverstandenund lehnt cs ent¬
schieden ab, sich den Bestrebungen des Frankfurter Verban¬
des anzuschließen. — In Bochum kapitulieren  die
Wirte. Der Wirtevcrein hält zwar offiziell noch an seinen
Beschlüssen fest, aber der Vorstand hat keine nennenswerte
Gefolgschaft mehr. Eine ganze Anzahl Wirte sind auf
Grund einer unter der Hand getroffenen Abmachung zu den
alten Preisen und Gesäßen zurückgekehrt. — Die Gcwerk-
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schaftskartelle von ganz Schleswig - Holstein  hielten
in Neumünster eine Konferenz ab, um gegen die Bier- und
Schnapspreiserhöhung Stellung zu nehmen. Es wurde be¬
schlossen, den Kampf gegen die erhöhten Bier- und Schnaps¬
preise überall und gleichzeitig aufzunebmen. Zu diesem
Zweck wurde über sämtliche Brauereien und Brennereien
der Boykott  verhängt . — In Berlin  wird die
Proklamicrung des Bier - Boykotts  von den Gastwir¬
ten verlangt. Eine Bezirksversammlung des Verbandes der
Gast- und Schankwirte von Berlin hat einstimmig folgende
Resolution beschlossen: „Die Versammlung steht auf dem
Standpunkt, daß die Gastwirts den Lagerbierbrauereien
unter keinen Umständen mehr zahlen können, als die Stcuer-
erhöhung ausmacht. Die Gastwirte sind bereit, durch einen
Boykott und einen Appell an das Publikum die Braue¬
reien zum N a chg e b e n zu zwinge n." — Aus
Niedernhausen,  6 . September, wird uns berichtet: Die
Preise für Bier sind in den zahlreichen Wirffchaften unseres
Dorfes noch nicht in die Höhe gegangen, wohl aber in den
benachbarten Dörfern. Das Publikum, das Bier trinkt,
wehrt sich enffchieden gegen den Auffchlag von Bier. In
einigen kleinen Dörfern der hiesigen Gegend verkaufen die
Wirte überhaupt kein Bier mehr, sie setzen ihren Gästen
Apfelwein vor, und diese trinken ihn mit vielem Behagen.
— In Solingen  beginnt der Bierboykott  Erfolge
zu zeitigen. Die Unionbrauerei hat nach Verhandlungen
mit dem Bohkottausschuß auf den Preisauffchlag verzichtet.
Infolgedessen machte der Boykottausschußam Samstag be¬
kannt, daß von Samstagabend 6 Uhr ab die Unionbrauerei
und 12 Wirffchaften, die sich verpflichteten, nur Bier von die¬
ser Brauerei zu verzapfen, vom Boykott befreit sind. — Ein
Bierkrieg ist auch in E l b i n g ausgebrochen. In einer gro¬
ßen Arbeiterversammlung wurde beschlossen, dem Biergennß
solange zu entsagen, bis die Brauereien den jetzt beschlosse¬
nen Preisausschlag aufgehoben hätten.

— Der Verkauf des ausgestellten Obstes und Gemüses
findet in der Gartenbauhallc der Ausstellung Mittwochnach-
mittag von 5 Uhr an statt. Um die zu den Vorbereitungen
für die nächstfolgenden Sonderausstcllungen, welche jetzt all¬
wöchentlich veranstaltet werden, unbedingt nötige Zeit zu
gewinnen, muß der Schluß immer bereits am Mittwoch er¬
folgen. Die Ausverkäufe des ausgestellten Elite-Obstes und
-Gemüses haben bisher stets überaus starken Zulauf ge¬
sunden. Es wird sich deshalb für Kaufliebhaber empfehlen,
sich Mittwochs recht pünkllich in der Gartenbauhalle einzu-
finden.

— Modistinnen-Prüfung . Am Samstag , den 4. Sep¬
tember, fand bei Anwesenheit der drei Mitglieder des Prü¬
fungsausschusses für Modistinnen die dritte Prüfung für
dieses Jahr statt. Es waren sieben Prüflinge erschienen;
Fräulein Frank, Hoffmann, Nickel, Schnell und Schmidt
ans Wiesbaden, Jekel aus Sonnenberg und Gottron aus
Biebrich. Die Prüflinge lieferten tadellose Arbeiten und er¬
hielten im Praktischen die Note „Sehr gut" und im Theore¬
tischen die Note „Gut".

— Eine Reform ber .Hausklingel . Die elektrische Haus-
Mngel ist gewiß ein viel genialerer Apparat, als die alten
Klingelzützc, von denen ja die jetzt aufwachsende Generation
kaum mehr eine Vorstellung hat. Auch den erwachsenen
Leuten mag es schwer werden, sich aus die Zeit zurück zu
besinnen, als man zum Geben von „akustischen Signalen"
kein anderes Mittel hatte, als eine gewöhnliche Handklingel
oder einen Klingelzug, dessen Draht selbstverständlich nicht
viel um die Ecke gehen, auch nicht zu lang sein durfte, wenn
man sich nicht alle Augenblicke auf eine Störung gefaßt
machen tvolltc. Andererseits ist die elektrische Klingel auch
nicht als Sinnbild der Vollkommenheitzu betrachten, ob¬
gleich zugegeben werden muß, daß für ihre Unzulänglichkeit
sehr viel häufiger Mängel der Anlage als der Sache selbst
verantwortlich zu machen sind. Bei einer guten Anlage
kommt vielleicht alle Jahre einmal ein Versagen infolge Er¬
schöpfung der Elemente vor, und auch dies kann vermieden
werden, wenn die Elemente rechtzeitig wieder gefüllt
werden. Leider gibt es mehr schlechte als gute elektrische
Klingelanlagen, und damit ist freilich eine Unsumme von
Anlaß zum Ärger gegeben. In jedem Fall wäre es besser,
sich von der Laune der Elemente ganz unabhängig zu
machen, und dies bezweckt ein im „English Mechanik"
wiedergcgebener, von Amerika ausgcgangener Vorschlag, der
sehr einleuchtend ist. Man will nämlich einfach die Elemente
ganz beseitigen und die Klingelleitung an die gewöhnliche
elektrische Stromführung anschließen. Da der für Belench-
tungs- und Krastzwccke bestimmte Strom für die Klingel-
lcitungen zu stark wäre, so ist ein Umformer nötig, der den
Strom von 100 bis 130 Volt, je nach der Größe der Glocken,
auf eine Spannung von 6 bis 18 Volt herabsetzt. Dies
wäre denn auch der einzige für die Neuerung notwendige
Apparat, und wenn er einfach und billig genug ist, wird
die Idee ohne Zweifel Erfolg haben.

Wemvcrfälschung und Sprachverwelschung.
Schenkt dir ein Wirt verfälschten Wein
Statt eines echten in den Becher,
Wirst du darob entrüstet sein
Und weidlich fluchen, deutscher Zecher;
Doch wenn mit Welschzcug reich durchspickt
Dir einer austrägt deutsche Rede,
Das findest du wohl gar geschickt
Und weihst ihm nicht ein Wort der Fehde.
Nun sag, was ist ein größ'res Gut:
Die Muttersprache ? Das Rebenblut?

(Aus der Gedichtsammlung „In Sturmnacht und Sonnen,
schein" von Aurelins Polzer .)

— KurhauS . Morgen Mittwoch führt die Kapelle des
Regiments von Oranien unter Musikmeister Henrich die
beiden A b o n n e m c n t s ko n z e r t e nachmittags und
abends im Kurgarten aus . — Das von der Kurverwaltung
für Donnerstag dieser Woche cmgekündtgte Gartenfest
beginnt wieder um 4 Uhr mit einem Konzert des Kur-
archesters. Von 6 bis 8 Uhr spielt die vorzügliche Kapelle des
Jnfanterie -Leiib-Regiments Großherzogin Nr . 117 unter
Leitung des Herrn Kapellmeisters Otto Schleifer . Das
Abendliche große Feuerwerk wird wieder ein sehr brillantes
werden.

— Rheinfahrt der Kurverwaltung . Der Schlußtermin
für die Lösung der Rheinfahrtkarten ist bereits morgen Mitt¬
woch, spätestens 12 Uhr mittags . Alle, welche an dieser herr¬
lichen Fahrt teilnehmcn wollen, werden dringend gebeten,
die Kartenlösung ohne Zögern vorznnehmen , da der Extra,
dampser nicht fest bestellt werden kann, ioenn die Cokn-Dußel-
dorker DcunpsschmahrtI-Gesellschatt ni-bt «m Mittwochnüttag
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12 Wt telegraphisch Bescheid bekommt. ^
Herbstwetter dürste gerade diese Rheirkfahrt eine dm fchonsten
wertden. Das (ätatifinlben (be iid &tit  H -ärsigt mir öaibrm a>b.
kmß das l̂ Mikum sich zur sttfortigen Kartenlösung ent¬
schließt.

- Botanischer Ausflug . Morgen Mittwoch, den 8^ Septz.
»eranstalten die Mitglieder der botanifchen Abteilung de-.
»Raffaurschen Vereins für Naturkunde " emen -lusflug nach
fcerrt Gau-algesheimer Berg . Die AlbfaHrt erfolgt 2.o3  Uhr
nach Mainz und 3.16 Uhr von bort nach Gaualgesherm . Die
Rückfahrt findet abends über Mainz statt . ,-̂ re ^ ntglleider
des Vereins sowie Gäste werden zur Teilnahme eingeladen.

— Besitzwechsel. Bauunternehmer WM - Roll  hat sein
Haus Ecke Seerobenstraße 8/10 an Herrn Bäckermeister
Johann Damm  verkauft.

Tbeater , Kunst , Vorträge.
* Königliche Schauspiele . Ernst v. WAderLruchs „Die

Quitzows"  gehen am Freitag , den 10. d. -'A-, >n Szene.
Das Drama ist in den Hauptrollen folgendermaßen besetzt:
Dietrich v. Quitzow Herr Lefsler , Konrnd v. Qmtzow Herr
Weinig . Friedrich I. von Hohenzollern Herr Roidrus, Thomas
Wins Herr Schneider san Stelle des erkrankten Herrn Strie-
beck). Gertrud Wins Frau Bleibtreu , Agnes Wins Fraulern
Gaubh . Kähne Finke Herr Herrmann , Henning Perwenitz
Herr Tauber , Henning Strvband Herr Kober, Rreke, dessen
Tochter. Fräulein Ghiberti . Dietrich Schwalbe Herr Zollin.
Hans Sturz Herr Andriano.

* Spailgeubergschcs Konservatorium für Musik, Wil-
Lelmstraße 12. Mit Beginn des neuen Schulmhres und dom
Lehrerkollegium des Instituts als Lehrer des Violinspiels
die Herren Konzertmeister .Fr . Kausmann und Fr.
Richter.  Miigllieder der städtischen Knrkapelle , beige-
treten Des weiteren unterrichten schon seit längerer Zeit
an der Anstalt in dem genannten Fach die Herren Kapell¬
meister H. Ir in er und A. Movius,  Mitglieder der
städtischen Kurkapelle, und Heinr . Zeidler,  KvmMlcher
Kammermusiker.

» Frankfurter Stadttheater . (Spielvlan .i Obern-
bans  Dienstag , den 7. September : „Madame Butterfly ".
Mittwoch, den 8:. Der Ring des Nibelungen , 2. Tag : „Sieg¬
fried ". Donnerstag , den 8.: „Die Jüdin . Freitag , den
10 ' Der Ring des Nibelungen , 3. Tag : „Götterdämmerung ".
Samstag , den 11.: „Aid-a". Sonntag , de
y„4  M,r : „Prima -Ballerina
— Scha usvi e I b a u s

en 12., nachmittags
Abends 7 Uhr : „La Boheme".

Dienstag , den 7. September:

8 Äufzüaen von Franz Mblnar . Sonntag , deil 12., nach,
mittags SV- Uhr : „Der Hutrenibesttzer". Abends 7 Uhr : „Der
Teufel ". Montag , den tb .: „Faust ". Zweiter Teil , erster
Abend (Vorspiel und 3 Sitte}. Dienstag , den 14.: „Der
Teufel ". Mittwoch, den 15.: „Faust ". Zweiter Teil , zweiter
Abend (4., 5. und 6. Mt ).

szb  Ausftellung ESI
für ßan &werfc , Gewerbe , Runft -

- ' und Gartenbau =•-=■■■ 1- w
Wiesbaden 1909  '

Die 3. großeGemüse - undObstausstellung
in der GartenbanhaLe sollte von jedem , derSinn hat für Obst¬
und Gemüsezucht, besucht werden . Preisrichter und Kenner
sind ur rhrem Urteil darüber einig , daß hier das Höchst-
erreichbare geboten wird . Die Gärtnervereinigung
Frankfurt - Oberrad  führt eine Kollektiv-Ausstellung
vor , die in ihrer Reichhaltigkeit einzig dasteht . Ein groß¬
artiges Sortiment Bohnen von zirka 50 verschiedenen
Sorten , Spinat in zirka 10 Sorten , Römisch-Kohl in vielen
Sorten , Römischer Bindsalat , Wirsing , Kohlrabi , Weiß¬
kraut wechseln mit Endivien - und anderen Salaten , Kräu¬
tern , Zwiebeln , Kartoffeln usw . in größter Reichhaltigkeit
ab. Wilhelm Bonn -Wiesbaden ist mit einem interessanten
Sortiment Zier -Krauskohl und großartigen Kollektionen
von Zier -Kürbissen, Kartoffeln und Bohnen (gegen 50
Sorten ), diversen Distelgemüsen (Artischocken und Cardij ),
schönen Gemüse- und selbstgezogenen Obstsortimenten ver¬
treten . Christian Bohnenberger - Sonnenberg mit
einem schönen Sortiment gut gezüchteter Gemüse, Bohnen
und Gurken . Die Gcmüseausstellung von Adam C r e ß -
Wiesbaden zeigt gute Kultur und geschmackvolles Arrange¬
ment . Hermann G r c l l e r t - Biebrich hat mit seinem in
tadelloser Weise gezüchteten Gemüsen gleichfalls gut aus¬
gestellt, ebenso Ludw . B r u cke r 1 - Wiesbaden , Wellritztal.
Phil . Schmidt - Dotzheim  zeigt eine großartige Artswahl
wundervoll gepflegter Krautarten , Peter Bau er - Dotz¬
heim brilliert mit prachtvollem Arrangement seiner groß¬
artigen Gemüseausstellung . Wilhelm Heim - Schierstein
drückt mit einem geschmackvollen Radieschen -Arrangement
(„Ausstellung Wiesbaden 1909") seiner hervorragenden Aus¬
stellung einen künstlerischen Stempel auf . A >h Fidel
Halter - Wiesbaden , Wellritztal , bringt ein prachtvolles
Sortiment Gemüse , reichhaltig und in tadelloser Ware , zur
Schau . Besonders zu erwähnen sind wundervolle Rettiche,
Kohlrabi und Römisch-Kohl . Herm . Huber - Wiesbaden,
Wellritztal , hat seiner Obst- und Gemüse-Kollektion cm
schönes Arrangement gegeben. Julius Rödling - Dotz¬
heim glänzt mit einer sehenswürdigen Sammlung Tomaten
in den bizarrsten Formen und allen Farben . Auch seine
Gemüse sind in tadelloser Verfassung , ebenso die Obst- und
Gemüse-Kollektion von Franz Hax - Dotzhcim. Das Beet
an der südlichen Querwand der Halle hat diesmal Aug.
U s e n e r - Idstein mit einem hübschen Arrangement Schnitt¬
blumen geziert . Es ist bedauerlich , daß sich nicht auch noch
andere Aussteller zur Füllung der ganzen Fläche gefunden
haben Am gegenüberliegenden Hallenende erfreut Lothar
Schenck - Wiesbaden das Auge des Beschauers mit einem
schönen, sehr effektvollen Blumenparterre , bestehend in
Salvia ’ splendens , Lilium lanoifoliuin , Ficus elastica,
Knollen-Begonien und hochstämmigen Coleus . Ernst Wahl
zeigt sich bei seinem diesmaligen Arrangeinent wieder als
aeschmack- und phantastebegabter Künstler . Seinen Salon,
zu dem wieder B . Schmitt  die stimmungsvoll wirkenden
Möbel zur Verfügung gestellt hat , Men Phantasiestücke der
verschiedensten Art , unter denen ein Obst-Stilleben und eine
Künstlerpalette besonders hervorragen . Mit Obstaus-
stellungen exzellieren diesmal Peter Gölte!  jr ., der ein
reichhaltiges Sortiment Äpfel und Birnen in schönster
Züchtung , zum Teil auch in Exportverpackung , ferner auch
Treibgurken in herrlichen Exemplaren und prachtvolle
Zwergobstbäumchen in Topfkultur ausstellt , ferner Anton
D u chm a n n - Bad Weilbach, der ein schönes Arrangement
großartig kultivierter Früchte zur Schau stellt, während W.
E s chb a ch 2r Ww . in Rauenthal einen geschmackvoll arran¬
gierten Fruchtkorb mit ausgesuchten Beerenobstsorten und
ei» outes Sortiment Ävkel und Birnen lieferte und das

Versorgungshaus für alte Leute (Zimmer -
mannsche Stiftung ), Verwalter Schröder -Wiesbaden mit
einer reichen Kollektion gut ausgebildeten erstklassigen Obstes
vertreten ist. Da es sich in letzterem Fall nicht um einen
Berufszüchter handelt , so sind die hier vorgcführten Züch-
tungsresnltate um so anerkennenswerter.

Ain Samstag statteten 82 Schüler der Ea stell st x a f; e-
schule Hierselbst in Begleitung ihrer Lehrer der Aus¬
stellung einen Besuch ab. — Am Sonntag besuchten au
hiesigen und auswärtigen Vereinen der Gewerbeverein
Weilbach  mit 40, der Gewerbeverein S chi e r st e i n
mit 75, der Bergmännische Verein Ahr und Umgegend
mit 32, der Obstbauvercin  Wiesbaden mit 100, der
Taubstummenklub „Nassovia "- Wiesbaden mit
13 und die Ge w e r b e s chu l e Wiesbaden mit 32 Personen
die Ausstellung.

Der Besuch  der Ausstellung betrug am Montag , den
6. September , 4307 Personen.

Ans dem Kandkrers Wiesbaden.
a Biebrich, 6. September . Ein junger Maurer aus

Mainz , >der an den Henkellschcn Neuibauten beschäftigt war,
hat seit einiger Zeit öfters den C ha .m vaqn  e r kel ler
der Firma geplündert.  Man erwachte chn letzt und
übergab ihnder Polizei.

# Bicrstadt , 6. September . Die Vevwältungsräume in
hiesigem Rathause  sollen einer Renovierung unterzogen
weriden. Die erfovberlicsien Tüncher -, Glaser -, Tapezierer-
und Schlosserarbeiten werben im « ubmifstonswcge vergeben
und ist Termin zur Öffnung der eingegangeneu Offerten auf
Samstag , den 11. ü. M., nachmittags 6 . Efe , auf . hiesiger
Büvgermei«sterei iböstlmmt. — Die dresiHrrge K r r chw er >h e
hatte , wie auch die der Nachbarorte , schr unter dom «llge-
meinen Gelschäftsrückgany zu teiibert. Wenn auch der Beiuch
schließlich nichts zu .wünschen «übrig ließ , )o horte man >doch
recht viele Magen sowohl von unseren Wirten als auch den
Buben - und Verkaufsstänlde-Besitzern auf dem Juxplatz . Der
an, Sonntag kurz nach ,5 llhr eingetretene Rogen kam nur
den Wirten im unteren Dorfe zutzut, wohin nch alles
flüchtete, während -die Gasiwirtschasten nach >der ^ tadt zu.
nicht über allzu großen Andrang zu klagen hatten.

( !) Dotzheim, 5. September . Nach Beendigung der
größeren militärischen Übungen aus dem neuen Exerzierplätze
fand in dieser Woche 'bie Abschätzung der dadurch entstanbenen
Flurschäden  statt . Wie man hört , tollen die gewährten
Entschädigungen angemessene unid insolaeidessen die Lartd-
wirte damit zufrieden sein. Der Gesamtbetrag , der hier als
Entschädigung für Flurschäden zur Auszahlung gelangen soll,
beläuft sich auf ca. 1000 5Ul.

( !) Frauensteiil , 5. September . Reges militärisches
Leben  und Treiben herrschte hier während ider achttägigen
Einquartierung eines Bataillons des Infanterie -Regiments
Hessen-Homburg Nr . 166 aus Hanau , denn wenn 500 bis 600
Soldaten 8 Tage lang in einem kleineren Orte liegen , so
kann es an Abwechselung nicht fohlen. Awffallenderweise
war in dem ganz nahe am Exerzierplatz gelegenen großen
Dotzheim nicht ein Mann einquartiert . Ein seltener Genuß
wurde uns am vorigen Sonntag zuteil , indem die Regiments¬
kapelle, die in Schierstein einquartiert war , von 11 bis 12 U'hr
'hier unter der Linde spielte.

-r . Naurod , 6. September . Güstern feierte Herr Reckl-
leihrer a . D . H e i n r i ch dahier in voller Rüstigkeit seinen
85. Geburtstag.

Uassauische Uachrrchterr.
Eine Licbestragödie

? ? Ricderselters , 6. September . In der Nacht vom
Sonntag auf Montag erschoß  auf dem Wege von Villmar
nach Oberbrechen der Krankenwärter R . ans Gießen , gebür¬
tig zu O b e r b r c ch e n, seine Geliebte und dann sich selbst.
Beide wurden heute vormittag schwer verletzt, doch noch
lebend , aufgefunden und auf polizeiliche Anordnung ins
Hospital zu Camberg gebracht.

Typhuslranle Matrosen.
o. Obcrtahnstcin , 6. September . Im hiesigen Kranken¬

haus wurden zwei thphuskranke Matrosen von einem Rhein-
schifs untergebracht . Das Schiff wurde von einem airrtlichen
Desinfektor gründlich desinfiziert . Im übrigen sind alle
Maßnahmen getroffen , die eine Verschleppung der Krankheit
in unsere Stadt ausschlicßen.

u. Vom Main , 6. September . An der Fähre in Gries¬
heim wuvde die Leiche des Kellners Endreß aus Offenbach
gtzlaiidet. Endreß , der fest dem 30. August vermißt ivurde,
hat durch Selbstmord geendet. — ,Der langjährige frühere
Pächter des Hores Gold  st ein  bei Schwan 'heim, Landwirt
Petrh aus Praunheim , hat den Konkurs  angeineldet . Den
700 000 M . Schulden stehen 200 000 M. Vermögen gegenüber.
— Die Gemeinde Hattersheim  bewilligte dem Haupt-
lehrer Dorn eine Funktionszülage von 700 M. Die übrigen
L e h r p e r so n e n erhalten nur die gesetzlich festgelegten
Bezüge.

m. Ans dem Rbeingair , 6. September . Die Wein¬
berge  stehen im allgemeinen gut , wenn auch in den ver-
schiüdenen Bezirken des Rheingaues „neidisch". Die Reben
sind so gesund und schön, wie noch selten, und schon aus diesem
Grunde ist eine weitere gute Entwicklung .der Trauben zu
erwarten Der Dehana der Reiben ist verschieden. Am besten
steihen in dieser Hinsicht wohl die Rieslingveben , die tatsäch-
lich eine recht zutriedenstellende Ernte in Aussicht stellen.
Nbaeseben von Heu- und Saucrwurm hatten die Reiben auch
nicht mit SchÄbliiMN zu tun , wenigstens ist die Peronospora
fast ganz ausgeblieben . .

,, 5 September . Da die Stadt bei der
S e rib (afU f f c „ - Fe st setzung  des Provinzialrates
ui  W 1 nieibriü .ite Aaste eingerei 'ht wunde und hinter den
LandaemeistdÄ Wör^ ocs ustf Esch stcht. fragte Dr . Muck an.„r, ^ arrtcBoKfit sei. die Einreibung IN eine höhere
Aaste zu bo-mtragen . Die Staidtverordneten waren dagegen
urw besihlosE abzuwarten , bis man von anderer ^ e-te dazu
angegangen §. September . Bei dem hier ab-

r u'  SiSS n Turnsest des Gaues SüiF
gehaltenen v stm ch ^ Turner die zehn ersten
Pr? ?e i Mbert Hnmdorf -Rüdesheim a. Rh .. 2. P.
Bittenbrina -Biebrich . 3 T . Winkler-Biebrich , 4. H. Engel¬
mann Rüdksheim a Rh ., 5. H. Schmidt -Mehlen , 6. F . Jssin-
ger-Geisenheirn , 7. W. Kunz-Biebrich . 8. W. Abt-Sonnen-
berq 9 F . Klein-Lorch, 10. E . Kops-Langenschwalbach un»)
A. Wagner -Dotzheim (Doppelpreis ). Das Fest war gut be¬
sucht und nahm den schönsten Verlauf.

ist Nastätten , 6. September . Daß Herr Pfarrer
Anton  Acht von hier die bischöfliche Behörde von der
Niederlegung seines Amtes  in Kenntnis gesetzt
hat , haben Sie bereits berichtet , über das Wie unb Warum
gehen darüber hier nicht, wie in Ihrem Bericht bemerkt
wurde , verschiedene Gerüchte um, sondern nur eins , und
das eine kommt der Wahrheit jedenfalls so nahe, daß es als

Gerücht überhaupt nicht mehr bezeichnet weijM-n kann. Herr
Pfarrer Anton Acht ist der Sohn eines nassauischcn Lehrers;
er steht gegenwärtig im 38. Lebensjahr und erfreut sich bei
der Bevölkerung Nastättens der allergrößten Beliebtheit,
ausdrücklich sei betont : bei den Katholiken sowohl als bei
den Protestanten . Er zeichnete sich durch lobenswerte Tole¬
ranz und durch ein heiteres Gemüt aus und verkehrte gerne
und oft im Kreise fröhlicher Menschen. Seit längerer Zeit
war er mit einem hiesigen Rentner befreundet , der eine etwa
25 Jahre alte Tochter hat , ein hübsches Mädchen , das sich
durch freundliches Wesen und seinen über alle Zweifel er¬
habenen lauteren Charakter allgemeine Beliebtheit und
Achtung erwarb . Als der Rentner im vergangenen Jahre
starb, war Herr Pfarrer Acht der Tochter bei der Regelung
ihrer Angelegenheiten behilflich. Anfangs August d. I.
trat der Pfarrer einen Urlaub von 14 Tagen an , der indessen
verlängert wurde . In derselben Zeit verließ die junge
Dame Nastätten , und zwar dauernd , wie man aus denr Weg-
bringen ihrer Mobilien wohl mit Recht schließen darf . Herr
Pfarrer Acht war in dem Gewissenskampf zwischen der Liebe
und dem geistlichen Zölibat glücklicher als sein Kollege, der
Pfarrer von Kirchfeld ; sein Menschenrecht und seine
Mannespslicht haben gesiegt: er wird in nicht allzu ferner
Zeit die Auserwählte seines Herzens heimsühren und einen
anderen Beruf ergreifen , in dem er sich ebenfalls der Mensch¬
heit nützlich inachen kann. Er hat die Absicht, sich denr
Studium der Medizin zu widmen.

i . Limburg , 6. September . Im hiesigen St . Vinzenz-
Hospital war der Scherenschleifer Jung von hier wegen
einer schweren Krankheit untergebracht . Als er am Sams¬
tag rastert wurde , ergriff er hinter dem Rücken des Barbiers
das Rasiermeffer und schnitt sich den Hals durch.
Der Unglückliche hinterläßt eine Frau und mehrere unmün¬
dige Kinder.

dir. Weilburg , 6. Ssptember . Herr Oberkaanmeriherr
Freiherr v. S Hb e r g - Sümm  e r n von der Großherzogl.
Finanzkammer in Biebrich war gestern Hier, um anMovdnen,
daß auch ibtc übrigen , unter der evangelsschen Kirche bösinld-
lichen F ü rst en gr u f t en auf ihren baulichen Zustand
unterifucht wevden. Läßt der zu wünschen übrig , dann wür¬
den die dort bestatteten Ŝär >ge Ebenfalls in 'die neue GruW
gebracht. _ ___ __ _ __ ____

Aus der Umgebung.
Bundestag der Bäcker- und Konditorgchilfm.

11s. Caffel, 6. September . Der diesjährige 4. Bundes¬
tag der Bäcker - und Konditorgehilsep
Deutschlands  wurde heute vormittag im Restaurant
„Tivoli " durch den Bundespräsidentcn Herrn Gustav Wisch-
novski -Berlin eröffnet . Anwesend sind 120 Delegierte aus
allen Bundesteilen Deutschlands . Herr Obermeister
C. Simmen -Cassel sprach den Wunsch aus , daß die Mit¬
glieder des Bundes auch fernerhin bestrebt sein möchten, ein
gutes Einvernehmen mit der Metsterschast zu wahren . Die
Zahl der Zweigverbände des Bundes im Deutschen Reich
ist auf 16 gestiegen, die Zahl der Ortsgruppen auf 200
und die der Mitglieder aus 10 000. über „Sonntags¬
ruhe und Ruhezeit an den drei hohen Fest¬
tagen"  wurde sehr lebhaft debattiert . Referate darüber
erstatteten Grumm -Berlin und Hengmann -Danzig . Alle
Redner waren für eine gesetzliche Festlegung der Ruhezeit
und daß als Endziel aller Bestrebungen die völlige
Abschaffung der Nachtarbeit  gelten müsse.
Schließlich wurde eine Resolution angenommen , in welcher
man sich für ein gesetzliches Backverbot  auf 22
Stunden , und zwar von Sonntagfrüh 8 Uhr bis Montag-
früh um 6 Uhr aussprach , unter Ausnahme Westfalens und
des Rheinlandes , wo eine entsprechende gesetzliche Regelung
schon besteht.

*

— Frankfurt o. M., 6. September . In der „Wa " touridg
gestern abend ein italienischer Taschendieb  abge¬
faßt . Man fanid bei ihm mehrere Portemonnaies mid 8Q
Damentaschentücher. Der Mann wurlde durch einen Kviimt^
näkbeamten venhaistet.

88. Mainz , 6. September . Um denr Mangel an Nach-,
wuchs im Schneideraewerbe abzuhelfen , soll aus Antrag dev
Ortsgruppe Mainz im kommenden Frühjahr , hier eine
SchneiderlechrlInas schule  errichtet ivebden. Bon
den Mitgliedern -der Ortsgruppe wurden 2000 M. gezeichnet.^
Staat uttib Stadt haben Zuschüsse in Ansstcht gestellt.

— Bingen , 6. September . Infolge eines Maschinen-̂
achtenbruchs entgleist  e heute früh zwischen Gaubickeb-̂
heim und Sprendlingen, .(Strecke Alzey-Bingen ) ein Ar -,
ü e i t e t n u Die ichl ei.se nde Achie demoilrerte oa--, Geleris
milf mehrere hundert Meter , so >d<itz der Verkehr U'Ur durch
Umsteiaen liu'srecht erhortken tvevden kcnvn. Versonen können
bei dem Unfall nicht zu Schaden. Bon ĥier ist ein .HiUszug
nach der Unlfallstelle äbgegangen.

" Oberwesel a. Rl>., 6. September . Der am vergangenen
5¥rpiöm oberhalb des hiesigen Bahnhofes überfahrene
ist de? 44 Jahre alte Streckenwärter WelhÄm S e m p aus
Henschhausen bei Bacharach. Die Ursache des Unchucks soll
darin zu suchen sein, daß Hemp dem einen Zuge ausweichen
wollte aber hierbei in den ouS  der entgegengesetzten Richtung
kommenden Güterzug lies, der ihn "lbernchr Der Unglück¬
liche der schon lange Jahre an der Bahn befchastich war^
hinterläßt eine Frau mit S unmunbigen Kuwern.

Sport.
Der Wiesbadener Rennplatz.

Wandert man aus dem Dorado Wiesbaden nach Erben¬
heim und verläßt man den aufstrebenden Vorort durch die
Franffurter Straße , dann gewahrt man nach wenigen
Minuten da , wo das Wasserwerk Erbenheims als schmuckes
Häuschen des Vorübergehenden Auge erfreut , einen kleinen,
sich nach rechts von der Frankfurter Straße abschläugelnden
Feldweg , der in 2 Minuten zu einem weit ausgedehnten
Platz führt , auf dem sich vom kommenden Frühjahr ab
unsere Weltkurstadt von einer anderen , bisher noch nicht
geschauten Seite zeigen wird : dem Wiesbadener Rennplatz.
Fleißige Hände , zum Teil Harke und Schaufel handhabend,
zum Teil eine große Planierwalze bedienend , sind an der
Arbeit , den großen 180 bis 200 Morgen umfassenden Platz
von den letzten kleinen Unebenheiten zu befreien . Friedlich
und still liegt die Stätte da , aus der vom koinmenden Jahre
an beiße Wettkämpfe ausgetragen werden sollen, und dis
nach 2 Sch° Ä * « * l- wi - E in«
letzten wegen des Riffs , den unsere Baderftadt geistcßt, einer
der ersten ReMpsätze der Welt zu werden verspricht. Wett-
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verloren träumen die vielen Morgen Landes , die ehedem
den Fleiß des Landmanns gesehen, von künftigen Groß¬
taten ; die Frische des grünen Rasens verdeckt die Schollen,
aus denen der Mensch gar oft seine Nahrung zog. Schein¬
bar regellos hat die wirkungsvolle Kunst des Gärtners
über die Peripherie des Platzes Gruppen von Eichen,
Wirken, Mazien und anderen Bäumen sowie der Zier¬
sträucher lockende Pracht verstreut . Zwei anheimelnde Häus¬
chen, in ihrer Einfachheit fast Schuppen zu nennen , von
Bohnen - und anderen Gemüsegärten anmutsvoll umgeben,
erinnern noch an die Zeiten , da in angestrengter Arbeit
Hunderte von fleißigen Händen die neue Zukunft des
Platzes vorbereiten halsen , da man sich in den Ruhepausen
an Speise und Trank stärkte und unter dem Klang der
Abendglocken die Gerätschaften in sicherer Hut barg . Doch
bald werden diese Zeugen der Arbeit verschwinden . Ein
schmales leuchtendes Silberband lockeren Sandes , am
äußeren Rande mit winzigem Strauchwerk bepflanzt , be¬
zeichnet die Stelle , an der bald anseuernde Kampfesrufe er¬
schallen werden ; der von ihm eingeschlossene Teil des
Rasens mit seinen aus dichtem lebendem Strauchwerk ge¬
schaffenen, zum Teil mit massivem Unterbau versehenen
Hindernissen wird bald den Vertretern der eleganten Welt
Europas geschickte Reiter und edle Pferde zeigen, die, mit
sicherem Sprung über die Hürden hinwegsetzend, um des
Sieges Palme streiten.

Jedoch noch des eisernsten Fleißes und angestrengtester
Arbeit bedarf es , damit der Rennplatz mit seinen Ein¬
richtungen dem kommenden Lenz als Ganzes erscheine. Die
Hauptzufahrtsstraßc harrt noch des Ausbaues ; an der Nord-
westecke des Platzes , von der Hochheimer Straße aus , wird
sie an die Rennbahn herangesührt werden . Am nordwest¬
lichen Teil wird der von der Frankfurter Straße sich heran¬
ziehende Feldweg , wenn erbreitcrt und gefestigt, die Zufahrt
der Automobile und anderen Wagen bilden . Auch die not¬
wendigen Gebäulichkeiten werden bald in Angriff genom¬
men werden , sind doch, wie wir hören , die Arbeiten dafür
bereits ausgeschrieben . Von d-m Haupteingang zum Platz
ausgehend , werden sich die Tribünen a» der Westseite, also
in der Richtung der Hochheimer Straße , heranziehen . Hier¬
an werden sich die Ställe , dies notwendigste Requisit einer
Rennbahn , anschließen. Ebenso wird mit der Errichtung
der Verwaltungsgebäude baldigst begonnen werden , so daß
in der Frühjahrs -Hochsaison des kommenden Jahres hoffent¬
lich die Rennbahn ihrer Bestimmung übergeben werden kann
und der sicher nicht ausbleibende Erfolg die angestrengte
Arbeit der letzten Jahre und die große Opferfreudigkeit der
Wiesbadener Bürgerschaft lohnen wird . — Wie wir hören,
soll der Rennplatz den Offizieren der hiesigen Garnison be¬
reits nach der Rückkunft aus dem Manöver zur Verfügung
gestellt werden . w.

* Schach. Am Samstag fand im Kurhaus zu Homburg
das Simultan - Wettspiel  des Schachmeisters
I . Mieses  statt . Vor einer stattlichen Schar von Zu¬
schauern begann das Spiel gegen 4 Uhr nachmittags ; fünf¬
undzwanzig , zum Teil recht starke Schachfreunde , stellten sich
dem Meister entgegen . Nach etwa ZMtündigem Kampf hatte
Mieses 18 Partien gewonnen , eine verloren und sechs remis
gemacht.

* Jagd . Durch das Ableben des Kommerzienrats
Kupferberg in Wiesbaden ist die Wald - und Feldjagd von
N i e d e r s ee Ibach pachtfrei geworden . Sie war bisher
in Afterpacht , der Afterpachtvertrag ist nun aber nicht mehr
gültig , und deshalb muß die Jagd neu verpachtet werden.

w. Marblehead , 6. September . Bei der heutigen Wett¬
fahrt siegte die Jacht „Ellen ". Das Entscheidungsrennen
findet morgen zwischen den amerikanischen Jachten ..Ellen"
und „Joyette " statt.
! _ _ _

Gerichts jaul.
Wiesbadener Strafkammer

Der Schlafkamcrad.
In der Nacht zum 8. Juli d. I . verkehrte ein Arbeiter

der H ö ch st e r Farbwerke  in der Gesellschaft des
Schlossers Wiesenecker  und der Arbeiterin Marie M.
Maier  von dort . Er betrank sich, schlief dann aus einer
Strohschütte in einem Neubau neben dem W. und vermißte
heim Erwachen nicht nur seinen Schlafkameraden , sondern
guch seine Taschenuhr und sein wohlgespicktes Portemonnaie.
Der Vorfall führte die M. und den W. auf die Anklagebank.
Beide Angeklagten schoben sich wechselseitig die Täterschaft
zu, nur W. jedoch wurde für überführt angesehen und mit
l Jahr 6 Monaten Zuchthaus bestraft, während bezüglich
der Maier die Verhandlung vertagt wurde.

Verschiedenes.
Der Knecht August K. von Biebrich  hat sich dort zu

»rei verschiedenen Malen mit einem Kinde vergangen.
Wegen zweier vollendeter Verbrechen aus § 176 und
wegen versuchten Verbrechens derselben Art erhielt er
gestern 9 Monate Gefängnis . — Der Metzger Sally K. hat
ttnes Tages im April beim Kgl. Landratsamt eine Anzeige
Wider einen Konkurrenten erstattet und dieselbe mit dem
Namen eines Viehhändlers unterzeichnet . Er will dazu
autorisiert gewesen sein. Es handelte sich bei der angeb¬
lichen Straftat um ein G c w e r b e v e r g e h e n. Die An¬
zeige erfolgte auf Grund eines vagen Verdachts , das mutz
er selbst zugeben. Das gestern gesprochene Urteil nahm ihn
Wegen einfacher Urkundenfälschung in 1 Woche Gefängnis.

* Gesundbeter vor Gericht. Die Strafkammer in
München hat den schon dreimal wegen Gebetschwindels vor¬
bestraften 71 jährigen Hirten Stöckel aus Dietenhofen
(Mittelfranken ), der eine unterleibskranke Bäuerin mit Ge¬
beten zum heiligen Antonius zu heilen versprach und sich
für den Heiligen Geld in sein Gebetbuch legen ließ , wegen
-Betrugs im Rückfalle zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kleine Chronik.
Großfeuer . In Winzenheim bei Colmar brach ein

Grotzseuer aus , dem zehn Häuser zum Opfer gefallen sind.
Der Schaden wird auf 80- bis 100000 M . geschätzt. Außer
kerr Feuerwehren ans de» Wachbargemeinde« wurde auch

Militär zur Hilfeleistung aus Colmar requiriert , über die
Ursache des Feuers ist noch nichts bekannt.

Wieder ein Messerstecher. In London ist wieder ein
Messerstecher aufgetreten . Sein erstes Opfer war ein drei¬
jähriger Knabe.

Schüler -Selbstmord . Die 13jährige Schülerin Else
Kaiser in Meerane , die in der Schicke wegen einer gering¬
fügigen Veranlassung einen Verweis erhalten hatte , beging
Selbstmord , indem sie sich kurz nach dem Verlassen der
Schule vor einen Personenzug warf und sich überfahren ließ.

Attentat auf eine Eisenbahn . Der Luxuszug Baltimore-
Ohio entgleiste in der Nähe von Newcastle (Pennsylvanien ).
Die Gleise waren aufgerissen , vermutlich handelt es sich um
einen räuberischen Anschlag, denn der Zug enthielt große
Summen Geld . Der ganze Zug wurde vom Gleis geworfen.
Der Lokomotivführer wurde getötet . 50 Passagiere wurden
verletzt, darunter viele schwer.

Großes Vermächtnis . Ein kürzlich verstorbenes Fräu¬
lein Knopf vermachte ihrer Vaterstadt Sorau eine halbe
Wlillion Mark für öffentliche und wohltätige Zwecke.

Doppelraubmord . In dem böhmischen Dorfe Niemes
wurde der 74 Jahre alte Hausbesitzer Karl Lehr und seine
Haushälterin in seiner Wohnung erschlagen aufgesunden.
Es handelt sich um einen Doppelraubmord.

Selbstmord im Gefängnis . Der am Görlitzer Konsum-
Verein angestellt gewesene Buchhalter Hermainski , der
wegen Unterschlagung von Rabattsparmarken im Wette von
8000 M . verurteilt worden war , hat sich im Gefängnis er¬
hängt . _

Kehle Nachrichten.
Die Spionensuche in Frankreich.

wb . Paris , 7. September . „Petit Parisien " meldet
aus Toul , daß dort ein Soldat des 6. Festungsartillerie-
Bataillons namens Jeck verhaftet worden ist, der sich
:m Besitz von zwei Sprengkapseln  befand . Seine
Erklärung , er habe die Kapseln an sich genommen, um
sie beim F i s ch fa n g zu benutzen, wurde für unbe¬
friedigend erachtet und seine Verhaftung aufrecht¬
erhalten.

Italienisch -französische Höflichkctten.
wb . Rom, 7. September . Auf Grund einer Ein¬

ladung der französischen Regierung entsendet Italien
eine militärische Spezialmission . zu den französi¬
schen Manövern.  An der Spitze dieser Mission
stehen General di Maglio und Oberst Cagliari.
Die Ausfindung des Nordpols durch Cook bestätigt.

wb . Kopenhagen, 7. September . Kapitän Swerdrup,
der Führer des Expeditionsschiffes „F r a m" auf
Nansens Nordpol -Exveditjon und späterhin selbst
Leiter eines erfolgreichen Vorstoßes gegen den Nord¬
pol, prüfte mit noch zwei Astronomen die M e s s u n -
gen,  die Cook auf seiner Nordpolfahrt gemacht hat.
Die Sachverständigen kamen zu dem Ergebnis , daß die
Messungen Cooks wissenschaftlich unanfechtbar
seien und daß sie einen Beweis  für die Zuverlässig'
feit von Cooks Angaben liefern.

Pcarhs Nordpolfahrt.
(Siohe auch unter „Kunst und Leiben".)

Paris , 7. September . (Eigener Drahtbericht .) Eine
direkte Kabelmeldung Pearys  au die „Agence
Havas " bestätigt die Hissuug der amerikanischen Flagge
auf dem Nordpol.

wb . Worccftcr (Massachusetts), 7. September . Der
Vorsteher der Worcester-Akademie in Aberermbic er¬
hielt folgende Depesche aus Jndianharbour , dem nörd¬
lichsten Punkt der Erde : „Endlich erreicht. Grüße an
Fakultät und Studenten . T . B. Mc Millan ." —
Mc. Millan  ist Mathematiker an der Akademie und
Mitglied der Expedition Pearys.

wb . St . Johns , 7. September . Von Kapitän
Bartlctt von Pearys Schiss „Roosevelt" ist die Nach¬
richt eingetroffen , daß Peary keine Spur von
Cook  gefunden hat.

Drei Kinder verbrannt
M . Römerau (Oberbayern ), 7. September . Bei einem

nächtlichen Brand eines Bauernhofes sind drei  Kinder im
Alter von 7 bis 10 Jahren in den Flammen umgekommen.
Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurde der Brüder
des Besitzers des abgebrannten Bauernhofes verhaftet.

Schwerer Automobilunsall.
wb. Paris , 7. September . Die Morgenblätter melden

aus CHLteauroux:  Ein mit fünf Personen besetztes
Automobil , welches in mäßiger Geschwindigkeit den Ort
BslLbre (Departement Jndrc ) durchfuhr , stieß gestern abend
mit einem in voller Fahrt befindlichen Trambahnzug
zusammen . Das Automobil wurde vollständig zerstört . Von
den Insassen wurden zwei  getötet , die anderen drei leicht
verletzt.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnte

Paris , 7. September . Louis Botha,  der frühere
Oberkommandant der Buren , weilt seit einigen Tagen
in Paris und reist heute nach Holland weiter.

Konstantrnopel , 7. September . Der erste Preß-
Prozeß  unter dem neuen Preßgesetz wurde gestern
gegen den Herausgeber des osmanischen „Lloyd", Dr.
Grünwald , wegen Verbreitung falscher Nachrichten vor
dem hiesigen Strafgericht geführt . Dt . Grünwald wies
die Richtigkeit seiner Behauptungen nach, worauf seiue
Freisprechung  erfolgte.

Konstantinopel , 7. September . (Eigener Drahtbe-
richt.) Ter jungtürkische „Tanin " wird morgen eine
von 106 Abgeordneten Unterzeichnete Aufforderung an
den Handels mini st er Norad unghian  ver¬
öffentlichen, daß er seine Demission einreiche, da er nicht
mehr das Vertrauen der Kammermehrheit besitze.

*

hd. Berlin , 7. September . Im Gefängnis beging der im
Kn» ku« iNevin angestellt gewesene BuckLattsr Aeonuruigfi . der

wegen Unterschlagung von 8060 M. in Rabattmarken ver¬
urteilt werden war , S e l b st m o r d durch Erhängen.

hd. Amsterdam, 7. September . Hier ist ein Wann unter
verdächtigen Umständen gestorben. Es handelt sich wcchr-
scheinllich um Cholera.  Aus Rotterdam werden keine
neuen  Fälle gemeldet . In Wageningen ist ein Wann unter
dem Verdacht der Gho-lera erkrankt.

wb. Paris , 7. September . „Petit Journal " meldet aus
Lorienl : Eine große Feuersbrunst  zerstörte das Dorf
Kerpopene bei Merlan , 14 Gebäude wunden eingeäschert.
Zwei Dienstboten , welche ihre Habe retten wollten , sind in
den Flammen u m g e ko m m e n.

hd. London, 7. September . Aus St . Johns aus Neufund¬
land wiüd tellegraphiert : Der • Passagierdampfer „Sauren»
tian " von der Allan -Linie strandete  bei Cap Race. Sämt¬
liche Passagiere wurden gerettet . Der Dampfer wird wahr¬
scheinlich verloren  gehen.

Letzte Harrdelsnachrkchte«.
Telegraphischer Kursbericht.

lMitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgaffe 16.)
Frankfurter Börse, 7. September , mittags 12% Uhr.

Kredit -Aktien 208.50, Diskonto -Kommauldit 190.80, Dresdner
Bank 159.25, Deutsche Bank 247.50, Handelsgesellschast 176.40,
StaatNbahn 161.60, Lombarden 23.65, Baltimore und Ohio
119.40, Geksenkirchen 199.60,. Bochum er 243.50, Harpener
201.20, Norddeutscher Lloyd 98.40, Hamburg -Amerika -Paket
131.80, 4proz. Russen 89.80.

Wiener Börse, 7. September . Österreichische Kredit-
Aktien 662.60, Staatsbahn -Mtien 754, Lombarden 123.50,Marknoten 117.42.

H=

Berlin , 7. September . (Eigener Drahtbericht .) Tie
Meldung , daß von der „Dortmunder  U n i o n" die
Emission von neuen Aktien  beabsichtigt sei, ent¬
behrt,  wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
jeder Begründung.

Hsfenllicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 8. September:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :
Zeitweise aufheiternd , Regenschauer , kalt

und windig.

dev Dienststelle weilbuvg
(Landwirtschaftsschule ) :

Wechselnde Bewölkung , Regenschauer , kühle
westliche Winde.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetlburger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am ^kagblatt-
Haur " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Aqentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
6. September.

7 Ubr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf v >u.Normal-
jcymere . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspanmmg (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("Io)
Windrichtung . . . . . .
Niederschlagshöhc(Millim. ' .
Höchste Temperatur (Celsius) 1

754.3
784.6

8.1
7.2

89
W. 2

3.4. Nie

751.1
761.0
18.0
7.5

49
SW . 2

rrigste T

749.1
758.2
14.6
9.0

73
SW . 1

emperatu

751.5
761.6
13.8
7.9

70.3

r 6.1?

Auf- und Untergang für Sonne (g) und Mond(<J).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

} W : a
September ! im Süden ! Aufgang zUntergang>Aufgang Untergang

»Uhr MinyUhr lii; Uhr MinMhr Min .silhr Min.
5II12 ' 25 i 52 6 56 11 53N . 4 6N
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Die Kurtaxe.
i.

W i e st e h 1 e s m i t der Kurtaxe ? Diese Frage,
welche wohl noch im Laufe dieses und des kommenden Wah¬
res , und zwar als eine sehr brennende , die Stadtvater be¬
schäftigen wird , ist nicht neu . Zwischen den Zähren 186o
und 1872 wurde sie bereits eifrig ventiliert , damals unter
Berücksichtigung der am Schluß des Jahres 1872 festgesetzten
Aufhebung des Noulettespiels im Kurhaus zu Wiesbaden.
Zu jener Zeit hatte Wiesbaden selbst in ferner Eigenschaft
als Kurstadt  nur eine sekundäre Rolle gespielt . Da¬
durch, daß die Spiel -Aktiengesellschaft von der herzoglichen
Domanialverwaltung das Kurhaus gepachtet hatte , wurden
infolgedessen große Ausgaben im Interesse der Stadt g^
macht, und die damalige Stadtverwaltung hatte dadurch
bezüglich der Kur und der Kurinteressen wenig Sorgen . Der
Besuch des Kurhauses sowie des Kochbrunnens war frei.
Bis zum Jahre 1866, wo das Nassauer Land in den Besitz
der preußischen Krone übergegangen ist, gab es keine
brennenden .Kurinteressen für die Stadt Wiesbaden . Erst
von dem Tage an, wo die preußische Regierung hier schon
tätig war wurde es bekannt , daß das Spiel nicht weiter ge¬
duldet werden würde und in absehbarer Zeit unter Fest¬
stellung einer bestimmten Frist aufgehoben werden müsse.
Die Absicht diesen Schritt baldmöglichst durchzuführen,
wurde durch Einwirkung der städtischen Körperschaften in¬
sofern abgeändert , als der 31. Dezember des Jahres 1872
erst als Schluß der Spiele bestimmt wurde . Zugleich mit
diesem Beschluß trat an die städtische Verwaltung die Sorge
beran : ,Was nun tun ? Was müssen wir schaffen als Ersatz
für die 'uns durch die frühere Spiclverwaltung zugesicherten
Vorteile ?" Auch eine Kurtaxe wurde in Erwägung gezogen,
aber schon damals trat von den verschiedensten Seiten soviel
Opposition zutage , daß man von dem Gedanken ausging,
bei den Schwierigkeiten , die von verschiedenen Seiten ge¬
macht wurden , sei die Einführung nicht durchführbar . So
wurde denn, nachdem das Jahr 1872 vorüber war , in der
Berson des Herrn Ferd . Hey'l ein Kursekretär eingesetzt, dem
bie Aufgabe zusiel, in irgend einer Form für die Deckung
w entstandenen Ausfälle Vorschläge zu machen. Die
Depression, die die Aushebung des Spiels sowohl in den
Kreisen der Hausbesitzer als auch der Gewerbetreibenden
äusübte , war eine geradezu niederschmetternde . Die Häuser
waren um jeden Preis verkäuflich. Es kam noch dazu , daß„i n il>rilliiii ibii iiii .. ui. . i —__ __ _ _ _iuMi-n»asaysH

_ _ __ _,_ _ ,_r—- -—--
Tn demselben Jahre sich in Österreich der damals so bedauer¬
liche Finanzkrach abspielte , und daß außerdem wahrend der
Wiener Ausstellung im Jahre 1873 dre C-holera gustra -
Die österreichischen Werte gingen in erschreckenderWerse zu¬
rück und da man zur damaligen Zeit mrt großer Vorlrebe
und' mit Vertrauen österreichische Werte als Kapitalanlage
benutzte, gab cs im Deutschen Reich schwere Verluste unter
welchen auch die Stadt Wiesbaden sehr zu leiden hatte . 5
wurde infolgedessen den leitenden Männern nicht leicht, ge¬
eignete Vorschläge wegen des Ersatzes für die Ertragnisse
der Spielbank zu schaffen. Immer wieder wurde auf die
Kurtaxe zurückgegrisfen, und immer wieder wurde sie in den
Orkus der tiefsten Vergessenheit versenkt, so daß man sie
schließlich, einmal sogar für ganze acht Jahre , ruhen netz,
und dies um so mehr , als sich gegen alle Voraussetzungen
Wiesbaden als Kurort zu heben begann , und zwar m einer
Weise, an die kein Mensch glauben konnte.

Die Trinkkur , die in den Spieljahren trotz der größten
Vernachlässigung ja immer noch weiter benutzt wurde , kam
erst jetzt zur vollen Geltung , und die Stadtbehorde besann
sich auf sich selbst und fand , daß eine so herrliche, schone
Stadt wie Wiesbaden , mit einem solchen Juwel wie unserer
Thermalquelle , die Berechtigung und die Kraft hat , durch
sich selbst zu existieren und groß zu werden auch ohne Spiel¬
bank. Infolge dieses Blühens und Gedeihens der Kurstadt
kam der inzwischen zum Kurdircktor ernannte Ferdinand
Hey'l zu dem Entschluß , das Kurhaus abzusperren und nur
gegen Abonnements - und Tageseintrittskarten den Zutrrtt
zu gestatten . Welche Kämpfe damals stattgesunden haben,
um diesen Plan durchzuführcn , können wir heute in dem
Rahmen dieser Betrachtung nicht beschreiben. Wir werden
bei anderer Gelegenheit eine Schilderung dieses hochinter¬
essanten Abschnitts in der Geschichte Wiesbadens zu geben
versuchen. Nachdem nach jahrelangem Kampfe dreser Plan
endlich doch durchgeführt war , wurden natürlich Einnahmen
erzielt , welche die städtischen Körperschaften überraschten und
erfreuten . Als später dasselbe Projekt mit dem Koch¬
brunnen nur für einige Stunden des Tages zur Ausführung
gebracht werden sollte, waren , wenn auch nicht in so erheb¬
lichem Maße , trotzdem wiederum schwere Kämpfe mit der
Stadt Wiesbaden zu bestehen, denn die Bewohner Wies¬
badens haben stets aus dem Standpunkt gestanden , „der
Kurgarten und der Kochbrunnen sind unser Eigentum , und
die müssen wir frei benutzen dürfen ". Ein sehr schöner und
idealer Standpunkt , aber leider hat er kein Geld eingebracht!
Vergleichen wir diese und die heutige Einrichtung , so wer¬

den ja die Wiesbadener gerne zugeben, daß es heute doch
so besser ist, als es in den altväterlichen Zeiten war . Wir
müssen noch als ein außerordentlich wichtiges Erergnrs hier
Mitteilen , daß die preußische Regierung bei der Annektierung
des Nassauer Landes ein domanial -fiskalisches Besitztum
einheimste, welches zur damaligen Zeit weit über 100 Je ul.
geschätzt wurde und heute wohl das Dreifache wert sein
dürste , und in dankbarer Anerkennung der Erwerbung dieser
nassauischen Perle mit all den schönen Edelsteinen , die über
ganz Nassau verbreitet waren , sich bereit finden ließ , der
Stadt Wiesbaden das Kurhaus mit den beiden Kolonnaden
und sämtliche Kuranlagen bis zur Dietemnuhle sur
100 000 Taler zu verkaufen . Dadurch , daß d,e Stadt Wies¬
baden durch die loyale Handlungsweise unserer Regierung
in den Besitz sämtlicher Aurctablissements zu einem billigen
Preise gelangte , war sie auch nachher imstande , selbständig
diese Neuerungen und Verbesserungen einzuführen , im
Geaensatz zu vielen anderen Badeorten , die im fiskalischen
Besitz aeblieben sind und von durch die Regierung er¬
nannten Badekommissaren verwaltet werden

Es bat sich nun die Kur im Laufe der letzten 20 >?ahre
stetig und ruhig gehoben ; die Verwaltung war immer etile
befriedigende ; große Anstrengungen waren in bezug auf die
Steuersragen nicht so notwendig , wie das gerade m den
letzten fünf Jahren geworden ist. In den Zähren 1902,
1904 und 1905 tauchte immer und immer wieder die Frage
der Kurtaxe sofort aus, wenn es sich darum handelte , neue
Steuern zu finden , um die gewaltigen Anforderungen an
den Stadtsäckcl im Interesse der Kur decken zu können. So
stehen wir auch heute wieder vor derselben Frage : „Wie
steht es mit der Kurtaxe ?" Die Antwort dürfte nach der
heutigen Konstellation wohl lauten : „(L>ehr gut ". Die wich¬
tigsten Faktoren , die hiesigen Badehausbesttzer und dre
Besucher, die Kurgäste , sind mit der Einführung einer Kur¬
taxe einverstanden . Nachdem die Fremden allüberall , wo
sie Badeorte besuchen, daran gewöhnt worden sind, daß sie
ohne Murren ihre Kurtaxe bezahlen müssen, wundern sich
dieselben nur einfach darüber , daß man ihnen hier in Wies¬
baden eine Kurtaxe nicht abverlangt . Steht es fest, daß
wir ans der Seite dieser beiden Faktoren Entgegenkommen
finden , dann ist auch die organisatorische Frage , über welche
wir im nächsten Artikel sprechen wollen , eine solche, welche,
wenn auch mit etwas Schwierigkeiten , leicht überwunden
werden kann. Auch zweifeln wir keineswegs , daß die Ein¬
führung einer Kurtaxe durch die aufsichtsführende Behörde
sicher genehmigt wird . _ _ A

Sie haben Recht
verehrte Hausfrau ! Die Sorge um das Wohlergehen
Ihrer Wäsche ist eine wahre Last ! Entledigen Sie
sich derselben doch ebenfalls durch den Gebrauch von

DCTHOMPSON'S

SEIF EN PULVER

(Es ist seit Jahrzehnten etwas anerlannt
vorzügliches für die Wäsche!

Garantiert frei von Chlor sowie
sonstigen scharten Bestandteilen!

Ueberal ! erhältlicli!
Or *. Thompson ’s SerferapaalweB*

mit obiger Schutzmarke! Paket LZ Pfennig.

WWW « ü Oes. gesch.

tfmmmmiHmmzmssifm

Oie Lizenz
einer epochemachenden gesetzlich geschützten Nerttzeit , tnren̂ lus.
Nutzung fähigem tzerru risikolos großen Gew !» » und ffch-re.
Existenz bietet, ist zu verkaufen. Erforderlich enige tausend IRark.
Offerten unter SS. 5109 befördern » a « be & « o -, Wr -sba »«« ,
Marktstraße 6. (z-dl  •

Täglich frischen Apfelmost
empfiehlt

Telephon i9i4. Kellerei A . Kenrrch«
Telephon Mit.

Hausfrauen , verbilligt den Kaffee mit..Marte Mif
unübertroffen in Qualität , unerreicht m feinem Geschmack und Wohl¬
bekömmlichkeit. Kein brenzlicher, kein widerlich si-tzer Beigeschmach wie
er allen anderen Malzkaffecs anhastet unv der, G-nutz auf die Dauer
verleidet.

Ein Versuch überzeugt, verlangen Sie Gratisproben
in alle» besseren Koloniabvaren- und Delikate,senge,chaften.
Bezirksvertreter für Wiesbaden und Umgebung r

Fertl . Henkel m Wiesbaden,
Doßheituerstraße 102. F 90

Verlobte.
Bei Einrichtung Ihrer Wohnung wollen Sie sich an unsere Firma für

Wobei und Innen -OehoraUon wenden . 1178
Kulanteste Bedienung zugesiehert . — Nur eigene hochfeine Arbeit.

Kostenanschläge und Skizzen kostenlos . Man verlange Katalog.
- Ausstellung , in » Etagen . — - -— —.

Möbelfabrik mit elektr. Maschinenbetrieb. Kunsttischlerei.
IM©! *©!«slia &sisea*& IFfiübsasnen

•g2 ijiaiscnsti ’t&ssK* 1 * . lÜPsbiideiit Teleiilion

lirauiisctiweig-iiitiiiiovei'seiie
Ilypotliekcnbaiik.

Die am 1 . « iitober 1SM*9 fälligen
Zinsscheine unserer Pfandbriefe werden
schon vom 15 . Sejitein s»cr «1.
ab an unseren Kassen zu Braurschweig
und Hannover, sowie an den früher
bekannt gemachten Zahlstellen ein¬
gelöst . F 523
BraniiKFiiwci " und Hannover,

den 6. September 1909.
Braunscbwcig-IIaiinovcrscbe

Hypothekenbank.
B» er t orstaiut.

Tiefers . Walter . Sieber.

4 Vruchleidende.B 75°/o aller Brüche
sind Heilbar durch

m Tragen m. pat. u.
dipl. Heilbruchbänder „ Tausenddank " , das Neueste und Beste der Bruch-
behandlung — wird von vielen Aerzten angewandt Vtele Heilerfolge. Viele
Dankschreiben. (Eigene Anfertigung nach Rias;.) Wiesbaden Dienstags und
Freitags Lmllgaricrstraße 1. Frankfurt , Moselstraße 17._ _

Bei mehreren
ä $ aäiM lk . 3 .-—.

Umarbeitung von
Gebissen u. Reparaturen

schnell u . billigst.
Piomben in jedem Material-

Mäßige Preise.
Scliönert,

HBellmuiidstr . 2N.

Biel Gew
erivar-n Sie , wenn Sie Ihren Bedarf
von Kohlen und Koks direkt von er,t-
klasstger staatlicher Ruhr -Zeche beziehen.

8» Fettnnß
ab Zeche per Ztr . Mk. —.90.

Ia Fettnuß .
ab 'leche per Ztr . Mk. —.86.

Ruhr -Brechkoks ä, 60/90,
ad Zeche per Zir . Mk. 1.15.

Rnhr -Brechroks *s , 40/60,
ab Zeche per Ztr . Mk. 1.12ffr.

Nur in Waggonladungen abzngeben.
Offert , unter .8. 32 « Tagbl.-Verlag

EMU. ÖfDElltElltlES MlElNEhlM biEtEt
gewandtem Herrn mit 3000 Mark sichere Existenz

mit 20,000 Mk. Zahrer-Linkommen!
Offerten u.

Marktstraße 6.
5138 befördern Staube & Co .» Wiesbaden,

(Z 3422) F11

Rasiermesser
v. 1 M. an

schleif, g. u. bill.
E*li , Aketz gerg asse 97.

Wasch- u. Plätt -Änst . „ Ganymed"
Gardinen-Spannerei ,

'̂ el 4310  C . OrnntenKt. oo.
Eilwäsche in 5

T . Neitzzeugnäherin empf -chlt sich
in u. a. d. Lause . Ro onstr. 2j,J ?tjF_ -

Solid , ehrliches Mädchen gesucht
bei Rotzer, Lcrderstratze 7.__
I . ft . Mnnn ^ Tüttch. u. Lack.' f- St.

aß Hausbursche od. Tagtoh -r. auch
in Kohlcnhdl. Nah. Karlstr . oO, 3 r.

MÜa

Zwetschen
10 Pf ». 85 Ps " Zentner » Mark.
S chwalbacher strabe,j  1!UJIVUl Ulll vI**-lliL — j :- J—

Umtüftc tverd. bill. bejorftt, bßi. sonst.
F^ ^ ? Marnbo ,rststr. 34, P . B153i0

Geldschrank.
Wegen Umzugs ein gebrauchter Gcld-

schrank bill. zu vk. Schierstemcrssr.6,1.
Zu besehen täglich von 2 bis 4 Uhr.

äf  Für eine konkurrenzlose,"
M  gut und mehrfach geschützte

Neuheit (Fopt. 3904/9) F137
— Gebrauchsartikel —
werden tüchtige , rührige

Vertreter
zum Besuche von Parfümerie -,
n . Friseurgesch .', Drogerien
etc. etc. gegen Provisiou gesucht.\ Off.u.V.iö.Li.-282  anMnd .Moffe , Frantf .a.M.' -

sucht .Herrschaft
t<t guter hies. Lage zu kaufen . Er¬
beten ist briefliche Mitteilung u.
ti . a? 5 a. d. Ta «bl.»Verl ._

Erklärung . Unter Hinweis aus die
im April d. Ais. im „Wiesbadener
Tagblatt " erschienenen Veröffent¬
lichungen über die grausame Ver¬
stümmelung einer Katze erkläre ich
hiermit , daß der ausgesprochene Ver¬
dacht durch eine von mir erstathete
Anzeme an den Tierschutzverein ver-
anlatzt war . Ich nehme den gegen<
die Herren Pfarrer Diehl und
Schußler und deren Kinder ausge¬
sprochenen Verdacht zurück und ,bitte
die beiden Familien wegen der ihnen
verursachten Kränkungen um Ent-
schuldigung. Die von den Be.
l- idigten beantragte ,taatsanwalt-
schaftliche Untersuchung hat ergeben,
daß fein« der Kinder auch nur im
Eiltfe-'ntesten mit der Mißhandlung
in Verbindung steht, und daß at,o
der aut sic gelenkte Verdacht gänz¬
lich unbegründet war.

Wiesbaden , 6. September 1606.
gez. Fräulein Adclhaid Siegmund,

Nerobcrgstraße 16.
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Bekanntmachllug.
Mittwoch, den 8. September , nach-

.« rttags 3 t!hr, werden im Hanse
HeLenenstrasze 24

sdahrer:
2 Klaviere , 1 Billard , 2 Büfetts,
1 Spiegelschrank, 1 Flurtoilette,
1 große Partie Wanbvlatten , drei
Klerderschränkc, 3 Sofas , 3 Sessel,
2 Schreibtische, 2 Kommoden, zwei
Bertrkos . 1 Aktcnschrank, 1 Näh-
maschme. 1 Diwan , 1 Ladenthcke,
1 E.rsschrank, 1 Hobelbank u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Bar-
!Kahlu-ng versteigert . ll 853

Wiesbaden , 7. September 1909.

Gerichtsvollzieher,
Schiersteinerstratzc 24.

Bckamtmachnng.
Mittwoch, den 8. September 1999.

mrttags 12 Uhr, versteigere ich imVersteigernng sl okale

Helcrlcnstmße5:
1 Sekundenregulator , 1 Kassen¬
schrank, 1 Büfett , 11 Oelgemälde,
3 T amen hüte, 25 garnierte Hüte,
1 große Partie Schleier , Federn,

, Blumen und dergl. mcbr
^lientlich zivangsweise gegen Bar-
Sahlung . IIK54

Wiesbaden , den 7. September 1909.
Freimd , Gerichtsvollzieher,

_ Raucnth alerstraßc 14, 3.

Gekanntmachrmgl
Mittwoch, den 8. September er.,

ml .tags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Helenenstraße 5 Hier:

1 Billard , 1 Büfett , 4 Sofas und
m Sessel, 2 Schreibtische, drei
Bcrtikos , 7 Kleiderschränke, zwei
Waschtoiletten , 2 Nähmaschinen

_ u. o. m.
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . B 15331
lionsdorOr . Gerichtsvollzieher,

Scharnhorststraße 7.

Gebrauchts TÄren
und Windfänge,

Glaswände , Fenster , Wandbeklei-
dungen, Regale , KontoreinrichtungS-
Gegenstände, alte Markisen , Läufer
u . Teppiche sofort billig zu verkaufen
Mchgergaffe 84/36, im Hof. *

GMAMe, ffleno
billig zu verkaufen Fricdrichstraße 18.

Laden . Einrichtung , Theken mit
n- o. Marmor , Eis - u. Kassenschrank
billig Hermaunstraße 12, 1. B14941

Alt . Eisen , Lumpen, Flaschen,
Papier , Gummi , Metall , Neutuch-
abf . kauft u. holt pünktl . ab. Weis,
Schulgaffe 4, Hth. Part . 815397

Berlorrrr gald . Brosch « a. d. Wege
Waldhäuschen, Eicken, Michelsb. Abzug,
gegen Belohnung Schwarzer Bock. .

Verloren
klsrnes Vortemorrnaie mit Namen
(za. 29 Mk. Inhalt ). Abzugeben gegen
Belohnung im Hstrl Grüner Wald.

Silberne Tamcn -Uhr mit Kette
verloren . Abzug, gegen Belohnung
Taunusstraße 51, Intra.

Sckulqasse 1 3-Zimmor -Wohnung m.
Zubehör zu vermieten . Näheves
pteugasse 8, Parterre . 8185
Vornehmer älterer .Herr findet

gemütliches Heim bei gebildeter allein¬
stehender Dame. Adr. Tagbl .-Derl. 8i

WMlchesgm n̂giatiö.
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv - u. Auskunfts -Bure -m
fplt -ttiOtt ' % 7678

Am Römertox 1,
Tel.3539. Eckhaus Langgaffe. Tel.3539.

iHltfi. f{t)Ö'ne ElEOEBlEpßlKE,
alleinstehend, längere Zeit hier ansässig,
wünscht mit ebensolchem Herrn aus guter
Gesellschaft bekannt zu werden zw. Heirat.
Anonym zwecklos. Offert, mit Photoar.
unter W . $20  an den Tagbl.-Verl.'

ma I . „
Brief lagert.

StoBier 46.
(Nr.568) F49

L. Scheüenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer -Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungs-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs-
beilagen, Nachrufe u. Grabreden»

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Junger Hund (Dalmatiner ),
weiß mit schw, Flecken entlaufen.

Süß , Bfcvrichcrstraße 37.

Privat -Detektiv,
sprachenkundigu. sehr routiniert,
empfiehlt sich. Off. u. KT. S $ $
a. d. Tagbl.-Verlag.

Leistungsfähiges Kartoffelexport-
geschäft Bayerns sucht f. Wiesbaden
zum provisionsweisen Verkauf von
Kartoffeln an Grossisten geeigneten
tüchtkgcn Agenten. Gcfl . Offerten
unter A. 239 an den Tagbl .-Verlagerbeten.

WieshrrderrsLk

Bkftattungs-
InffUut

Gehr . Urugedauee.
Dampf -Schrein »« :.

Gegr. 1858.
Telsfon 411. 1190

Sargmagazin
SchrV « ltkKchevftv . 22.

Liefe rant des V ereins
für Fe ue rbestattung »

Ueberncchme von
UebcrführmigkN von und nach
auswärts mit eigenen Leichen¬
wagen.

Statt Karten.
Die Geburt eines prächtigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Postinspektor EffiÜ TllUrHiann,
und Frau , Eise , geh .Scheiienberg.

Bülheim (Ruhr ),
den 4. September 1909.

1215

Die glückliche Geburt ihrer
Tochter

Ruth
zeigen an

Br.fficä.Lbd  lirsclliüi
mä Frau,

Lisbetb , geh. Schi# .

| Wiesbaden, 6. September 1909.

Für die bei dem Hin-
scheiden meiner lieben
Schwester erwiesene herz¬
liche Teilnahme sage ich
besten Dank.

Druckfei,ler -Herichtigung.
Bei der in der Abend-

Ausgabe vom 6. d. M. er¬
schienenen Todes Anzeige der
Frau Müller , Wwe.s muß
es nicht heißen MarrfferWer,
sondern: f
Gs » VA Mtrvtzeimev.

i . mn
Mrrsdkrden , 7. Sept.

Nerostraße 44.

Gestern nacht 2Vs Uhr
entschlief nach langem Leide::
mein innlgstgeliebrer Gatte
und Vater, Herr

Karl Stem,
Schreiner.

Um stille Teilnahme bittet
Frau Käthe Ster « ,

gcb. Armbrust , '
nebst vier «umütidigen

Kindern.
Wiesbaden , Göbenstr. 9.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag nachmittag4sts Uhr
von der Leiten alle des Siid-
friedhofes aus statt. B15316

AufWunsch des Verstorbenen
Kranzspenden dankend verbeten.

Aarrükaguug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Ableben

meiner lieben Frau , unserer guten Mutter.
gvm  Marie So hm,

sagen wir Allen auf diesem Wege unfern innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm KLhm.
Wiesbaden , den 6. September 1909.

Dditfjapitg.
Für die uns bewiesene Teilnahme anläßlich des schweren m

Verlustes, der uns betroffen, sagt herzlichen Dank

Im Namen der Hinterbliebenen:
K « - n ; Ä - sse.

MreshadkM , den 7. September 1909.

Gritrrer - Wold.
Marktstrasse 10.

bischer, Kaufm., Elberfeld. —
tSchwabe, Di ., Elberfeld. — Linder-
ma.mi, Ivfrrv., m. Frau , Köln. — Boug-
ger, Staditbaurat, m. Fr .. Reuthen. —
Hardy , Kfm., Köln. —- Cohen, Kfm.,
München. — Beer, Kfm., mit Frau,
Hamburg. — Offenrann, Lennep. —
Besthof, Kfm., M.-Gladbach. — Süss,
Kfm., Benrath . — Ebsen. Lehrer,
Gruben. — Jacobson, mit Farn., Frei¬
burg. — Walburg, Kfm., Berlin. —
Stöhn, Ingen., Köln. — Wacker, Kob¬
lenz. — Simons, Kfm., Nordhausen —
Busch, Frau , Düsseldorf. —- Klees,
Frau , Düsseldorf. — Kreis , Fräulein,
Düsseldorf. — Pitzbsam, Frl ., Düssel¬
dorf. — Rittinghaus, Kaufm., Rem¬
scheid, — Braun, Kfm., m. Fr ., Rem¬
scheid. — Gy.se, Kfm., Berlin. —
Jahim, Kfm-, Berlin. — Maas., Kfm.,
Berlin, — Klaesmann, Kfm., Pirma¬
sens. -— Knorzer, Kaufm., Berlin. —
Reben, Kfm., m. Sohn, Freiburg. —
Fuejrstein, Kfm., Hanau. — Lindner,
Kfm., Pforzheim. — Wolff, Kaufm.,
Frankfurt . — Krug. Kaufm.., Hanau!
‘— Stolz, Kfm., Mülheim. — Heuser,
Kfm ., Köln. — Flock, Kfm , m. Fr .,
Köln . — Kleindorf, Bielefeld. —
Opjlke, Dr., Bielefeld. — Kleindorf,
Kim ., Aachen. — Bär. Dr ., mit Frau,
Euskirchen. — Hasselbach, Kfm., m.
Frau , Guben. — Miberger, Kaufmann,
Grimma, — Fabs, Kfm , Pforzheim.
— Kornatzki, Dr., m. Frau , Wien. —
Wey rieh, Kfm., m, Frau , Ntuss . —
Trill , Kfm., Berlin,

Hamburger Hof,
Taunusstrasse 11.

Steinmetz, 2 Herren Ivaufl., Duls-
ourg. — v. Terbruppen, Kfm;., m. Fr .,
Dunisburg — Brüing, Fabrikant , mit
Frau , Düren.

Hctel Happel.
Schillerplatz «.

Kircher, Kfm.., Kassel. — Keil,
Kfm.. Hannover. — Schreiner Kfm.,
Stuttgart . — Lanckeroann, Rent ., mit
Frau , Goslar.

Vier Jahreszeit ;®;»,
Kaiser-Friedrich-Platz I.

Schwarz, Frau, mit Bed,, Budapest.
—Vajkay, Ministerialrat , Budapest. —
de Sosnowska, Frau. Radom. —
Schwarz, Frl -, rrfit Gesellschafterin,
Budapest.

Hotel Frinz H -eti
Greiss, Koblenz,

Hotel Imperittl,
Sonnenbergerstrasse 10.

Lücker, Di-, med., m. Farn,, Werther.
fartras Hctel garai,

Taunusstrasse 51/53.
Kazefcieloohn, Kfm., Petersburg.

Kaiserbad,
Wilhelmstrasse 42.

Hirschfidd, Rechtsanwalt, Berlin, —
Feigenblatt , Frau , Warschau. —
Cohn, Rechtsanwalt , m. Frau , War¬
schau. — Grattenauer , Frau , MagVie-
buî . — Lilienfeld. Kfm., Magdeburg.

Hotel Kaxserlrof
und Augusta - Viktoz -ia - Bad,Frankfurterstrasse 17.

Mavor, Boston. — Mejer, Hannover
— Meyers, Dr., m. Frau , New York!
— Fox, Frau u. Frl ., New York. _
Weed, Buffalo. — Mayer, mit Frau,
New York. — Wiesemann, Frau, Les
Angeles. — Dinshaw, mit Fr . u. Bed.,
Bombay.

Hotel Sä : • '<<>£.
Rheinstrasse 60a.

Remy, Kfm., m. Farn., Neuss. __
Kumly, Kfm., m. Farn., Dilsficildorf.
— Sambom, Frl, , Köln.

Gasthaus Zutsi Ilocbbrunitea.
Saalgasse 32.

Hessen, Frl, , Köln,
Hölsiiscber HoE

Kleine Burgstrasse 6
Schmidt, Ivfm., Breslau. — Martell,

Kfm., Düsseldorf.
Goldenes Kress

Spiegelgasse 6/8.
Pillmam/ Pfarrer , in. Fr .. Uehrde.

— Kümmel, Kfm,, m. Fr ., Berlin, —
Sprenger, Kfm., Brandenburg. —
Nowka, Fr . Rent ., Frankfurt . —
Knoil, Frankfurt.

.Hotel IK.rn .ir..
Nikolasstrasse "25.

Süss.e, Reut , u Sohn, Lüttich . —
Keiler, mit Tochter, Kohlfurt . —
Mücke, .Justizrat , Kreuzborg. —
Staigeiv Kfm.., Berlin — Feuerstein,
Frl., Breslau. — Lange, Dipl. Ingen.,,
Berlin, — Webe], Ingen., Iserlohn . —
Rothe, Arch., Kassel. — Real,, Red.,
sv- Fr ., Olpct —• Maass, Kfm., m. Fr .,
Faderbonn,. —- Trienes, Kfm , Düren.
—- Schregel, KfmJ, Düren. — Küppers,
m. Farn,., Krefeld. — Fimau, Fra-ul.,
Weimar . — Freitag, Frl ., Braun¬
schweig. — Derfin,, Rendant, w. Fr .,
Hildesheim. — Schauerte, Fräulein,
Gelsenkircken, -— Muesse, mit Frau,
Baltimore. — Eck, m. Fr ., Baltimore.

— Haage, Oberlehrer, Lennep
Alessa, Frl ., Hildburghausen. —Wald,
Frl ., Ruteln . — Link, Kfm., Winsfen'
— Tkomi, Berncastel. — Schmidt.
Kfm.., Essershausidüi. — Rock, Kfm/Mannheim.

Hotel zum Daadsberg,
Häfnergasse 4.

Patt , Hanau . — F’alius, Kaufmann,
Hamburg. — Schwärtzel, Fr ., Mül¬hausen.

Weisse Lilien ..
Häfnergasse 8.

Weikner, Buchdruckereibes., Gross-
Gerau. — Hahn , Fr . Reut ., Biedeti.-
kopf.

Hotel StEeiör-,
Luisenstrasse 12

Beum. Kfm., Köln. — Schneider,
Fr ., Mannlieim, — Quenzerl, Fraui,
Kleinihenbach. — Eutnenner , m. Fr .,
'Siegburg.

Metropole m. Monopol.
Wilhelmstrasse 6 und 8.

Konitzki , Fr . Leut., Land -berg am
Lech.— Konitzki, Oberatleut., m. Fr .,
Bayreuth — Feitz, m. Fr ., Leeu-
warden. — van Laukeren, mit Frau,
Utrecht .— Ouwejan, m. Fr ., Utrecht.
— dja Gary, Paris . — Rings, Baum.,
Bonn. — van Grinsvfin, m. Farn, und
Sehw., Rotterdam . — Huyasr, na.. Fr .,
Holland . — Gooza, Fr ., Kieff —
Zmigoodzka, Fr ., Kieff. — Turner
manu, Hameln. — Bachrach, Bank.,
Warschau. — Vercruyste. Courtrai . —
Flüge, Brauereibes., m. Fam., Gelder-
hinden. — 3tollwerk, Fr ., m- Fam.,
Köln. — Strauss, Dr Sanit .-Kat-, m.
Fr ., Königs teile. — Neuburger,
Rechtsanwalt, München. — Salomon,
m. Fr ., Neuwied a. Rh. — Welten,,
in. Fam., Holland.

Ko re? Minerm
Rheinstrasse 9.

J ‘--v , Köln . — Earl, Cardiff.
F / bfassoti r . Hotel Cecilie . ,
Kaiser Friedrichplatz u. Wilhelrostr.
Muser, General - Konsul, Peters¬

burg. — Schliieiper, Fr ., Elberfeld. —
Schlieper, 2 Hrn , Elberfeld. — Camp
hausen, Charkittebburg . — Kolff,
Rent., Rotterdam . — Rava, Fr ., Mai!
land. — Reigersmann, Ing., m. Frau.
Haarlem. — Davennart , Frl ., p ar ;,
— Casati, Fr . Gräfin, Mailand, _!
Davies, Fr ., Bootle. — 8niege mir
Fam., New York. — Casati ’Graf
Mailand — Janters , m. Fr ., Lcfidon!
— Meer, Rotterdam , — Sekraderj

: äetv York. — Percj', Frl ., Paris . —
Fett , Hamburg. — Godzinski, Dr., m.
Fr, , Neuenahr. — Schreitmoiller;, mit
Fr ., Sevilla. — Müller, Dir ., m. Fr,
München.— Wgyissleder, Dir., Peters¬
burg. — Bereskin, Rechtsanwalt, m.Fr . u. Bev>. Odes-c

Hotel Hatiopal,
iPi.unui-sirasse 21.

Lustig, Kfm,., Berlin. •— Schlichter,
Landrichter , Berlin — Schlichten,
Frau Geheimraij, Hameln. —
Schweitzer, Kfm., ra. Fr ., Lipine. —
Kadisch, Kfm., m. Fr ., Lissa.

Kurhaus Bad NerotaL
Nerotal 18.

Rubimstein, Fr ., Pinck. — Prehn,
Fr ., New Tox'k . — Kälter , Gutsbes.,
Halzen. — <te Tombes. Frl... Haarlem.

Hotel Priixa Nikolac,
Nikolasstrasse 29/31.

Breckmann, Fr ., m. T., Bachem. —
Bönicke, ^ Irl ., Or.-Lieh rer fehle. —
Dreyer, Landbaumfetr̂, Schwerin, —Sackmann, Düsseldorf. — Bieneck,
RittengutsbeA, m|. Fr ., Chlewo. —
Ewald, Leut., Neisse. — Wagemann,
Johanngeorgenstadt . — Kalle, m. Fr .,
Hagen. — Strauss, Frankfurt a. M-
— Rudolph, Fr ., m. T., Rügenwaldie.

Hotel JJ’iatZÄ
Fl'Hr?1• f1 rv  f «31;o v>ft

Bernhard , Fr .„ na. Tocht., Köln- —
Rigler, Wildbad.

it'ormeo .lhot:
:lütter , Kfm., m. Fr ., München-

Gladbach. —- Berghaue. Kfm., Köln.
— Calamont, Kfm., m. Frau , Obtar
ko.-sei. — Masswosky, Kfm-, Berlin.
— Hegel,, Kfm,., N.-Lahnsteim. —
Eclum.nel , Kaufm., Chemnitz. —
Sosy-pe'i, Kfm., Hamburg. — Haess,
Kfm.. Kassel- — Haess, Frl , Kassel.
— Haess, L-, Kfm-, Kassel. ^ Hörz,
Kfm., Leipzig. — Fiedler , Kfm., mit
Fr ., Bückeburg. — Richter . Fräulein,
Einsiedeln. , — Reich, mit Familie,
Arnsberg. — Wiegand, Ing., ra. Fr .,
Frankenthal . — Laux, Kfm., Luxem¬
burg. — Laux, Frl , Luxemburg. _
Trost . Kfm., m. Fam., Boppard. —
Kreutzer , Fa.br ., m. Fr ., Hamburg.Balast -Hotel,

Kranzplatz 5 und 6.
tt , m. Fr -, , Warschau. —

Braban-
Ro>tb!.at , m. — -

.iielenkiewiê , Warschau. — OT{
der, Fr ., Warschau. - - Stern, m. Fr.
Chicago. — Lewandowski, m. Fr . u
Automob ilfr Königs,oerg. — Schloss,
mit Frau , Berlin,

Hotel Post.
Rheinstrasse 17.

Blossey, Kriegsgerichtssekr., mit
Fam., Saarbrücken. — Roth, Kfm.,
Frankfurt . — Wehrfret , Frl., Marien¬
bad. — Coulon, Lehrer , Mülhausenim Eisass.

Zar guten Quell ®,
Kirchgasse 3.

Götz, Kfm., Mannheim.
Quellenbof.

Nerostrasse II.
Gianini, Lugano. — Schallen borg,

Oben Postassistemt, mit Frau^ Obep.hausen..
Hotel Quisisaua,

Parkstrasse 5
u. Erathstrasse 4, 5,  6 , 7, 9, 11, 12.
Peierin,- Staatsanwalt , Dr., m. Fr .,

Haarlem. y. Boxberg, Leutnant,
Gi'05senha.m. — Vogler, Kfm., inifc
Frau , Hamburg. — Schaeffer, Oeko-
nomierat, m. Fr ., Rausslitz. — Golo-
borodko;, Advokat, Charkow.

Hotel Heiebsliot.
Pahnhofstrasse 18.

Grünwald, Kfm., m. Fr ., Koburg
— R_occo, Kfm., Halle. — Schüller,
Fr . Rent., Bamberg. — Zielbauer.
Kfm., Erlangen. — Baumeister, Kfm.,
Ludwigsburg. — Seelenfreund, Kfm.,
Lot i1-erg ;., — H :oiss , Krefeidi . —
Schmiere, Rent., Dortmr»Id. — Ter-
hach,, Kgl. Maschinenwerkmeister.
Waltrop , — Schuermann, Betriebst.,
Caternberg. — Steffens, Kaufmann
Saarbrücken.

Hotel Heicltsnoxt.
Nikolasstrasse 16/18:

Hellkamp, Kaufm., m. Br., Stert
rade. — Kaufmann, m. Fr ., Gelsen-
kirchen. — Salomon, m. 2 Schwest.,
Hamburg. —- Klcten , Kfm.., Krefeld.
— Nabbefeld, Kfm., Krefeld. —
Walt , m. Fr ., Meisenheim. — Gill er,
Kfm., Frankfurt . — Green, Rent .,
m. Fam., Godesberg. — Mauril],
Prof, , m. Fr ., Lüttich . — Hupi, mit
Frau , Ludwigsbung. ■— Mahlen, Ober-
Rev., Bentheim. — Nolte, Fräulein,
Krefeld. — Lohbeck, Fr ., m. Tocht.,
Dortmund. — Marcus, Leeuwarden.
— La Roche, m. Fr, , Antwerpen. —
Hahn, Rent ., m. Fr ., Krefeld.

Hotel Hie ».
Kranzplatz.

de Priester , Fabrikant , mit Frau,
Middelburg. — Lindenbergh, Kim.,
ra.  Frau , Wemilding.
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